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Weihnachtsgeschenk für die Ostfront
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2 «/o»-I'ronjon -Lrisy nncl Noossvslts talsoko ksvlRnuns
rck. Berlin,  20 , Dezember. Reichsminister Dr.

Goebbels  wandte sich über den grohdeutschenRund¬
funk an das deutscheVolk. Er rief zu einer Samm¬
lung von Wintersachen  auf , die das deutsche
Volk der kämpsenden Truppe im Osten zur Verfügung
stellen soll. Diese Sammlung , die am 27. Dezember 1941
beginnt und am 4. Januar 1942 endet, soll, wie Reichs¬
minister Dr. Goebbels sagte, „das Weihnachtsgeschenk
des deutschen Volkes an die Ostfront" sein. Es wird
leinen Volksgenossengeben, der sich dem eindringlichen
Appell entzieht. Jeder wird seine Eebesreudigkeit erneut
unter Beweis stellen!

Wenn im Laufe dieses Krieges das deutsche Volk auf¬
gefordert wurde, für die rümpfende Truppe zu spenden,
so ist stets mit größter Bereitwilligkeit alles getan wor¬
den, und die Ergebnisse der Sammlungen haben die
kühnsten Erwartungen übertrofsen. Immer hat dabei
die hohe Einsatzbereitschaftdes deutschen Soldaten den
Ausschlag gegeben, seine Leistungen und Opfer habe«
der Heimat jene Ruhe und Sicherheit gewährt. Die
Einschränkungen in der Heimat stehen in keinem Ver¬
hältnis zu den großen Opfern, die die Soldaten bringen
Müssen. An der Ostfront ist der Winter mit ungewöhn¬
licher Härte und viel früher als in anderen Jahren
hereingebrochen, dennoch hatten die zuständigen Stellen
der Wehrmacht, wie Reichsminister Dr. Goebbels aus¬
führte, alles getan, um die Front für den Winter aus¬
reichend auszurüsten. Wenn man jedoch bedenkt, weiche
großen Räume besetzt sind und daß eine riesengroße
Anzahl von Soldaten zu versorgen ist, wenn man weiter
in Betracht zieht, wie groß der Verbrauch an Woll-
sachen bei der kämpsenden Truppe ist, dann versteht
man, daß noch mehr gebraucht wird. Hier muß das ganze
Volk mithelfen, die Männer an der Ostfront vor Kälte
zu schützen. Der Aufrus zur Sammlung von Wollsachen
soll daher als Eemeinschaftshilfeder ganzen Heimat ein¬
setzen.

Die Partei «nd ihre Gliederungen werden am
27. Dezember mit dieser Sammlung beginnen. Warme
Wollsachen, Socken, Strümpse, Pullover , Kopf- und
Ohrenschützer, wollenes Unterzeug, jede Art Petzbc-
kleidung, Decken, Handschuheund Fäustlinge, Schals
und Halstücher, werden von Haus zu Haus gesammelt
oder in Sammelstellen entgegengenommen werden.
Es ist Vorsorge getroffen, daß die gesammelten Stucke
schnellstens- er Front zugeleitet werden.

Mterkreu ; für kapitönleuinant Vuggenberger
Berlin,  20 . Dezember. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den
Untersecbootskommandanten Kapitänleutnant Eug-
genberger.  Kapitänleutnant Euggenbergcr versenkte
im westlichen Mittelmeer bei einem Angriff deutscher
Unterseeboote auf einen englischen Kriegschifssverband
den Flugzeugträger „Ark Royal". Diesen hervorragen¬
den Erfolg verdanken wir der Entschlußkraft, dem Wage¬
mut und dem ausgezeichneten Können Guggenbergers,
der außerdem auf weiteren Unternehmungen fünf be¬
waffnete Handelsschiffemit 31000 VRT . versenkte.

„Ich weiß", so sagte Dr. Goebbels in dem Aufrus,
„daß bei der letzten Spinnstofssammlung die deutsche
Bevölkerung alles das hergegeben hat, woraus sie im
Hinblickauf die angespannte Lage aus dem Gebiet der
Textilversorgung verzichtenkann. Dennochaber befinden
sich in der Heimat noch ungezählte Gegenstände der
Winterausriistung für die Zivilbevölkerung, die diese
zwar nicht gut entbehren kann, die aber die Front
«gegenwärtig sicher dringender nötig hat als die Hei¬
mat". Hier gilt es für alle, die vorhandenen Bestände
zu überprüfen und sich von den Dingen zu trennen, die
unseren Soldaten mehr dienen, die nicht immer ein
Dach über dem Kopf und ein warmes Bett haben. Es
ist ein leichter Verzicht, sich von einem warmen Klei¬
dungsstückzu trennen, wenn man bedenkt, wem diese
Gabe zugute kommt und wie groß die Entbehrungen
und Opfer jedes einzelnen Soldaten sind. Die Heimat
verdiente, wie Reichsminister Dr. Goebbels sagt, keine
ruhige Stunde mehr, wenn auch nur ein einziger Sol¬
dat, vor allem im Osten, im Slldosten, in Norwegen
oder gar im hohen Finnland ohne ausreichendeWinter¬
ausrüstung den llnbille» der Witterung ausgesetzt
bliebe. Hier ist für die vielen Männer und Frauen in
der Heimat eine Möglichkeit, ihren Dank an die Front
abzustatten.

Ueber eins wollen wir , die wir bequem in der Heimat
leben, uns klar sein: der deutsche Frontsoldat hat 7>en
Anspruch aus die Mithilfe der Daheimgebliebenen.
Seine Leistungen sind unvergleichlich, sie berechtigen
ihn, auf unsere Hilfsbereitschaft zu bauen, sie verpflich¬
ten uns, im dritten Kriegswinter Charakter, nationales
Bewußtsein und Eebesreudigkeiti » beweisen.

Ver flppell des fülirers
Am Schluß seines Anfruss verlas Reichsminister Dr.

Goebbels folgendes Geleitwort des Führers  zur
Wintersachen-Sämmlung:

„DeutschesVolk! Während — abgesehen von Luftan¬
griffen — die deutsche Heimat vom Feinde unbedroht ist,
stehen Millionen unserer Soldaten nach einem Jahr
schwersterKämpfe gegen einen zahlen- und material-
mäßig weit überlegenen Feind an der Front . Siege wie

(Fortsetzung auf Seite 2)

120 . Bremen, 20. Dezember.
kin Zauberwort Zwei-Fronten - Krieg ! War dies

wurde 1UM «rlucb " icht bisher in England das Zau-uourve zum zmo , ^ei dem alle Briten ein
sadistischesGruseln verspürten, wenn es im Hinblick
auf den Kampf gegen Deutschland ausgesprochenwurde?
Sehnsucht und gleichzeitigGewißheit trug es für jeden
echten Plutokraten in sich. Sehnsucht nach der Stunde,
da die erträumte zweite Front gegen DeutschlandWirk¬
lichkeit werden würde; unerschütterlicheGewißheit, daß
sie Tatsache werden müßte. Nun ist für England das
Zauberwort zum Fluch, der Zwei-Fronten -Krieg.
Wirklichkeit  geworden, eher noch als man in den
kühnstenTräumen Londons ahnen konnte; anders aber
auch, als man dort überhaupt nur zu denken vermochte.
Denn nicht gegen Deutschland, dem er zugedacht war,
sondern gegen England selbst, das ihn doch nur mit zu
führen erhoffte, hat er sich nun gerichtet. Daß darob
allenthalben, wo Plutokratenherzen schlagen, Heulen
und Zähneknirschen ist, braucht kein Wunder zu neh¬
men. Erst recht nicht angesichts des grandiosen Be¬
ginnens, den er innerhalb der ersten kurzen zwei
Wochen zum Schaden der Plutokraten nahm : Die
Pazifik-Flotte der USA. praktisch vernichtet! Die im
Pazifik stationierte Flotte der Briten bis zur Kampf-
unfähigkeit geschwächt; Hongkong,  die Perle der
Südsee, der Schlüsselzum Reichtum Chinas , die Kron-
kolonie Englands in Ostasienin japanischer Hand! Und
selbst Singapur , das angeblich uneinnehmbare, bereits
bedroht! Dazu die Oelfelder von Bornes für England
verloren, Sumatra , dessen Besitz die Straße von Ma¬
lakka beherrscht, auch schon in der Gefahrenzone und
die Inbesitznahme der Philippinen -Jnsein durch die Ja¬
paner weiter und weiter schreitend. Ein Festungsviereck
von unübersehbarer Stärke wird von den Japanern
nun in Ostafien kontrolliert. Und war doch vorher
dazu bestimmt, die unerschütterliche Ausgangsposition
der Briten und ihrer verbündetenilSA .-Menschengegen
Japan zu bilden. Hinzu kommtnoch, daß auch die Insel
Penang  im Indischen Ozean von den Briten ge¬
räumt werden mußte, dieser Stützpunkt, der nach Singa¬
pur die wichtigste britische Seefeste des von den Ja¬
panern schon weithin besetztenMalayas ist; Penang,
von dem aus nicht allein ein großer Teil der Küste
von Sumatra beherrscht werden kann, sondern das
im Besitz der Japaner geradezu schon eine Drohung
gegen Indien  selber bildet. Was außerhalb des ge¬
nannten Festungsvierecksaber auf Hawai und den be¬
rühmten „RooseveltschenBrückenpfeilern: Von Ostasien

Schwere Kämpfe an Ser mittleren Ostfront
Nächtliches Seegefecht in der Vaeents -See — wieder 2S 00l>VNl. versenkt

Aus dem F ü h r e r h a up t q u a r ti er . 20. Dez.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
mittleren Abschnitt der Ostfront  dauern die schwe¬
ren Kämpfe an. Der Gegner erlitt neue starke Verluste.
Kampf-, Sturzkamps- und Jagdslicgervcrbände vernich¬
teten feindliche Feld- und Battcriestellnngen und zer¬
sprengten durch Bombenwurf und Beschüß mit Bord¬
waffen berittene und motorisierte sowjetische Kolonnen.
Weitere wirksameLuftangriffe richteten sich gegen Flug¬
stützpunkteund Eiscnbahnanlagen. Ein Frachter erhielt
in der Varcnts -Sce Bombentreffer schwerenKalibers.
In der Barents -See kam es zu einem nächtlichenSee¬
gefecht zwischen deutschen und sowjetischenZerstörern.
Ein feindlicher Zerstörer wurde durch Torpedotresfer
versenkt, ein anderer durch Artillerietreffcr beschädigt.

Die deutschen Zerstörer liefen nach erfolgreichemGefecht
unbeschädigtin einen Stützpunkt ein. — Im Kamps ge¬
gen diebritische  Bersorgungsschissahrtversenkten Un¬
terseeboote im Atlantik vier feindliche Schisse mit zu¬
sammen 17 000 VRT. Außerdem wurden zwei Tanker
und ein Frachter durch Torpedotrefscr beschädigt. Im
St .-Eeorgs-Kanal vernichteten Flugzeuge, die zu bewaff¬
neter Seeausklärung eingesetzt waren, in der vergan¬
genen Nacht aus einem Eeleitzug heraus einen Tanker
von 8000 VRT. In Nordafrika  setzten sich die
deutsch-italienischen Truppen nach Abwehr feindlicher
Angriffe planmäßig vom Gegner ab. DeutscheKampf¬
flugzeuge bombardierten in der Nacht zum 20. Dezem¬
ber mit guter Trefserlage militärische Anlagen im Ha¬
sen von Tobruk."

Japaner auf der PKMppineninsel Mindanao gelandet
LoSesstoß gegen Sie Luftwaffe Manilas — Nascher Vormarsch in Nord-Malaga

Tolio,  20 . Dezember. Die Armee- und Marine-
abteilung im Kaiserlichen Hauptquartier gaben um
17.30 Uhr (10,30 Uhr deutscher Zeit ) gemeinschaftlichbe¬
kannt, daß Einheiten der japanischen Armee und Ma¬
rine. am 20. Dezember bei Tagesanbruch eine Landung
aus der Insel Mindanao (Philippinen ) ausführte «,
nachdem sie den feindlichenWiderstand gebrochenhatten.
Es wird hinzugefügt, daß die Lage sich rasch zugunsten
der japanischen Streitkräste entwickele. Mindanao ist
die südlichste große Insel der Philippinen.

Das USA.-Oberkommando in Manila gab am Sonn¬
abend offiziell zu. daß japanische Truppen bei Davao
auf der Philippinen -Jnsel Mindanao , der, zweitgrößten
der ganzen Gruppe, gelandet seien. Heftige Kämpfe
wären seit Sonnabend im Gange. In London wurde
am Sonnabend festgestellt, daß damit die Philippinen
letzt vom Süden wie vom Norden bedroht sind. Als be¬
sonders bedenklichbetrachtet man in London den Um¬
stand, daß Mindanao mit Nord-Borneo durch eine Insel¬
kette verbunden ist. so daß die japanischen Landungs¬
truppen zwischen den beiden großen Inseln Kontakt her¬
stellen könnten. Der Landung auf Mindano ging,ein
Bombardement des Flugplatzes bei Davao voraus.
Auch der Flugplatz Nicho'ls bei Manila wurde erneut
angegriffen, ebenso der Flottcnhafen Catie. Von den
japanischen Landungen auf Luzon verlautet , daß dau¬
ernd erbitterte Kämpfe im Gange seien. Die Verteidi¬
ger seien auf neue Luftlandungen gefaßt, und hätten
zur Abwehr auch die Eingeborenen bewaffnet. Die ge¬
samte Philippinenarmee ist jetzt den USAHTruppen ein¬gegliedert worden.

Ferner meldete die Marineabteilung des Kaiserlichen
Hauptquartiers , daß bei einem Angriff von vier Jä¬
gern der japanischenMarineluftwaffe hegen einen feind¬
lichen Luftstützpunkt auf den Philippinen am 19. De¬
zember sechs große feindlicheFlugzeuge abgeschossen und
fünf weitere durch MG.-Feuer in Brand gesetzt wurden.
Außerdem wird bekannt, daß bei dem Luftangriff vom
18. Dezember auf einen feindlichen Stützpunkt auf der
Philippinen -Panay -Jnfel zwei große Flugzeuge ver¬
nichtet, Flugzeughallen in die Luft gesprengt und ein
Oellager in Brand gefetzt wurden. Ein feindliches
Flugboot wurde abgeschossen und ein Schiff schwerbe¬
schädigt. Außerdem hat das Wasserflugzeugeines japa¬
nischen Kriegsschiffesam 17. Dezembereinen feindlichen
Bomber und ein Wasserflugzeugabgeschossen.

Japanische Armeebomber und Kampfflugzeuge griffen
am Donnerstag erfolgreich die Flugplätze Nicholsfield,
Camp Murphy und Eaburan in der Umgebung Mani¬
las an und zerstörten acht auf der Startbahn stehende
schwere Bombenflugzeuge. Sechs Jagdmaschinen wurden
abgeschossenoder am Boden vernichtet. Die letzten
Ueberbleibselder philippinischenLuftwaffe haben damit
den Todesstoß erhalten. Die drei genannten Flugplätze
wurden vorübergehend unbrauchbar gemacht.

Zur Lage in Malaya gab die Armeeabtcilung des
Kaiserlichen Hauptquartiers gab am Sonnabend um
23.50 Uhr japanischer Zeit weiter bekannt, daß die japa¬
nischen Truppen in Malaqa die Insel Penang  am
Abend des 19. Dezembereingenommen haben und ihren
Vormarsch nach Süden auf der Malaynischen Halbinsel
fortsetzten.

In einem Bericht über den Verlauf der Kämpfe nach
der Landung der japanischen Truppen auf Hongkong
heißt es : Die Befestigungen an der Ostküste der Insel
liegen seit Freitag morgen unter schwerem Feuer der
japanischen Artillerie , die von den Beobachtungsposten
auf dem Jardine -Hügel den Gang der Kämpfe ver¬
folgt . Mehrere englische Batterien sind bereits zum
Schweigen gebracht . Die englischen Truppen leisteten
erbitterten Widerstand , der von Stellung zu Stellung
im Nahkampf gebrochen werden mußte . Die Hälfte der
Insel kam am Freitagmittag in japanischen Besitz . Von
den Landungsstellen der japanischen Truppen , wo Ben¬
zintanks ' und Fabriken in Brand geschossen waren,
leuchten noch immer hohe Feuerscheine ' herüber.

Ein Korrespondent beschreibt die Landung auf der
Insel , die durch ein zwölfstündiges Bombardement vor¬
bereitet wurde . Als die Landung der japanischen Trup¬
pen in vollem Gange war . ' hätten die Engländer
Schnellboote eingesetzt . Die japanische Artillerie hätte
den Schnellbooten die ersten Verluste zugefügt . End¬
gültig wurde der Angriff jedoch durch japanische
^tukas abgeschlagen , die die restlichen Boote zum Sin¬
ke,r brachten . Trotz des starken Feuers der englischen
Abwehr hätten japanische Seeleute viele Ueberlebende
der versenkten englischen Schnellboote aufgefischt.

Ein britisches Kriegsschiff, das einem Kreuzer glich,
wurde am Freitag in der Schenhui-Bucht, südlich von
Hongkong, durch zwei gutgezielte Bombentresser japani¬
scher Stukas versentt.

(Siehe auch Seite 2) j

nach Sän Franzisko" sich abspielte, und weiter ab¬
spielt, ist ebenso trostlos für Rooseoelt und seinen
Judenklüngel in Washington, wie der Fall Hongkongs
und der . japanischeVormarsch auf Malaga und Bornes
für die Briten.

Keine Rettung Liegen die Dinge auf der einendiirck, Iltis Front (auf der neugebildeten
' k' ' Front in Ostasien) gegen das Welt-

plutokratentum somit einfach trostlos, so liegen sie auf
der alten Front im Atlantik und um England sowie
im Mittelmeer und endlich auf der Landfront gegen¬
über den Sowjets nicht viel besser: Zweiundzwanzig
Einheiten hat im Kampfe um das Mittelmeer Eng¬
land in den letzten Wochen verloren. Die allein
schon durch die Ostasienfront ernsthaft gefährdete Ver¬
sorgung auf der Insel wird immer knapper und an das
vorzeitige Siegesgeschrei, das die Sowjets erhoben, als
mit Rücksicht auf den hereingebrochenenWinter an der
Ostfront die deutsche Front begradigt und damit an
manchen Stellen zurückgenommenwürde, hat man in
London selbst nicht recht geglaubt. Woran man frei¬
lich glaubte, und was man immer und immer wieder
zum Trost in den dunkelsten Stunden der vergangenen
Kriegsjahre dem eigenen Volk versicherte, war , daß
für England die Rettung von USA.  kommen
werde. Man kann sich die Stimmung des englischen
Volkes vorstellen bei der nun hereinbrechendenErkennt¬
nis, daß die USA. nun nicht nur nicht in der Lage
waren, den Einbruch der japanischenFlotte in die wich¬
tige USA.-Stlltzpunktkette des Stillen Ozeans zu ver¬
hindern, sondern auch nicht die geringste Hilfe den
Briten zu gewähren vermögen, wo es gilt , ihren
strategisch einfach unersetzlichen Besitz im Indischen
Ozean zu erhalten. Großmäulig wie immer hatte
zwar Rooseoelt beim Ausbruch des japanischen Krieges
erklärt : „Unsere Aufgabe ist gigantisch, aber Amerika
besitzt die Rohmaterialien , die industrielle Leistungs¬
fähigkeit und die Menschenreserven, um sie zu erfüllen",
dabei ahnte er nicht, wte plötzlich die ihn überraschende
Entwicklungihn vor aller Welt bloßstellenwerde. Denn
in umgekehrtem Verhältnis zu Roosevelts Angeberei
stehen die Tatsachen, deren eine sich bereits in dem
Rückfall der USA.-Flotte aus. einer erstrangigen Flot-
tenmacht in eine Flottenmacht dritten Ranges erweist.

Ein einfaches Was allein die Menschenreserven an-
Recheneremoel "ach Roosevelts Behaup¬

tung unerschöpflichsein sollen, so zeigt
ein ganz einfaches Rechenexempel bereits die durch
nichts begründete RooseveltscheGroßsprecherei: Gegen
die USA., das an die hundertdreißig Millionen Men¬
schen zählt, ist das Volk der Japaner mit hundert Mil¬
lionen angetreten, denen sich die des Gebiets Mandschu-
kuos beigesellen. Aber dem angeblich so unerschöpflichen
Menschenreservoirder «USA. ficht dazu noch die Zahl
der europäischen Menschen gegenüber, die in einem
bereits wohlorgan i' sierten  und auf vollen
Touren laufenden Produktionsprozeß eingegliedert find
und somit Roosevelts Menschenreservoir zumindest um
das Vierfache übertreffen. Dabei sind Roosevelts Men-
schenreseroennoch lange nicht in die USA.-Kriegspro-
duktion eingeschaltet, und seinem Rüstungsideal steht
vorerst als offenes Geheimnis das amerikanischeRü¬
stungsdebakel  gegenüber . Zehn Milliarden Dol¬
lar wurden vom Kongreß zum Ausbau der Rüstungs¬
industrie Herrn Rooseoelt in den letzten Jahren ge¬
nehmigt! Man darf ohne weiteres einräumen, daß er
sie auch prompt ausgegeben hat. Wie aber auf Grund
von Ausführungen des amerikanischen Senators Vyrd
die gewiß nicht achsenfreundlichesozialistischeZeitung
„Berner Tagwacht" mitzuteilen iq der Lage ist, war
bisher das Ergebnis solcher gewaltigen Investitionen
geradezu kläglich. Ganze 56 wirklich neuzeitliche vier¬
motorige schwere Bomber, sogenannte fliegende Festun¬
gen, mit denen so viel Reklame in USA. gemacht wor¬
den ist, waren am 1. September 1940 im Besitz der
amerikanischenWehrmacht. Seither wurden, wie Byrd
feststellt, davon insgesamt ' n o ch keine weiteren
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Im Mittelabschnitt der Ostfront wurden erneute
starte Angriffe der Sowjets bei blutigen Feindver¬
lusten abgeschlagen.
Bei einem Seegefecht im Mittelmeer versenkte ein
italienisches Geschwaderein feindliches Kriegsschiffund traf andere schwer.
Die größte Zeitung Istanbuls betont die traditio¬
nelle Freundschaftder Türkei mit Deutschland.
Ministerpräsident Salazar erklärte, daß die britische
Besetzung Timors ohne Zustimmung Portugalsersolgt sei.
Die Japaner sind auf der Philippinen -Jnsel Min¬
danao gelandet und haben neuerdings einen briti¬
schen Kreuzer versenkt.
Reichsminister Dr. Goebbels forderte im Nahmen
einer,Rundfuntansprache das deutsche Volk zu einer
Winterkleidungssammlung für unsere Soldaten auf.
Ueber Behandlung von Postsendungen an Kriegs¬
gefangene »nd Internierte unterrichtet das ZollamtPost in Bremen.
In das Bremer Handelsregister wurde die Deutsche
Nordatlantik -Linie Hamburg-Bremen G m. b. H.eingetragen.
Die „VZ" tut einen Blick hinter die Kulissen desStaatstheaters.



zweihundert erzeugt, und die Zahl von fünfhun¬
dert monatlich,  mit der Roosevelt geprahlt hat,
bedeutet eitel Flunkerei. Die sogenannte USA.-Pro-
duktion in Flugzeugen, so tadelt Byrd die Männer in
Washington, sei geringer als die Zahl der Flugzeuge,
die rn einem einzigen Monat des deutsch-sowjetischen
Krieges als zerstört gemeldet wurden. Aehnlichwie mit
der Flugzeugproduktion verhält es sich nach den Aus¬
führungen Byrds auch mit dem Bau von Handels¬
schiffen, die gerade jetzt; nachdem auch Japän in den
Krieg eintrat , nicht nur die USA., sondern auch Eng¬
land bitter nötig haben. An Handelsschiffen wurden
nämlich in den beiden Kriegsjahren weniger an Ton¬
nage fertiggestellt, als England in zwei Monaten des
U-Bootkrieges verloren hat ; zählte doch am 1. Septem¬
ber 1910 die USA.-Armee 275 leichte und 18 mittlere
Tanks und wurden seitdem nur 1500 leichte und 250
mittlere Tanks neu erzeugt. Moderne schwere Tanks
aber sind (immer wieder nach Byrds Feststellungen)
weder vorhanden, noch bisher von USA. produziert
worden.

Das läeliejmnis Nach diesen Feststellungeneines
der Hemokration ? USA.-Senators , wonach die O»

ganisation der USA.-Rüstungs-
industrie schlecht und durch ein bürokratischesDurch- und
Gegeneinanderder einzelnenAemter gekennzeichnet ist, be¬
greift man schon leichter die ungeheure Niederlage, die
die USA.-Pazifikflotte in Ostafien erlitten hat . Denn
wie die Organisation in der Rüstungsindustrie, dürfte
auch wohl die in der USA.-Wehrmacht zu bezeichnen
sein, zumal dort infolge des herrschendenMangels an
Güte der Waffen und Ausrüstung nicht die beste Stim¬
mung herrscht. Wenn aber schon das Menschenmaierial
quantitativ und qualitativ in USA. unzureichend ist,
so kann natürlich auch keine Rede von einer etwa den
Achsenmächtenoder gar ganz Europa überlegenen Lei¬
stungsfähigkeitam Produktion sein, so wie übrigens auch
Roosevelts Auftrumpfen mit dem Rohstoffreichtumder
USA. nur bedingt berechtigt erscheint. Es erscheintdie¬
ses Auftrumpfen sogar schon lächerlich, angesichtsdessen,
was an wichtigen, für die Krregsführung unentbehr»
lichen Rohstoffendie USA. bisher aus jenen ostasiatischen
Gebieten bezog, die seit einigen Tagen unter Kontrolle
Japans stehen und damit für Lieferungen an USA.
emdgiiltiä fortfallen. Da will es wenig besagen, wenn
Gordon Walker bei einem Vergleich der Lage der USA.
zur-Zeit des Kriegseintritts 1917 mit der von 1911 be¬
haupten möchte, daß die Vorbedingungen für die Er¬
folge der USA. diesmal weit besser als damals seien
und als „wesentlichenPlusfaktor " für die heutige Lage
die Einigkeit  der USA.-Arbsiter herausstellt. Diese
Einigkeit nennt er bezeichnenderweiseein „Geheimnis
der Demokratie", die sich auf die absolute und unerschüt¬
terliche Entschlossenheit der Arbeiterschaft verlassen
könnte. Wir wissen wohl, was hinter diesem Geheimnis
steckt: Nichts anderes als das Judentum , das über das
Gängelband der marxistischenIrrlehre die soziakdemo-
kratifchen und auch die kommunistischenGewerkschaften
ihrer Länder für ihre Ziele einzuspannen weiß. Einmal
freilich wird auch die Arbeiterschaft der Demokratien
dahinterkommen, welch unerhörter Betrug an ihr be¬
gangen wird und wofür sie entbehren, schuften und
schließlich auch ihr Blut vergießen soll. Dann aber ist
die Stunde gekommen, wo das vor aller Augen gelüftete
Geheimnis der Demokratien einen Wutanfall in den
Massen auslöst, der sich gegen ihre Verführer und Aus¬
beuter richtet, wonach dieselbe Arbeiterschaft, die heute
noch blind gegen ihre Ausbeuter ist, nicht weniger er¬
barmungslos mit der jüdischen Mißwirtschaft aufräu¬
men wird, als es die Arbeiterschaft der Achsenmächte
längst in ihrem Bereich getan hat.

Lkllsche Hoffnungen Mr . Roosevelt und sein Vervre-
Noalenolts cherkumpan Churchill sollten sich

' besser nicht so sehr darauf verlassen,
daß ihnen Menschenzuwachszur Kriegsführung und in
der Produktion aus anderen als ihren eigenen Hoheits¬
gebieten erwächst. Was die kleinen Mittelamerikanischen
Staaten anbetrifft , so dürften die beiden Spießgesellen
wohl selbst kaum allzu große Hoffnungen auf die Wirk¬
samkeit solcher Hilfe hegen. Die Staaten Südamerikas
aber, wie Argentinien, Chile, Brasilien usw., die Herr
Romevelt nicht weniger eifrig wie die Staaten Witei-
amerikas durch dargebotene Anleihen vor seinen Kriegs¬
karren zu spannen hoffte, haben, so viel man aus bereits
vorliegenden Aeußerungen der Presse und auch der Re¬
gierungen ersehen kann, bis jetzt durchaus noch keinen
Eifer bekundet, aus Liebe zu Herrn Roosevelts Welt¬
herrschaftsbegierdenSelbstmord zu treiben. Nicht unter
fremdem, sondern nur unter nationalem Gesichtswinkel
seien, so schreibt die chilenische Zeitung „Nacion", die
Dinge in der Welt zu betrachten, und wenn auch Chile
mit den in Krieg befindlichenUSA. brüderlicheFreund¬
schaft verbinde, so pflege es nichtsdestowenigermit Japan
Beziehungen gegenseitiger Hochschätzung in wirtschaft¬
lichem Austausch. Die Integrität des chilenischen Ge¬
bietes könne nur gewährleistet werden, wenn Chile sich
jeglichen provozierenden Schrittes enthalte. Was hier
von der chilenischen Zeitung ausgesprochenwurde, gilt
in gleichem Maßstabe auch wohl von den anderen Chile
benachbarten Ländern des südamerikanischenKontinents
und es wird niemand der argentinischen Zeitung „La
Zrond " widersprechen können, wenn sie mahnt : „Ver¬
gessen wir nicht, daß in Wirklichkeit der Krieg den ameri¬
kanischen Kontinent noch nicht erreicht hat und daß die
USA.-Politik hinsichtlichAsiens und des Pazifik wohl
die Vereinigten Staaten , jedoch nicht Amerika
interessieren. Uebrigens erstreckt sich die Produktion der
südamerikanischenStaaten bekanntlich auf ganz andere
Dinge als solche des Kriegsbedarfs der USA. N' cht
anders ist es mit der Produktion der „Menschenmassen"
in den von Japan noch nicht befriedeten Teilen des
weiten chinesischen Reiches und vor allem auch mit den
100 Millionen der gerade durch die letzten Vorgänge im
Pazifik schon von nationalistischem Fieber erfaßten Be¬
wohner Indiens . Weder diese noch jene darf Herr Roo-
fevelt in seine Rechnung einstellen, wenn er von den
mit USA. und Großbritannien verbündeten „Menschen¬
reserven" spricht.

krwachenüe Dolidari- Zumal im China Dschiangkai-
tät in ostasien Ms scheint sich«ine geschicht-

' ' ltche Erfahrung zu wiederholen,
die das im 18. Jahrhundert genau so wie das heu¬
tige China in sich uneinige schwache und von fremden
Einflüssen zersetzte deutsche Volk angesichtsder geschicht¬
lichen Taten eines Friedrichs des Großen an sich machte.
Der neu erwachende Stolz, Deutscherzu sein, ging von
dem Sieger von Roßbachund Leuthen aus und erfaßte
Über die engen Landesgrenzen hinweg mehr und mehr
damals alle MenschendeutschenBlutes . Auch in China
könnendie glänzenden Waffentaten des Volkes der auf¬
gehenden Sonne nicht ohne Eindruck auf die noch im
gegensätzlichenLager stehenden Chinesen bleiben. Und
tatsächlich wird auch schon berichtet, daß sich von Stunde
zu Stunde fast die Neigung zu einer ostasiatischen Soli¬
darität in China verstärke. Mit Befriedigung konnte
darum das Tokioter Blatt „Nitjchi Nitschi Schimbun"
soeben feststellen, daß das schwelendeFeuer der Eng¬
land und Amerika feindlichen Gefühle in Tschungking
hell entfacht sei, nachdem sich der Krieg im Pazifik so
sehr zugunsten der japanischen Truppen entwickele. Der
Vrigadegeneral John Mac Rooder und andere englische
und amerikanischeBerater Tschiangkaischeks, die dauernd
falsche Ansichtenüber die wirklicheKampfkraft Japans
Tschiangkaischek eingetrichtert hätten, seien des über¬
ragenden Einflusses, den sie besaßen, bevor der Krieg
zwischen Japan und Amerika ausdrach, jetzt völlig ver¬
lustig gegangen. Sie hätten ihr „Gesicht" verloren, d. h.
es gibt niemand mehr in China, der etwas auf ihr
Wort geben möcht«, und darüber hinaus mach« sich selbst
schon auch Unzufriedenheit mit Tschiangkaischeks Politik
in den Massen geltend, weil dies« Politik sich ganz auf
die Hilfe Englands und Amerikas eingestellt habe. Ge¬
neral Hoying Schin, der Kriegsminister der Tschungking-
Regierung, der wiederholt im Gegensatzzu den Ueber-
redungskünsten der englisch-amerikanischenBerater vor
dem Kriege Tschiangkaischek gewarnt hat, die Seemacht
Japans zu unterschätzen, habe, so stellt das Blatt weiter
fest. -schon immer gesagt, daß im Falle eines japanischen
Krieges die Wetterführung des Widerstandes Tschung-
kings in unheilvoller Weise gefährdet wär«, und «r habe

flppell an den opferwMen
(Fortsetzung von Veit« 1)

sie die Weltgeschichte bisher noch nie erlebt, wurden dank
der Führung und Tapferkeit von Offizier und Man«
erfochten.

So hält und kämpft nunmehrdie größte Front aller
Zeiten vom Polargebiet bis zum Schwarzen Meer, von
den finnischen Schneefeldernbis an die Berge des Bal¬
kans solange, bis die Stunde der endgültigen Vernich¬
tung des gefährlichsten Gegners wiederkommt.

Wenn nun das deutsche Volk seinen Soldaten an¬
läßlich des Weihnachtsfestesein Geschenk geben will,

dann soN es auf all da» verzichten, was an wärmste«
Bekleidungsstücken vorhandenist and währenddes Krie¬
ges entbehrtwerde» kann, später aber im Frieden je¬
derzeit ohnehin wieder zu ersetzen ist.

Denn was auch die Führung der Wehrmacht»nd der
einzelnen Waffen an Winteravsrüstnng vorgesehen
haben, jeder Soldat würde um viele» mehr verdienen!

Hier kann die Heimat helfenI
Der Soldat der Ostfrontaber wird auch daraus er-

sehen, datz die Volksgemeinschaft, für die er kämpft, im
nationalsozialistischen Deutschland kein leerer Begriff ist.

gez. Adolf Hitler."

We Platten - neu aufgelegt
.vedtzutunsslos" — Londoner ssgttaKonomSychen um ljonykong und Penang

Berlin , 20. Dezember. Japans FlaM -e weht seit
Freitag über Hongkong, der beherrschendenMetropole
britischer Macht in Ostasien, und aus Penang haben sich
die Engländer in eiliger Flucht zurückziehen müssen.
Einen niederschmetterndenEindruck, so wird gemeldet,
haben diese ' neuen Hiobsbotschaften auf die englische
Oeffentlichkeit gemachte Noch dieser Tage hatte die
„Times" Penang als das „Tor znm Indischen Ozean"
bezeichnetund von einer möglichen Flankendedrohung
der lebenswichtigen See-verbindungen von Singapur
nach dem Westen gesprochen. Hongkong aber. der nörd¬
liche Eckpfeiler des „strategischen Dreiecks", galt den '
Briten stets als das „englische Sprungbrett nach
Japan ".

Jetzt sind diese wichtigen strategischen und kommer¬
ziellen Positionen „aus der Substanz Großbritanniens
im pazifischen Raum herausgebrochen", wie noch vor
wenigen Tagen ein llnterhausab,geordneter äußerte
und Churchill sieht sich vor die Aufgabe gestellt, das
englischeVolk über diese unerwarteten Verluste hin-
wegzutrösten.

Aber die Londoner Agitation greift dabei zu dem
alten, längst abgenutztenMittel, eine Sache, die un¬
geheuerwichtig war, solange man sie besaß, als völlig
wert- und bedeutungslos hinzustellen, mit dem Augen¬
blick der Einbuße. Wir haben diese Methode bei allen
bisherigen Feldziigenkennengelernt. Auch Calais, Dün-
kirche« und die Kanalküstewaren für die Lügenjuden
Churchillsbedeutungslos, als wir sie in Besitz hatten.
Wie „bedeutungslos" sie waren, haben die Engländer
später kennengelernt.

Das gleiche Manöver erleben wir im vorliegenden

Fall mit Hongkong und Penang . Hongkong, von dem
noch am Donnerstag gesagt wurde, es werde „niemals
kapitulieren" dessen Verteidiger geschworenhaben soll¬
ten, die Stellung „niemals aufzugeben", hat am Frei¬
tag bereits — wre es in einem United-Preß -Bericht aus
London heißt — „an Bedeutung als Flottenbasis ein¬
gebüßt", seine Bedeutung als Hasen war angeblich
längst erledigt und London hatte auch „niemals auf
einen langen Widerstandsgehofft". — Mit Penang ist
es genau so. Reuter läßr sich aus Singapur berichten,
dort sei an „maßgebender Stelle" — vielleicht der neue
Kabinettsmlnister Duff Cooper? — erklärt worden, „die
militärische Bedeutsing'-der Insel Penang habe abge¬
nommen. Alle seine Streitkräfte seien erfolgreichzurück¬
gezogen worden:"

So ganz wohl dürst« den Engländern bei solchen
fadenscheinigen Ausreden nicht sein. Hatte doch die
„Times", die die Verhältnisse im Empire als Blatt der
Plutokraten und Imperialisten wohl am besten beur¬
teilen kann, noch am Freitag geschrieben: „Der Verlust
der Insel muß notgedrungenerweile der nur zu berech¬
tigten Forderung der Dominions, daß man ihnen einen
angemessenenAnteil an der Bestimmung der Politik
und der strategischenMaßnahmen gibt — vor allem in
jenen Teilen der Welt, wo ihre lebenswichtigen Inter¬
essen aus dem Spiel stehen oder wo ihre Truppen am
Kampf beteiligt sind — frischen Nachdruckverleihen."
Diese internen Schwierigkeiten des Empire mag Chur¬
chill jetzt ausbaden, der bewußt die Belange des Welt¬
reiches hinter das Einmischun̂ bestreben Englands in
Europa zurückgestelltund die Besitzungen und die Do¬
minien nur als Lieferanten von Rohstoffen und Ka¬
nonenfutter angesehen hat.

Sie kinkreisungSingapurs
Berlin,  20. Dezember. Die Räumung von Penang

durch die Engländerund die Besetzung der Landenge von
Kra durch die Japaner hat für England drei Folgen,
die sich in ihrer Bedeutung noch laum abschätzen lassen:

Erstens: ist Singapur der „Schlüssel zu Indien", nun¬
mehr auf das stärkste bedroht,

zweitens: liegt Niederländifch-Jndien, das ungeheure
reiche Rohstoffgebiet, im unmittelbaren Angriffsbereich
der Japaner und

drittens: ist Indien von feinen ostasiatischen Verbin¬
dungen abgeschnitten.

Am schwersten wiegt für EnglaiÄ die mit dem Verlust
von Penang verbundene Gefährdung Indiens . Penang
und der Isthmus von Kra in japanischer Ham>: das
bedeutet nichts anderes, als daß schon jetzt Singapur
isoliert und von feiner Seeverbindung mit Indien ab¬
geschnittenist, nachdem die Landverbindung über Burma
seit der japanischen Landung auf Malaya schon vor
einer Woche verlorenging.

Von Singapur sind es nur 80 Kilometer bis zur Küste
von Sumatra . .Das,,.jetzt von den Briten geräumte
Penang bedeutet die" nördlich« Flankensicherung für
Singapur . Diese Flankensicherungist verloren und mit
ihr der strategischeRückhalt an Indien . Das Vorgehen
der Japaner auf Malaya führt damit zu einer ausge¬
sprochenenEinkreisung durch die die Widerstandskraft
der isolierten Festung Singapur weiter geschwächt wird.
Die Lage ist infolge dieser Ereignisse, besonders nach
dem Fall von Hongkongund der Dezimierung des eng¬
lischen Flottenverbandes von Malaya , für die Engländer
mehr als kritisch geworden. Auch der neu ernannte
General Regen wird das Ende nicht mehr abwenden
können. ,

klücktlinZe sus kensnk in SinZspur
Nach einer United Preß Meldung in der Zeitung

„Nya Dagligt Allehanda" aus Singapur sind am
Freitag die ersten Gruppen der Flüchtlinge aus Pe¬
nang in Singapur auf einem Schlachtschiffeingetrof¬
fen. Da sie äußerst dürftig ausgerüstet waren, kann
man daraus nach United Preß den Schluß ziehen, daß
die Räumung von Penang in größter Eile durchge¬
führt wurde und mehr einer Flucht gleicht. Unter den
ersten Gruppen der Flüchtlinge befindet sich auch eine
Polizeiabteilung . Im übrigen weist United Preß
darauf hin, daß die Räumung des größten Teiles von

Penang bereits am Mittwoch stattfand, während die
letzten Truppenabteilungen am Donnerstagnachmittag
verschifft wurden.

Die letzten Berichte Aber die Evakuierunß von Pe-
,nang zeigen wieder einmal mit aller Deutlichkeit, wie
„hoch" die Engländer das Leben der Angehörigen ihrer
Hilfsvölker werten. Während die britischen Truppen
die wenigen verfügbaren Schiffe beschlagnahmten, wur¬
den die gesamten Eingeborenentruppen, zum größten
Teil Inder , mit der ganzen Ausrüstung zurückgelassen.
600 europäischeFrauen und Kinder wurden bereits am
Sonntag nach Singapur gebracht, doch die ganze ein¬
geborene Bevölkerung wurde ihrem Schicksal überlassen.

Riesige Leute äer Jspsner in Kaulun
Der Korrespondentder „Nitschi Nitschi Schimbun" berich¬

tet aus Kaulun : Große Mengen an Kriegsmaterial , dar¬
unter 22 riesige Oelbehälter sowie viele Tonnen Waren,
die in den Lagern von Kaulun hoch aufgestapelt waren,
fielen in die Hände der Japaner , als der Hafen erobert
wurde. Bei den Oeltanks handelt es sich um acht unter¬
irdische Oelbehälter der Texaco-Oelgesellschaftund um
11 Benzintanks der Standard Oil Company. Mehr . als
5000 Lastkraftwagen, Personenwagen und Lazarettwagen
wurden in den Straßen der Stadt zurückgelassen. Wie der
Korrespondent schreibt,.sind große Vorratslager mit Reis,
Mehl, Salz , Wollwaren, Medikamenten usw. in die
Hände der Japaner gefallen. Ebenso gelangte auch der
bekannte Chiteh-Flugplatz sowie die Frapag -Werft am
äußersten Ende der Halbinsel von Kaulun unbeschädigt
in den Besitz der Japaner,

JapanischeU-Voole vor ssden?
rä . Vichy, 20. Dezember. Große Ueberraschunghat in

Vichy die über Istanbul eingetroffene Meldung aus¬
gelöst, derzufolge japanische U-Boote in den Gewässern
von Aden operieren. Abgesehenvon der Bedeutsamkeit
einer japanischen Kontrolle der Einfahrt zum Roten
Meer. erhofft man in Bichy von diesen Operationen eine
Erleichterung der englischenBlockadegegen Dschibuti.

Der „Figaro " weist guf die Tatsache hin, wie schwie¬
rig die Aufrechterhaltung der angelsächsischenSeever¬
bindungen bis jetzt schon geworden ist. Wenn es den
Dreierpaktmüchten gelinge, das System der angelsächsi¬
schen Seeverbindungen auch nur zu Hälfte zu zerstören,
denn werde ein entscheidenderSchritt auf dem Wege
des Sieges erreicht.

nun Tschiangkaischek dringend gebeten, die jetzt einge¬
tretene Lage im Pazifik sorgfältigst zu beobachten und
rechtzeitig sein« Folgerungen daraus zu ziehen.

Ruf dem Sprung Auch mit dem Menschenreservoir Jn-
nn -t, diens, auf das Roosevelt und Chur-
num oiiuiei , ^ he-ute noch zu bauen scheinen,

sieht es in Wirklichkeitfür die großen Kriegshetzer und
ihre im den Krieg gestürzten Völker düster aus . Es ist
schon bemerkenswert, daß sich indische Eingeborene in
den nun von den Japanern besetztenGebieten um das
ölldchinesische Meer freiwillig und sogar begeistert den
Japanern angeschlossen haben, was auf die als Kanonen¬
futter Englands im Hinterland von Singapur jetzt noch
kämpfenden indischen Truppen kaum ohne moralischen
Eindruckverbleiben kann. Nicht zu übersehen ist auch die
religiöse Verbundenheit der Japaner mit den Indern
durch den Buddhismus, die gleichfalls ihre Wirkung in
einem Lande ausüben muß, das so schandbar und so
brutal wie das Land der Inder seit Jahrhunderten von
den Briten ausgebeutet und mißhandelt worden ist.
Viel zu spät kommt nun die Proklamation des Gouver¬
neurs von Singapur , der mit seinem Erlaß der Gleich¬
stellung von Indern mit den Briten das bekannte Spiel
mit dem Zuckerbrot versucht, nachdemdie Peitsche nicht
mehr geschwungenwerden kann. Daß man aber diesen
Erlaß in jetziger Stunde in Indien sofort als das er¬
kannt hat, was er ist, nämlich ein Zeichender unerhör¬
ten Schwäche der gesamten britischen Position in diesen
Gebieten, mag man in England als besonders tragisch
empfinden. Die wichtigsteBesitzung des englischen Welt¬
reiches, seit über hundert Jahren die zuverlässigste
Quelle des britischen Reichtums, Maßstab und Inhalt
des britischen Jmperalismus , ist Indien im Begriff,
sich auf sich selbst zu besinnenund zu erwägen, wie lange
es die englische Knute gezwnngenerweise noch weiter
ertragen muß. So würden Roosevelt und sein Kumpan
Churchill auch hierin wieder eine schwere Enttäuschung
erleben, wenn sie in ihr Kalkül des „restlosen Einsatzes
von Menschen, Kapital und Produktion gegen die
Mächte des Dreierpaktes" auch Südchina und Indien
eingestellt haben sollten. Sie werden damit ebenso sehr
zu Schaben kommen, wie sie durch ihre Unterschätzung
der japanischenSchlagkraft schwer zu Schaden gekommen
sind. Der Verlust der Positionen und Ländcroien im
SüdchinesischenMeere, der Verlust von Hongkong, an
dessen Wiedereroberung selbst Elobereuter zweifelt (er
schreib: . „Ehe wir Hongkong wiedererobcrn können,
müssen wir eine viel größere Land- und Seeherrschaft
haben!"), zusammenmit dem Verlust eines großen Teils
ihrer Flottenstreitkräste sind niederschmetterndeSchläge,
di« die Krieg»Verbrecherinnerhalb zweier drvzer Wo¬

chen erlitten haben. Das weitere Ziel der Japaner ist
nunmehr Singapur , von dem Gram Swing, ein eng¬
lischer Sprecher im Londoner Rundfunk, aussagt«: „Er¬
obern die Japaner Singapur , so können sie alle weite¬
ren Länder im Südwestpazifik einnehmen und di« Herr¬
schaft über den Indischen Ozean und damit über Indien
und gleichzeitig über China dauernd gewinnen". Mit
der Eroberung der Jnselfestung Penana . im östlichen
Teil des Indischen Ozeans aber hat sie japanische
Wehrmacht bereits zum Sprung nach Indien angesetzt!

In den Sternen Eine Kraft-anstrengung ohnegleichen
belktilollen wäre vonnüten, um wirksam und

endgültig Japans Sprung nach
Indien abzuwehren. Ob Churchill und Roosevelt glau¬
ben. über die nötige Kraft noch zu verfügen? Ohne
besondere Einbuße an Material und Menschen haben
die Japaner die erste«! vernichtenden Schläge führe»
können, und nun steht die japanische Wehrmacht dem
erheblich geschwächten Gegner weit stärker als vorher
gegenüber. Dabei hat dieser Gegner, zumindest was
England anbelangt , auch noch die Front anf dem Sektor
der westlichen Welthemisphäre zu verteidigen, eine
Front , die — sei sie im Norden des Atlantiks , um der
Insel Gestade selbst oder im Mittelmeer — zu schwä-
chen„ um die Front in Ostasien zu stärken, genau so
Selbstmord betreiben hieße, wie die Front von Ost-
asien so schwach zu belassen, wie sie heute ist. So oder
so, die Lage des britischen Imperiums ist so kata¬
strophal wie «roch nie, wobei die Erkenntnis , daß die
endlich erhaltene Hilfe der llSA . für die Briten diesen
erst richtig zum Verhängnis wurde, wohl die Lage und
Stimmung des englischenVolkes kaum zu bessern ver¬
mag. Es war in den Sterne » beschlossen, daß, dem Ge¬
heiße des Judentums folgend, di? beiden angelsächsischen
Völker auch noch diesen,  letzten, sie vollends  ins
Verderben stürzenden Schritt tun mutzten. Das Ver¬
derben selber steht bereits vor beider Türe. Der Glanz
des Sternenbanners will erlösche«:. Es war ein fal¬
scher  Glanz , ein irrlichtergleiches Leuchten. Auch die
Kattunstreisen des Union Jack, der soeben nach mehr
denn hundert Jahren aus Hongkongverschwindenmuß,
beginnen zu verblassen, und Hammer und Sichel haben
ihre Kraft verloren. Strahlend und triumphierend aber
erhebt sich aus dem Dunkel der Nacht einer in Krieg
und Unheil von Juden und Freimaurern gestürzten
Welt im Verein mit dem Liktorenbündel nach zwei
Fronten  hin . im Westen  und Osten  je ein Ban¬
ner des Sieges, mit dem Symbol der ewig strahlenden
Sonne : das uns heilige und hehre Hakenkreuzbanner
Er-oßdemschlandsund das dem Japaner heilige Banner
der ausgehend«« Sonnn.

„Jüdische Reserven " für die deutsche Arme«
Viere Spitzenleistungbritischer Lügenakrobatik leistet«

sich der Londoner Nachrichtendienstam Sonnabend in
einer für Spanien zubereiteten Sendung, in der «r
kurz und bündig erklärte , Deutschland sei jetzt gezwun¬
gen. jüdische Soldaten in die deutscheArmee einzustel¬
len, um die Lücken auszufüllen. Wahrscheinlichist den
Londoner Jnsormwt-ionrjuden dieses saftige Erzeugnis
ihrer Sudelküche selbst „spanisch" vorgekommen; viel¬
leicht auch hat man diesen „Lückenbüßer zur Erheite¬
rung der Spanier , die aus den britischen Raubstaat und
Sowjetfreund wahrlich nicht gut zu sprechensind, ein¬
gestreut. Wir können den Komikern an der Themse gern
noch einige Pointen zu diesem Thema zur Verfügung
stellen: einige Juden , die sich bei der Auffüllung von
„Lücken" in sowjetischenLandstraßen hervorgetan haben,
wurden deutscherseits bereits zur Beförderung vorge,
schlagen. Sie werden — wenn auch nicht zu deutschen,
so doch zu britischen — Generalen herausgealtert, um
dann den Engländern mit ihrem starken Verschleiß an
Sündenböcken kostenlos via Palästina zur Verfügung
gestellt zu weiden. Ferner wurden die gefangenen jüdi¬
schen Sowjetkommiffare in Sammellagern zusammen¬
gezogen; nach ihrer militärischen Ausbildung werden
sie als Eltte -Rück-Stoßtrupps eingesetzt. Ein vertrau¬
liches Angebot der über diese Maßnahmen hocherfreuten
USA.-Juden , die jüdischen Armssn in Deutschlandin
das Pacht- und Leihgesetz einzubeziehen, wurde von
deutscherSeite unter Hinweis auf die USA.-Lücken be¬
scheiden abgelehnt. Dagegen wurde der Erfinder obiger
Londoner Moritat Newyorker Exzentric-Bühnen als
zwerchfellerschütternderStar sehr empfohlen.

Indien KSmpft nicht gegen Japan!
du. Rom-  20. Dezember. Der indische Nationalisten¬

führer Pandit Nehru hat nach einer auf Umwegenaus
Bombay eingetrofsenenMeldung erklärt, daß weder di«
Mohammedanernoch die Hindus Indiens am Kriege
gegen Japan teilnehmen würden, solange diese Macht
keine Feindseligkeitengegen Indien eröffnet. Ein wei¬
teres bemerkenswertesSymptom sür die weitgehende
indische Abneigung gegen oen Kriegsdienstfür England
ist in der Tatsache zu erblicken, daß sich eine Abteilung
von Hindu-Ofsizierenaus Kalkutta geschlossen weigerte,
einen Ausvildungskursusder britischenLuftwassemit¬
zumachen. Der englische Vizekönignahm gegen die Hal-
jung der Hindu-Offiziere von Kalkutta in einer schar¬
fen ErklärungStellung und kündigtean, daß er „exem¬
plarischeund radikale Maßnahmen" anordnen werde,
um die Aufhetzungder Bevölkerung zu verhindern.

Schockwirkung der SÜmson-krklärung
Gens,  20 . Dezember. Die Ankündigungdes USA.«

KriegsministersStimson, die USA. seien im Augenblick
nicht in der Lage, irgendwelches Kriegsmaterial im
Rahmendes Pacht- und Leihgesetzes nach England, dem
mittleren Orient oder nach China und der Sowjetunion
zu senden, hat, wie aus London gemeldetwird, in eng¬
lischen Kreisen eine schockhafte Wirkung ausgelöst. Die
anfängliche Begeisterung über den Kriegseintritt der
Vereinigten Staaten hat damit einen schweren Stoß
erlitten.

Die von feiten der USA. bekanntgegebenen„vorüber¬
gehende" Einstellung der „Lease-and-Lend-Bill" beweist
eindeutig genug, so stellt „Tokio Asahi Schimbun" fest,
wie sich schon wenige Tage nach Kriegsausbruch, die
großen japanischen Erfolge gegenüber den USA. aus¬
wirkten. Noch zu Beginn dieses Jahres habe Roosevelt
großsprecherischerklärt, daß die USA.-Arsenale den
demokratischenStaaten offenstehen und daß das Schik-
sal und die Wohlfahrt des USA.-Volkes davon abhän¬
gen, wie schnell die Englandhilfe durchgeführt werden
könne. Und jetzt werde der Lease-and-Lend-Akt, von dem
das „Schicksal des USA.-Volkes" abhängen sollte, plötz¬
lich aufgehoben. Amerika und England sollten sich dar¬
über jedoch im klaren sein. daß die japanische Marine
und Armee erst mit den Operationen begonnen haben
und daß ihre weiteren Schläge noch gewaltiger und weit¬
tragender sein würden.

englische Konzessionen an flustralien!
o. soll. Bern, 20. Dezember. In London hält man

die Verstimmung Australiens über das britische Ober¬
kommandoin Ostasien für so groß, daß man die Austra¬
lier mit „Konzessionen" zu beruhigen sucht, die aller¬
dings am Stand der militärischen Lage nichts mehr
ändern dürften. Die Londoner „Times" ventiliert di«
Möglichkeit des Eintritt eines australischen Vertreters
in das britische Kriegskabinett und beruft sich hierbei
auf eine diesbezüglicheForderung des früheren austra¬
lischen Ministerpräsidenten Menzies. Wie aus einer
weiteren Londoner Meldung der hiesigen Presse hervor¬
geht, plant man die Entsendung eines australischen Mi¬
nisters mit „Blitzkriegsgesinnung" nach Singapur . In¬
zwischenhält die Kritik der australischen Presse und
Oeffentlichkeit an der englischenKriegführung an. Die
englische Presse selbst sucht der Mißstimmung der eng¬
lischen Oeffentlichkeitüber den Gang der Dinge in Ost¬
asien durch die-übliche Forderung nach Taten zu steuern.
Die „Times" hält den Vereinigten Staaten vor, datz
die durch die Verluste von Pearl Harbour verursachte
Schwächungder USÄ.-Flottenmacht die japanischeLan¬
dung in Sarawak ermöglicht habe und noch weiteren
Gefahren das Tor öffne. Diese Gefahren seien nur durch
die möglichst schnelle Gegenaktion abwendbar. Der
Militärkritiker von „News Ehronicle" spricht von einem
„Maginot -Eeist" der britischen Militärchefs in Oftasicn.

Her italienische Vetirmachtsbericht
Rom,  20. Dezember. Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmachtgibt bekannt: „Feindliche Panzer und
motorisierte Einheiten unternahmen in der Lyrenaiki
einen Massenangriff gegen unsere Stellungen im öst¬
lichen Dschebel. Die deutsch-italienischen Truppen, die
tapfer und mit großer Geschicklichkeit kämpscnd neue
Stellungen westlich von Derna bezogen, hinderten den
Feind, sein Ziel zu erreichen. Der Flugplatz von Derna
befindet sich in der Hand des Feindes. Wiederholte M>
griffe feindlicher Panzerstreitkräfte gegen unsere Stcl-
lungeu von Solluin und Bardia wurden zurückgewiesen-
Aus Tripolis und Bengasi wurde eine beschränkte An¬
zahl von Bomben abgeworfen. Deutsche Flugzeuguer-
bände bombardierten wiederholt Malta . Zwei englisch«
Flugzeuge wurden im Lustkamps abgeschossen und drei
am Boden vernichtet. Eines unserer Flottengcschwadcr,
das im mittleren Mittelmeer zum Schutze eines Geleit-
zuges kreuzte, stieß am 17. d. M. bei Sonnenuntergang
auf ein äus Schlachtschiffen, Kreuzern und Zerstörern
bestehendes englisches Geschwader. Nach einem kurzen
Feuergefccht zog sich der Feind unter dem Schutz
künstlichenNebelwand in der Dunkelheit zurück, nm-
rend die feindlichen Zerstörer einen Torpedoangriss'vtt-
suchten, der durch das Feuer unserer Einheiten uno
einen glänzend durchgeführten Eegenangriss uns«" '
Torpedoflugzeugstafseln vereitelt wurde. Eine leich»
feindliche Einheit wurde durch das Feuer versenkt, eine
weitere vom Feuer unserer Zerstörer schwergetrost«"
und wahrscheinlichversenkt. Eine arößere feindliche Ein¬
heit wurde durch das Feuer unserer größeren Einheiten
getroffen. Keines unserer Schiffe wurde getroffen oder
beschädigt. In der Nacht zog sich der Feind in der Rich¬
tung auf seine Stützpunkte zurück, und unser Eeleitzng
gelangte trotz der Angriffe feindlicherKampfmittel uno
Flugzeuge vollzählig in die Bestimmungshäfen. Da»
Tressen fand nördlich des Eolss der Großen Syrte M».
J »i Verlaus des Angriffes unserer Torpedoslugze«OM>-
seln, der im engen Zusammenwirkenmit unserem AS'
tengeschwader erfolgte, wurden vier feindliche,e>ug-
zeuqc abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug, das v"n
Geschützen eines Kriegsschiffes getroffen wurde, stürz
ins Meer. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zuru
gekehrt."
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llmor -Naub ohne Zustimmung Portugals
VtaatsprSsident Salazar über den kergang der britischen vesehung

^ ^0- Dezember . Der portugiesisch - Staats-
prasidentSalazar schilderte vor der , u einer außerordent-
ltchen Sitzung zusammenberufenen Nationalversammlung
,n kommentarloser Form die Schritte , welche die portu-
gresische Regierung zum Schutz von Portugiesisch -Timor
unternommen hatte , bis zur gewaltsamen Besetzung der
Kolonie durch australische und niederländisch -indische
Truppen am 18. Dezember.

: der

bereits am 4. November auf englische Anregung hin d
Verhandlungen aufgenommen worden waren , habe am
11 December die britische Regierung offiziell mitgeteilt,
datz die britische Hilfe zur Verteidigung Timors im
»E ? Eine «, plötzlichen Angriffs von australischen und
holländischen Truppen geleistet würde . Um keinen Zwei-
sel aufkommen zu lassen , habe , wie Salazar betonte , di«
portugiesische Regierung wiederholt klargestellt , datz eine
Zusammenarbeit mit ausländischen Truppen nur im
Falle eines Angriffs in Frage komme und datz diese Zu-
sammenarbeit reinen Präventivchavakter haben könne.
Die Regierung Portugals habe im gleichen Sinne den
Gouverneur von Timor unterrichtet.

Nachdem bereits am 8. 12. verschiedentlich australische
Flugzeuge Timor überflogen und die portugiesische Re¬
gierung in London hiergegen protestiert hatte , „bestand
am 17. 12. morgens der britische Botschafter in Lissabon
auf der Argumontierung , datz eine Zusammenarbeit mit
den australischen und holländischen Truppen schon bei

einer Bedrohung stattfinden müsse " . Aber diese Dis¬
kussion Habs von der portugiesischen Regierung nicht fort¬
gesetzt werden können , da st« einen Stand der Ding«
vorausgesetzt habe , der für die portugiesische Regierung
unmöglich gewesen wäre : die Truppenlandung gegen den
Willen der Regierung unter der Voraussetzung von
Gefahren , die nicht bewiesen waren und sich auch nicht ab¬
zeichneten.

Im gleichen Augenblick , so fuhr Salazar fort , als der
britische Botschafter in Lissabon noch versucht habe , die
portugiestsche Regierung zu überreden , ihre Zustimmung
zu einem Einsatz fremder Truppen auch tm Falle einer
bloßen Bedrohung zu Heben , seien in Timor bereits die
angekündigten Protektionstruppen ausgeschifft worden.
Der Gouverneur von Timor habe sich nach seinen In¬
struktionen gerichtet und die Landung verweigert ^ der
er jedoch nach den bescheidenm Kräften keinen Wider¬
stand entgegensetzen konnte.

Nach den Darlegungen des Ministerpräsidenten und
Außenminister Salazar faßte die Nationalversammlung
einen Beschluß , in dem sie die Außenpolitik der Regie¬
rung billigt . Die portugiesische Nationalversammlung
erklärt die portugiesische Souveränität über alle Teile
des nationalen Territoriums als unantastbar.  Sie
drückt ihre Mißbilligung über den auf Timor gegen die
Jahrhunderte alte und friedliche Souveränität Portu¬
gals verübten Anschlag aus uns gibt ihrem Vertrauen
zur Aktion der Regierung für die Einigkeit des ganzen
Landes Ausdruck.

krfolge unserer Kriegsmarine und Luftwaffe
Srei Kreuzer, einen Zerstörer, ein U-Voot verloren öle vriten in einer Woche

Berlin,  28 . Dezember . Die deutsche Kriegsmarine
richtete ihre Angriffskraft in der abgelaufenen Woche
vom 14. bis 28. Dezember ebenso sehr gegen die bri¬
tische Kriegsmarine im Mittelmeer wie gegen die bri¬
tische Versorgungsschiffahrt im Atlantik . Deutsche Siche-
rungssahr,zeuge beschädigten im Aegäischen Mer ein bri¬
tisches U-Boot so schwer , datz mit seiner Vernichtung zu
rechnen ist . Das Unterseeboot des Kapitänleutnants
Paultzen traf vor Alerandria einen britischen Kreuzer
durch Torpedotresser schwer . Er brach nach gewaltigen
Explosionen in der Mitte durch und ging innerhalb we¬
niger Minuten unter . Ein anderes deutsches U-Boot
unter Führung von Kapitänleutnant Driper versenkte
ebenfalls einen britischen Kreuzer der „ Leander " -Klasse
mit rund 7888 To . Wasserverdrängung . Nimmt man
dazu den schweren Kreuzer , den deutsche Kampsflugzeuge
an der Küste vor der Cyrenaika durch zwei Lufttorpedos
schwer beschädigten , und den Zerstörer , den deutsche Flug¬
zeuge am Eingang zum Bristol -Kanal schwer trafen , so
büßte die britische Kriegsmarine in dieser Woche drei
Kreuzer , einen Zerstörer und ein Unterseeboot durch
deutsche Angrifssyandlungen ein.

Der Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt
führt « zur Versenkung von vier Handelsschiffen mit zu¬
sammen 17 00Ü BRT . durch deutsch « Unterseeboote rm
Atlantik und zur schweren Beschädigung von zwei Tan¬
kern und einem Frachter durch Torpedotresser . Auch die
deutsche Luftwaffe versenkte bei ihrer bewaffneten See-
aufklärung um England einen Tanker von 8000 BRT.
im Sankn -Eeorgs -Kanäl so datz die Briten in dieser
Woche insgesamt 25 000 Tonnen Handelsschiffsraum ein¬
büßten . Die deutsche Marineartillerie bekämpfte trotz
des Winterwetters die britische Luftwaffe erfolgreich.
So schoß st« am 14. Dezember zwei britische Flugzeuge
an der atlantischen Küste ab und am 19. Dezember einen
einzelnen anfliegenden britischen Bomber an der Küste
der besetzten Westgebiete , wo die Briten bei ihren we¬
nigen Anfingen sich auch im Kampf mit der deutschen
Luftwaffe nur schwere Verluste Holten . Auch im hohen
Worden in der Barents -See war die deutsche Kriegs¬
marine erfolgreich gegen sowjetische Kriegsschiffe.
Deutsch « Zerstörer gerieten in der Nacht zum 20. De¬
zember in «in Gefecht mit bolschewistischen Zerstörern,
sie versenkten «inen Sowjetzerstörer durch Torpedotreffer
und beschädigten einen zweiten durch Artillerietreffer.
Sie selbst liefen wohlbehalten in ihren Stützpunkten
wieder ein.

Trotz des anhaltenden harten Winterwetters war die
deutsche Luftwaffe durchaus aktiv . In der Zeit vom S.
bis 12. Dezember wurden 125 bolschewistische Flugzeuge
abgeschossen , davon 88 in Luftkämpsen und 32 durch die
Flakartillerie , während der Rest am Boden zerstört
wurde . Nur sieben deutsche Flugzeuge gingen in diesem
Zeitraum verloren . Ebenso wirksam waren die Angriffe
der deutschen Luftwaffe trotz der Wetterlage gegen Groß¬
britannien Hafenanlagen und militärische Ziele an der
englischen West -, Süd - und Ostküste wurdön jede Nacht,
wenn das Wetter es zuließ , angegriffen . Besonders
schwer wurden die großen Handels - und Kriegshäfen
Plqmouth und Dover  getroffen . Zweimal griff
die britische Luftwaffe am Kanal an . Sie holte sich nur
schwere Verluste . Deutsche Jäger und Flakartillerie
schössen hier einmal sieben Flugzeuge , ein andermal
zwölf Flugzeuge , darunter fünf viermotorige Bomber,

ab . Auch bei ihren Einflügen ins Reich und in die be¬
setzten Westgebiete erlitten die Vriten schwere Einbuße:
neun Bomber wurden abgeschossen . In Afrika fügten die
deutschen Jäger der britischen Luftwaffe ebenfalls
schwere Verluste zu . 22 Flugzeugabschüsse wurden gemel¬
det . Die Perlustziffer der Vriten stellt sich immer un¬
verhältnismäßig höher als die der deutschen Luftwaffe.
So wurden vom 10. bis 16. Dezember 74 Briten abge¬
schossen, davon allein 52 im Mittelmeerraum , während
nur 17 deutsche Flugzeuge verlorengangen.

e ? überlebende der „Vunedkn"
Genf , 20. Dezember . Wie Reuter bekanntgibt , sind

67 Ueberlebende des versenkten britischen Kreuzers
„DunediN " , vier Offiziere und 63 Matrosen in einem
Hafen , der nicht zum Hoheitsgebiet des britischen Em¬
pire gehört , gelandet worden . Insgesamt wurden 72
Ueberlebende aufgenommen , von denen noch fünf star¬
ben . Insgesamt hatte die „Dunedin " eine Besatzung
von ungefähr 406 Mann.

„Sei » langen Zalzren niemals gestört"
Ankara , 20. Dezember . Freitag morgen veröffentlichte

die größte türkische Zeitung „Lumhüriyst " über die
deutsch -türkischem Beziehungen einen langem Artikel.
Die Zeitung schreibt , daß die ganze Welt die türkische
PoliM der Neutralität billige und anerkenne und daß
die Türkei hoffe , eines Tages an der Herstellung des
Friedens mitarbeiten zu können.

Ferner bringt das Blatt im Rahmen dieser Veröffent¬
lichung Auszüge aus einem Artikel des türkischen Bot¬
schafters in Berlin , Gerede , über die deutsch -türkischen
Beziehungen seit Friedrich dem Großen , den der Bot¬
schafter in der „Europäischen Revue " veröffentlicht hat.
Weiterhin weist die Zeitung auf den ungeheuren Ein¬
druck hin . den die Rede des Führers bei der ganzen tür¬
kischen Nation hervorgerufen hat . Ferner hebt .sie die
Erfolge hervor , die das Reich auf militärischern Gebiet
bisher gehabt hat und erinnert M die hohen Leistun¬
gen des deutschen Volkes aus kulturellem Gebiet , die die
ganze Welt mit Bewunderung erfüllt haben . Die
deutsch -türkischen Beziehungen seien seit langen Jahren
niemals gestört gewesen , die Deutschen und die Türken
empfänden füreinander große Sympathie , was schließ¬
lich zu dem glücklichen Abschluß des Freundschaftspaktes
geführt habe . _

Einführung voy Brotkarten in der Türkei . In den
allernächsten Tagen ist mit der Einführung von Brot¬
karten zu rechnen . Die Borbereitungen siir ihre Ausgabe
in den großen Städten sind im Gangs.

Wieder ein Rücktritt bei der britischen Admiralität.
Wie Reuter meldet , erklärte Korvettenkapitän D . Flet-
cher am Sonnabend früh seinen Rücktritt vom Posten als
parlamentarischer Privatsekretär des Ersten Lords der
Admiralität.

Das USA .-Volk darf zahlen . Einer Meldung aus
Washington zufolge hat Roosevelt «inen Zehnmilliarden-
kredit für Rüstungszwecke genehmigt , von dem IX Mil¬
liarden Dollar für „Verbündetenhilfe " bestimmt sind.
Roosevelt unterzeichnete ferner die „Appropriation
Bill " , die hundert Millionen Dollar für die „Nationale
Verteidigung " vorsieht.

Sowjetbanden in den Mkopoler Sümpfen
Mit dem Lumpenpack wird kurzer Prozeß gemacht - Kampf gegen bolschewistische Lerrorgruppen

Von unserem k'.-Z.-Lsriekbsrsis .btsr
Im Osten , Mitte Dezember . Seit einigen Stunden

fahren wir über die ukrainische Steppe von Poltawa
nach Charkow. (Bergt . „BZ ." vom 19 . 12 .) Das
Land ist hier dichter besiedelt . Hin und wieder taucht
ein Waldrücken auf und schiebt sich bis an die Fahr¬
bahn und die Dörfer heran . Wir nähern uns Charkow,
lleberall stellen wir noch die Spuren des Krieges fest.

Das rückwärtige Operationsgebiet , ist kein vollständig
ungefährliches Land . Versprengte Trupps des Feindes
haben sich hier und da in Wälder und Sümpfe zurück¬
gezogen . Unter Führung von Kommissaren suchen sie in
Zivilkleidung Sabotageakte  zu betreiben , Brücken
zu sprengen , Telegraphendrähte herabzureißen . Diese
Banditen haben keine Aussicht , ihr . Treiben lange fort¬
zusetzen . Wie stark sie auch zeitweilig sein mögen , von
den deutschen Truppen werden sie bald aufgestöbert , ein¬
zeln oder in Scharen , einmal gefaßt , wird mit ihnen
kurzer Prozeß gemacht . Beispielen gerechter Justiz sind
wir auf der Fahrt durch die Ukraine wiederholt be¬
gegnet.

Als die Sowjets das Stauwerk  bei Dujepro-
pctrowsk aufgeben mußten , versuchten st«, es zu spren¬
gen  und den Unterlauf des Dnjepr zu überfluten . Die
Absicht mißlang zum größten Teil ; aber beim Dnjepr-
Knie von Nikopol erweiterte sich das Sumpfgebiet , der
Flußlauf verschob sich. und Seen entstanden.  In
diesem unwirtlichen Dickicht , über das keine Karte ge¬
nauen Aufschluß gab , hatten sich versprengte kleine For¬
mationen der Sowjets zurückgezogen , von mehreren An¬
führern geleitet , di « von hier aus die deutschen Nach¬
schubwege zu stören und die Bewohner der Dörfer aus¬
zuplündern versuchten . Irgendwo in diesem schilfbe¬
wachsenen Sumpfgeländ « hatten die Banditen mehrere
Lager aufgeschlagen . Bilderkundung brachte wenig Auf¬
klärung ! Vermummt in Zivilkleider , versuchten sie. ihren
Kampf weiterzuführen . Eines Tages legt « sich ein deut¬
scher Spähtrupp , wohl ausgestattet mit allem , was zum
Handwerk gehört , auf die Lauer und hatte Gelegenheit,
ein sauberes Mitglied dieser Horde zu schnappen . Be¬
reits die erst « Vernehmung förderte zutage , auf welcher
2nsel das HapPtlager zu suchen !ei . Die Umzingelung
des Sumpfgeländes wurde sofort durchgeführt ; aber das
Lager war zum großen Teil verlassen . Nur einer der
Banditenhäuptling « besaß einen besonders reich mit
Vorräten ausgestatteten Stapelplatz , von dem er sich
nicht schnell genug trennen konnte . Das wurde ihm zum
Verhängnis.

Die verschiedenen Trupps der versprengten Bolschewi¬
ken irrten in Ztvilkleidern in der Gegend umher , stießen
aber immer wieder auf deutsche Formationen , bis ein
neues Kesseltreiben begann . Bis zum Leib im Wasser
standen im Sumpf von Nikopol unsere wackeren Land»
ser auf der Lauer und zogen ihre Kreise immer enger.
Da gab es schließlich kein Entweichen mehr . Der Haupt¬
anführer dieser Heckenschützenbands namens Krifchikoff
hatte ein scharfes Terrorregiment geführt , dem sich kei¬
ner zu widersetzen wagte ; aber als die deutschen Säube¬
rungskolonnen in seinen letzten Schlupfwinkel eindran¬
gen , fanden sie ihn von den eigenen Leuten erschla¬
gen  vor.

Kaum einer aus den Banditenlagern wird entkom¬
men , dafür sorgen unsere Soldaten . Später einmal wird
es an der Zeit sein , die tapferen Leistungen dieser feld¬
grauen Männer zu schildern , die keine noch so schwierigen
Aufgaben scheuen , um das verschlagene , von Moskau
ausgebildete Eesindel zu fassen . Die Kunst des Hecken-
schützenkrieges ist in der Sowjetunion bis zur Meister¬
schaft getrieben worden , entsprechend der Brutalität , mit
der die Bolschewisten gegen die Bevölkerung ihres eige¬
nen Landes verfahren . Die . Bauern , die nachts von
Banditen überfallen und ausgeplündert werden , sind
die wahrhaft Leidtragenden . Wie atmen die Dörfer aus,
wenn die deutschen Säuberungskommandos einen Land¬
strich von dieser Plage befreit haben!

Von einem der Anführer wußte man schon in Lem-
berg . Immer wieder stieß man während des Vor¬
marsches auf seine Spuren , immer wieder konnte er sich
tarnen , bis man ihn schließlich in einer großen Stadt
am Dnjepr als harmlos aufgemachten zweiten Bürger¬
meister entdeckte . Er ging den Weg aller Verbrecher,
von denen wir einige zu beobachten Gelegenheit hatten.
Wir nahmen an Vernehmungen teil , sahen die verschla¬
genen Eesichtszüge und frechen Mienen ; aber in ihren
Augen schon die flackernde Gewißheit , daß das weitere
Schicksal nicht zweifelhaft sein würde . Lumpenpack mit
Verbrechergesichtern , dazwischen Fanatiker des Bolsche¬
wismus mit Mörderinstinkten , Saboteure aus unstill-
barem ' Zerstörungstrieb , Plünderer von Beruf , kurz die
ganze Skala eines von Moskau in Friedenszeiten ge¬
züchteten Vanditentyps . Die Menschheit kann wieder
aufatmen , daß diesen Burschen und ihrem staatlichen
System die Weiterexistenz unmöglich gemacht wird!
Was wäre aus dem Abrnoland geworden , wenn diese
Horde « Z« de« deutsch «« Schutzwall überstiegen hätten!
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Deutsche Tlordatlantik-Lime
Die Neugestaltung der Nordamerika -Fahrt

Wie im Zusammenhang mit der Reprldatiflerung des
Norddeutschen Lloyd und der Hamburg -Amerika Linie früher
mitgeteilt wurde , sollt« auch eine organisatorisch « Neuord¬
nung deS Nordatlantik -Dienstes durch Gründung einer neuen
Gesellschaft erfolgen.

Wie sich aus einer Bremer Handelsregister -Sintragung er¬
gibt , ist die vorgesehene Gründung der neuen Deutschen
Nordatlantit -Linte Hamburg —Bremen GmbH., mit einem
Kapital von 40 Mill . RM inzwischen vollzogen worden.

Zu SeschiistssNhrern sind Dr . Botz und Loepthien , Ham¬
burg <l ) bestellt worden , von denen der erstere das
Passage» und der letzter« das Fracht -GeschSft der neuen Ge¬
sellschaft bearbeiten wird.

Neuer AusfichtSrat der Teesischmarkt Wesermünde -GmbH.
Nachdem Preußen das gesamte Aktienkapital der Scefischmarkt
A-G erworben hat und in Verfolg der Vereinheitlichung und
Vereinfachung des Betriebes am Wesermünder Fischereihafen die
Aktiengesellschaft in eine GmbH. umgewandelt worden , ist, hat
der Aufsichtsvat fein Mandat niedergelegt . Neu , in den AR.
wurden gewählt : Aus Berlin Ministeriald -iri « nt Bevlohr,
Ministerialrat Lenzner und Ministerialirat Ries ; aus Weser-
munde Direktor Mf , Oberbürgermeister Tr . Dslins , Hanbels-
kammeupräsident Kohnert / Reeder Landsberg , Kaufmann
Meyer , BanWrektor Tinnemeher.

Afrikanische Frucht -Compagnie A-G, Hamburg . Di« Tätig¬
keit der Gesellschaft beschränkte sich tm wesentlichen auf Ver¬
waltungsarbeit in Verbindung mit den in Deutschland ver¬
bliebenen Vermögenswerten . Die Gesellschaft stehe im übrigen
in aktiver Verbindung Mit befreundeten Gesellschaften. Ein¬
gegangen ist ein« Beteiligung in Höhe von IVOOM RM . an
einem Kühllagerhans . Infolge vorsichtiger Bilanzpolitik im
Frieden fei dai Abschreibungsbedürsnis nur noch gering.
Durch Verkauf von Aktien fei «ine größer «, außergewöhn¬
liche Einnahme erzielt worden . In der ErsolgSrechnung wer¬
ben ein Ertrag von 0,82 (b,SL), ferner ein Zins -überschuß von
0,34 (0,L7) und außerdem außerordentliche Erträge von 0,50
(0,75) Mill . RM . ausgewiesen . Nach Anlageabschreibungen
von 0,S4 (0,08) Mill . RM . verbleibt einschließlich Vortrag
ein Gewinn von 784 838 (7S7 755) RM . Der , um 22. 12. ein¬
berufenen HV. wird vorgeschlagen , hieraus 8 (8) Pzt . Divi¬
dende auszuschütten und 499 636 (453 755) RM . vorzutragen.
Die Bilanz  verzeichnet (in Mill . RM .): Anlagen 9,52 (0,48),
Beteiligungen 3,19 (3,31), Umlaufvermögen 12,60 (13,08).
Andererseits Grundkapital und Rücklagen Mit 4,0 bzw. 9,80
unverändert , Rückstellungen 0,87 (0,47) und Verbindlichkeiten
0,88 (1,29) .

Dortmunder Hansabrauerei A-S , Dortmund . Im Geschäfts¬
jahr 1948/41 (30. 9.) hat sich der Absatz auf ungefähr gleicher
Höh« wie im Vorjahr gehalten . Die Kapitalberichtigung er¬
folgt um 109 Pzt . aus 8.41 Mill . RM . Di« Erfolgsrech¬
nung verzeichnet den Rohertrag mit 7.98 (8.35) Mill . RM.
Nach 771 849 (809 601) RM Anlageabschreibungen sowie nach
Zuwendungen von wieder 225 000 RM an die Wohlsahrts-
einrichtungen und einer Zuweisung von 316 260 RM zur ge¬
setzlichen Rücklage (i. V. Rückstellung für Werkserhaltung
250 000 RM ) verbleibt einschließlich 157 865 (124 483) RM
Vortrag ein Gewinn von 620 259 (706 497) RM , woraus 6
(12) Pzt . Dividende auf das berichtigte Stammkapital und
4 (8) Pzt . aus die 12 600 RM Vorzugsaktien verteilt werden
sollen.

Gebr . Stollwcrck A-G, Köln . Die HV. nahm Kenntnis von
dem Abschluß für 1940 und fetzte die Dividend « auf 6 (7) Pzt.
fest. Eine Aufstockung komme nicht in Frag «.

Tuchfabrik Aachen A-G, Aachen. Der HV am 18. Januar
wird für das am 39. 9. 1941 beendete Geschäftsjahr ein« Di¬
vidende von 8 (7) Pzt . auf 1,5 Mill . RM AK vorgeschlagen.
Eine Kapitalberechtigung komme nicht in Betracht.

I . P . Bemberg A-G, Wuppertal . Auf Grund der Ermächti¬
gung vom 30. Juli ist die Erhöhung des Grundkapitals um
5 auf 25 Mill . RM durchgeführt worden.

lagesnachrichten
, Der Postscheckdienst im November . Die Zahl der Postscheck¬

konten ist im November um 13 041 Konten auf 1 490 762. ge¬
stiegen. Aus , diesen wurden bei 82,4 Mill . Buchungen 29,3
Mro . RM umgesetzt. Davon sind 25,6 Mrd . RM >oder 87,3
Prozent unbar beglichen worden . Das Guthaben auf den
Postscheckkonten betrug Ende November 2189 Mill . RM , im
Monatsdurchschnitt 2064 Mill . RM.

Unveränderter Warenverkehr mit Schweden im Jahre 1942.
Die in der Zeit vom 28. November bis 18. Dezember in Stock-
hglm von den deutschen und schwedischen Regierungkaus-
schüssen geführten Verhandlungen haben zu einer Einigung

über den deutsch-schwedischen Warenverkehr im Jahre 1942
geführt . Die getroffenen Vereinbarungen sehen vor , daß der
Warenverkehr im kommenden Jahre beiderseitig mindestens
den gleichen Umfang wie im Jahr « 1941 erreichen wird . Die
beiden Regierungsausschüsse haben sich bei dieser Gelegen¬
heit u . a. auch über geeignete Maßnahmen geeinigt , um sicher¬
zustellen, daß auch bei vorübergehenden Anspannungen des
deutsch-schwedischen Verrechnungsverkehrs infolge besonderer
wirtschaftlicher Umstände die Abwicklung der Zahlungen sich
weiter reibungslos gestaltet . Gleichzeitig mit der Verein,
barnng über die Regelung des Warenverkehrs fir» die für die
ZÄMn -gen im deuisch-schwetn'schen Kahntcrivevkehr gellenden
Regelungen verlängert worden.

Seeamt Vremerkiaoen
Am 1«. November 1941, kurz nach 4.45 Uhr , ist der ver¬

heiratete Steuermann KarlSchipPoreit,  geb . am
29. Oktober 1885, wohnhaft gewesen in W«sermünd «-G ., des
in Wesermünde beheimateten Fischdampsers „Franz,
her in der Ostsee mit eingehievtem Geschirr trieb , über Bord
gefallen und ertrunken . Der von der Brücke aus Ausguck
haltende Matrose bemerkte an Steuerbordseit « querab von
der Brücke einen Gummistiefel aus dem Master auftauchen.
Er macht« den wachhabenden II . Steuermann , Per kurz vor¬
her den I . Steuermann Schipporeit aus der Brück« abgelöst
hatte , hieraus aufmerksam , der sofort die Nachtrettungsboi«
über Bord warf . Von dem Matrosen wurde ein weiterer
Rettungsring geworfen - TaS Licht der Nachtrettungsboj«
flammt « aus und hat etwa 10 bis 15 Minuten lang gebrannt ..
Außerdem würben die Autzenbordlampen eingeschaltet . Die
Unfallstell « wurde längere Zeit abgesucht, jedoch von dem
Verunglückten nichts mehr wahrgenommen . Am 17. November
wurde di« Leiche von dem Wesermünder Jischdampfer „Helgo¬
land ' geborgen und von dem Fischdarnpfer „Franz ' über¬
nommen . Sie ist in Danzig bestattet worden.

DaS Soeamt verkündete folgenden Spruch:
Dr« Ursache des Unfalls war nicht völlig aufzuklären , da er

an Bord nicht bobachtet worden ist. Es waren vorschrifts.
widrig in Lee (an Steuerbord ) kein « Ttrecktaue  ge¬
zogen. Für diese Unterlassung war der Verunglückt « verant¬
wortlich , der vom Kapitän den ausdrücklichen Befehl zum
Anbringen der Strecktaue erhalten hatte . Ob das Fehlen der
Streckten « an Steuerbord ursächlich für den Unfall gewesen
ist, ist nicht mit Sicherheit festzustellen. Nachdem auf der
Brücke das Auftauchen der Stiesel des Verunglückten bemerkt
worden war , sind zu seiner Rettung all« den Umständen noch
möglichen Maßnahmen durchgeführt worden.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1941 20. De cmber

Geld « rte» lS4l 20. Dezember
Geld Briek
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Argentinien
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.912
96
18
.18
.947
21
.89
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74.82
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anada
Kroatien
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Norwegen
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Schwel»
Serbien
Slowakei
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Südafrika
Türkei
Uruguav
Ner . St . v. N.

18,1.
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4.995
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58.78
10,14
59,48
57.89
4.995
8.591

28.58
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1.978
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7,928
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59.58
58.01
5,005
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28.60
9.91
1.982
1.291
2.502
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Hanseatische Wertpapierbörse . Am 29. Dezember wurden
Hansa -Dampf mit unverändert 133'/» und Neptun zürn Vor¬
tagskurs von 148 aus dem Markt genommen . Hapag gingen
um 1 Pzt . aus 99 zurück, während Lloyd um 1 Pzt . aus 99
anzogen . Hamburg -Süd gewannen V, Pzt . mit 184. Von
sonstigen Verkehrsaktien waren Hamburger Hochbahn (12R/>)
>/« Pzt . leichter. Norddeutsche Steingut ivuÄwn mit unver¬
ändert 138 gehandelt . Atlas -Werke büßten 1 Pzt . mit 176 ein.

Berliner Börse. Am 20. Dezember machte sich verschiedent¬
lich leichte Schwächeneigung bemerkbar . Vereinigte Stahl¬
werke hielten sich aus 145'/-. während Farben auf 196'/, und
Reichsbankanteile aus 134 nachgaben . Gesfürel verloren >/«
und Allgemeine Lokalbahn 1'/, -Pzt . Verschiedentlich waren
Rückgänge um bis zu >/- Pzt . festzustellen. . Bekula , Tessouer
Gas .und Daimler erholten sich um Bruchteile eines Prozents.
Bei zunehmender Geschäftsstille schlössen die Aktienmärkte
annähernd behauptet . Vereinigte Stahlwerke notierten 145
und Farben 196'/. nach zeitweise 198'/». Demag , Gesfürel
und Conti -Gummi ermäßigten sich gegen den Verlaus um
'/- Pzt ., Feiten gegen erste Notiz um 1>/> Pzt . Andererseits
waren Klöckner um >/, Pzt . heraufgesetzt. Per Kaste kamen
gegen den Vortag Metallgefellschaft 5'/» Pzt . niedriger und
bei Repartierung Dierig 5 Pzt . höher zur Notiz.

Unsere8nortme!äunaen
ii»ii»»iii»i»ii»»immi»iii»ii»st »»iii»»u»i»ii»»uin»»ttim»»im»iiiiiiii»

fluch floppendiek boxt in Bremen'
Für die Genieinschaftsveranstaltung BFC . Heros — A. G.

Weser am zweiten Weihnachtstag im Lager „Graf Spee " am
Halmcrwcg , ist nun auch der Wcsermiinder Weltergewichtler
Ewald Poppendiek vom Bercichsfachwart verpflichtet worden.
Poppendiek , der bei der letzten Veranstaltung an gleicher Stelle
den Westfalen Kleine schwer k. o. schlug, trifft diesmal aus den
Wcstfalenmeiftcr Baucrsscld (Duisburg ), gegen den er einen
sehr schweren Stand haben wird . Dieser Kampf im Welter¬
gewicht wird auch einer der Höhepunkte der Wclhnachtsveran-
staltung am Halmerweg werden , die um 18 Uhr am zweiten
Feiertag beginnt und beste Mannschaften aus Bremen und
Westfalen in den Ring bringt.

Heute VfL. Osnabrück—Werder
Das heutige Spiel in der Bremer Kampfbahn verspricht ein

großes Ereignis zu werden . Wie schon immer , wenn es gegen
Werder geht, haben auch dieses Mal die Osnabrücker eine
starke Mannschaft zur Stelle . Der alte Verteidiger CohrS hat
Arbsitsnrlaub erhalten und wird seinen Stammplatz wieder
einnehmen . Mit Znback, Schulte , Leykes. Ksnneberg stehen
wettere bekannte Spieler zur Verfügung , dazu der Jnncnsturm
mit Villen . Lenz, Häring , der an Gefährlichkeit erst nbertroslen
sein will . Man rechnet auch damit , daß Flotho auf Wethnachts-
urlaub kommt und die Mannschaft noch verstärken wird . Gegen
diese Mannschaft wird die Werdcrinannfchast in der Ausstellung
Nagel . Hundt , Münzenberg . Scharmann , Stürmer , Kraätz,
Ziolkswttz, Fehrmann , Gornick, Tihnlski , Lotz von Ansang bis'
znn , Schluß kämpfen und nicht nur spielen müssen, um zum
Siege zu kommen, vor allen Dingen darf die Mannschaft sich
nicht ein hohes Spiel aufdrängen lassen.

Vapid gegen vresdner SL.
Um die Jahreswende kommt es bekanntlich zwischen dem

Deutschen Meister Rapid Wien und dem Tschammerpotal -Sie-
ger Dresdner SC . zu einen , Krästemessen in doppelter Auf¬
läge . Die erste Begegnung findet am 28. Dezember im Ostra-
gehcge, der Rückkampf am 4. Januar in Hütteldors statt . In
beiden Mannschaften sind Lücken entstanden , immerhin glaubt
Rapid folgende Elf stellen zu können : Mufil : Gerhardt , Pim-
perl ; Wagner, . Hosstätter , Smntny : Fitz, Schars , Noth , Uridil,
Pesser, und Dvoracck als Ersatzmann.

Fünfmal standen die beiden Vereine einander bisher gegen¬
über . Zwei Privatfpiele gewannen die Wiener 1939 in Dres¬
den mit 3:0 und 1939 in Wien mit 5:1 Toren . Zwei Dresdner
Siege gab es 1949. Die Rotjackcn gewannen im Juli im Pra-
ter die Vorentscheidung zur Deutschen Meisterschaft im Nach¬
spiel mit 2:1 und wiederholten den Erfolg vier Monate spä¬
ter im Tschammerpvkal in Dresden mit 3:1. Am 8. Juni 1944
stoppte die Meisterelf in Benthen mit 2:1 den SiegeSzng deS
Tachsenmeisters und legte in diesem Spiel den Grundstein zu
ihrem Triumph über Schalke 04.

vie vordmark mit Miller und Larstens
Gegen den Bereich Köln/Aachen tritt die Nordmark am

Sonntag im Zwischenrnndenspiel um den Neichsbundpvkal mit
einer sehr starken Mannschaft an . Es ist fast die gleiche Elf,
die gegen Südschwedcn einen sehr schönen Erfolg herausholen
konnte und gegen die Kölner gar nicht aus verlorenem Posten
steht. Die Nordmark -Mannschait wird vorteilhaft durch Miller
und Carstcns verstärkt , während Manja I und Kahl nicht
mehr zur Vertilgung stehen, Es spielen : Kowalkowsti tETD .):
Töriel (HSV .), Miller (St . Vauli ) : Manja II kETV .t. Nvhde
tETV .) . Seelei (HSV .>: Ahlers , Pause , Weber (Eimsbüttel ),
Noack, Carstcns (HSV, ) ,

In memoriam Vudi Lran;
Der schwarzwäldische Skisport ehrt das . Gedächtnis des im

Ost«« t» Kamps gegen drn Bolschewismus gefallenen Meister.

lkussrs Rudi Cranz in zweifacher Weise. Der Bereich Baden
hat seine traditionelle Abfahrtsstrecke auf dem Feldberg am
Zastler Loch nach Rudi Cranz benannt , und der SC . Frei-
burg , der Heimatverein der SkisamMe Cranz , gibt in Zukunft
dem Zastler Torlauf , mit dem die Schwarzwaldskiläuser stets
den Winter abzuschließen Pflegen , den Namen des großen deut¬
schen Sporthelden.

vatwnalbvrerkämpfen in Verlin
Die Amateurboxer sind Weihnachten ebenso wie die Be¬

rufsboxer nicht untätig . In der Reichshcmptstadt wird am
zweiten Feiertag in der Reichsbahnsporthalle geboxt, und
zwar kommen die Magdeburger Boxfreunde mit den beiden
Nationalboxern Benecke und Garz int Fliegen - bzw. Leicht¬
gewicht. Die Mitteldeutschen , di« in letzter Zeit eine Reih«
schöner Erfolge in Mannschafts - und Einiadungskämpfen
hatten , treffen auf eine Berliner Auswahl aus allen Ver¬
einen , der mit Seidel Und Kubiak ebenfalls zwei „Nationale"
angehören werden , — Mit bewundernswertem Kampfgeist
haben sich gerade im letzten Jahr unsere älteren Aktiven , von
denen Fritz Reppel heute mit 36 Jahrey der Senior der Be¬
rufsboxer ist, im Ring geschlagen. Auch' einige Kämpfer , die
schon längere Zeit nicht mehr .boxten , wollen wieder die Hand¬
schuhe anziehen , der Düsseldorfer Willi Mohr ferner Eugen
Flick und Rsbnhold Leopold haben die Genehmigung zu
Oualifikationskämpfen erhalten . — Der Hanseatenring hat
ebenfalls die Karte siir feine Weihnachtsboxkiimp .se am zweiten
Feiertag bekanntgegeben , so daß die Paarungen für alle Fest-
tagSveranstaltnngen vollständig sind. Hamburg bietet di» Be¬
gegnung zwischen Richard Vogt und Heinz Sendel , den zwei¬
ten Versuch unseres Halbschwergewichtsmeisters in der unbe¬
schränkten Klasse, sowie das internationale Treffen zwischen
Karl Nutz und dem Dänen Hans Holbt , und als dritte
Paarung den Kampf der deutschen Exmeister Richard Stege¬
mann und Werner Nlethdorf,

Rudi Gchring wiederhergestellt . Der ..Weltrekordspringer'
ft -Mann Rudi Gehring ist erfreulicherweise von seiner Ver¬
wundung so weit genesen, daß er wieder über die Schanze
gehen kann . Gehring wird sich am ersten Prüfungsspringen
am 28. Dezember in Oberhos beteiligen.

Meisterschaften im Eisschnelläufen . Die Ausschreibung zur
dritten Deutschen Kriegsmeisterschast im Eisschnelläufen für
Männer , die vom 23. bis 25. Januar auf dem Wörthersee bei
Klagensurt entschieden wird , ist gegenüber dem Vorjahr in
unveränderter Form erschienen.

VfL. Hemelingen — NDL. Dieses Punktspiel findet heute
nachmittag nicht auf dem BSV .-Platz am Wasfertnrm , sondern
aus dem Sportplatz an der Hemmstraße/Neukirchstraße statt.

Ruhleben (Beginn 11 Uhr ): 1. N.: Peter PaloS , Belzebub,
Deßre Eup . — 2. R .: Abschied, Mohrmann , Lintscherl . —
3. R.: Dolch, Brambach , Amsel. — 4. N.: Nadaune , Schwalbe,
Hilde Dear . — 5. N.: Edwin , Signallicht, -Elite . — 8. R .: Mi¬
stral . Quendel , Norah . — 7. N.-: Onda , Lachteufcl , WienerMädel.

Müll, - im (Beginn 13 Uhr ) : 1. N.: Buche, Ceylon , Konstan¬
tin . — 2. R .: Lothar , Bufchwindröschen , Hilarius . — 3. R.:
Cenior . Gnrdcosfizier . Thrym . — 4. N.: Landsknecht , Durban.
Gloricus . — 5. R .: Neichsfiirst , Nenatus , Heidgeist , — 6. R .:
Kukuruz . Weltfriede . Ruth . — 7. N.: Nil ll , Sakkarah , MonTresor.

Hamburg (Beginn 12 Uhr ) : 1. R .: Zaunkönigin , Zigeuner-
kind, Neuzeit . — 2. N.: Referent , Klematis , Maiprinz . — 3 R :
Wandermüdel Edelweiß , Bner . — 4. R .: Baronetz Spencer
Lilv H , Maasbauer — 5. N.: Elli Beinhorn , Professor Jiel-
mott . Mekka. — 6. R .: Fee, Lichtmeß, Eurich . — 7. R .: Mäh
Jong , Elmsfeuer , Rohrweihe,

München (Beginn 13 Uhr ): I . R .: Deutschmeister , Alduls,
Kunhrld . — 2. R.: Bento , Periander , Allia . — 3. N.: Riccardo,
Rosengarten , .Verriet . — 4. R.: Krawall , Maloja , Zukünftige.
— 5. R .: Solveig . Albin , Rogatc . — 6. R .: Simmerl , Asrika-
nerin , Monarchist . — 7. R .: Peter Breit , Hsrostrato » jr„
Sonntagsfreude.



Pamillenanxalgan
Geburten

Am 14. 12. 1941 wurde unser
viertes Kind geboren , es heißt
„Birte " . In dankbarer Freude
Ingeborg Warning , Dr . med.
Herbert Warning . Bremen,

• Kronprinzenstraße 46 , zur Zeit
Frauenklinik Prof . Dr . Hirsch-
Hoffmann

^ Gerd , 19. 12 .41 . Unser Stamm-
halter ist angekommenl In
dankbarer Freude : Lisa Ada-
mowsky , geh . Siemer , Felix
Adamowsky . Oberhofer Str . 33
z . Z . Privatklinik Wielandstr.

Die Geburt einer gesunden
Tochter zeigen an : Elisabeth
Voss , geborene Bieber , Franz
H . Voss . Bremen , 19. Dez . 1941,
Schierker Straße 14; zur Zeit
Privatklinik Rembdrtistr 97

Verlobungen
Wir geben unsere Verlobung

bekannt : Ursel Rottleb , Heinz
Seeger . Bremen , 1.Weihnachts¬
tag 1941 . Nollendorfer Str . 78,
Brückenstraße ,8/10

Die Verlobung unserer Tochter
Gerda mit Herrn Konsul Ernst
Gieseke geben wir bekannt.
Wilhelm Lucan n . Frau , Dora,
geh . Scliriefer . - Meine Verlo¬
bung mit Frl . Gerda Lucan
beehre ich mich anzuzeigen.
Ernst Gieseke . Bremen , Schu¬
mannstraße 32, Hamburg 13,
Park -Allee 10. Weihnachten
1941 . Kein Empfang _

Irmgard lehne , Berthold Brehler,
cand . med ., geben ihre Ver¬
lobung bekannt . 25 . Dez , 1941.
Bremen , Ellhornstr . 17, Dort¬
mund

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hildegard Osthushenrlch , San .-
Uffz . Heinz Hagemann . Bre¬
men , Utbremer Straße 139 ; Gü
tersioh . Empfang findet nicht
statt

Ihre Verlobung geben bekannt
Sonja Nebel , Richard Brunke.
Weihnachten 1941 . Bremen-
Horn , Gebhardshagen

Statt Karten . Ihre Verlobung ge
ben bekannt : Charlotte Forth-
mann , Albert Meyer . Bremen,
im Dezember , Fuldastraße 5;
Soltau , Walsroder Straße 60.
Kein Empfang _

Die Verlobung unserer Tochter
Annelotte mit Herrn Gustav
Miesen jun . geben wir be¬
kannt '. Dr . H . H . Meier and
Frau , Hanna , geb . Meyer . Bre
men , Legion -Condor -Str . 30 /
Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Annelotte Meier beehre
ich mich hiermit anzuzeigen.
Gustav Miesen jun ., Bonn am
Rhein , z . Z. Osnabrück , Adolf¬
straße 54 . Weihnachten 1941.
Das Brautpaar ist am 26 . De
zember 1941 Legion -Condor-
Straße 30 anwesend

Wir geben unsere Verlobung
bekannt : Mariechen Marschal-
lek , Carl -Heinz Schmidt , z . Z.

-Kriegsmarine . Bremen , Weih¬
nachten 1941 , Langemarckstr.
279 / Empfang 1. Weihnachts-
tag von 11 bis 13 Uhr

Ihre Verlobung beehren sich an¬
zuzeigen Luise Schnaars , Jonni
Ernst . Bremen , Weihnachten
1941 , Twistringer Str . 18

Ihre Verlobung geben bekannt:
Annemarie Gesterkamp , Paul
Gonschorek . Bremen , 1. Weih¬
nachtstag 1941 , Utbremer Ring
Nr . 136, Walsroder Str . 12

Ihre Verlobung geben bekannt
Lieselotte Sobottka und Conz
Hagemeyer . Weihnachten 1941
Landwehrstraße 125/127 I. Kein
Empfang!

Die Verlobung unserer Tochter
Liesel mit Herrn Günter Mayar-
Rolshoven geben wir bekannt.
Dr . med . Richard Mundt und
Frau , Elisabeth , Heb . Linge-
mann , Bremen - Meine Verlo¬
bung mit Frl . Liesel Mundt be¬
ehre ich mich anzuzeigen . Gün¬
ter Mayer -Rolshoven , Frankfurt
am Main , Weihnachten 1941.
Das Brautpaar ist am Sonntag,
28 . Dezember , von 12-14 Uhr,
Am Dobben 127 anwesend

Die Verlobung unserer einzigen
Tochter Hildegard mit Herrn
Leutnant Karl -Heinz Dressier
zeigen wir hiermit an : Theo¬
dor Jakob und Frau , Elsbeth,
geborene Schlodder . Peitz
N .-L., Dammzolistraße 12— 13.
Hildegard Jakob , Karl -Heinz
Dressier , Leutnant in einem
Inf .-Regt ., Verlobte . Bremen-
Grohn , z . Z . Lübben ; Peitz N .-L.
Weihnachten 1941

V ermählungen
Wir geben unsere Vermählung

bekannt : Hans -Jürgen Ablers,
Leutnant und Nachrichtenoffi¬
zier in einer Panzerjägerabtig .,
Ursula Ablers , geb . Ihring.
Bremen -Horn , 20 . Dez . 1941 , Im
Deichkamp 33

Wir sind -kriegsgetraut : ^ -Unter¬
sturmführer der Waffen - ff
Hermann Schröder , Ruth Schrö¬
der , geb . Schindler . Bremen,
29 . Dezember 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walter Döring , ff -Oberschar¬
führer in der Waffen -ff , Erika
Döring , geb . Schmidt . Bremen,
Hoffnungstraße 52, Hamburg.
Dezember 1941

Ihre Verlobung geben bekannt
Hildegard Kreienhop , Allrich
Kienast , Leutnant in ein . Flak¬
regiment . Bremep , Hamburg,
im Dezember 1941

Die Verlobung unserer Tochter
Lilo mit Herrn Marine -Inten¬
danturinspektor Heinz Danie-
lis zeigen wir hiermit an : Wal¬
ter Ellenberger u . Frau , Meta,
geb . Tietje . Bremen , Seemann¬
straße 1 / Meine Verlobung
mit Fräulein Lilo Ellenberger
gebe ich bekannt : Heinz

• Daniells , Marine -Intendantur¬
inspektor . Wilhelmshaven , Li¬
lienburger Straße 34 ; Bremen,
Weihnachten 1941 . — Kein
Empfang  _

Ihre Vermählung geben bekannt:
Oberleutnant z . 8 . Rolf Struck¬
meier u . Frau , Marianne , geb.
Seekamp . Br .-Hemelingen , den
6. Dez . 1941 , z. Z. verreist

Die Verlobung unserer Tochter
Sophie mit Herrn Karl Stute
geben wir bekannt : Carl Uhl¬
mann und Frau , Wilhelmine,
geb . Dangers / Meine Ver¬
lobung mit Fräulein Sophie
Uhlmann beehre ich mich an¬
zuzeigen : Karl Stute . Bremen,
Weihnachten 1941 . Holler
Allee 29 , Clausthaler Str . 24

Die Verlobung unserer Tochter
Ilse mit Herrn Clemens Cassa-
lette geben wir hiermit be-

' kannt : Dledrich Gerken und
Frau . Bremen , Weihnachten
1941, Gröpel . Heerstraße 364.
Kein Empfang / Meine Ver¬
lobung mit Fräulein Ilse Ger¬
ken beehre ich mich anzu¬
zeigen : Clemens Cassalette,
München

Ihre Verlobung geben bekannt:
Mimmi Strieck , Jan Holthuizen
Bremen , Delmestr . 137, Rotter-
dam , 1. Weihnachtstag

Ihre Verlobung geben bekannt:
Edith Heidelberg , Berlin , Karl-
Heinz Timme , Bremen , Tieck-
straße 36 . Weihnachten 1941

Die Verlobung meiner Tochter.
Lisa mit Herrn Ernst -August
Peter gebe ich bekannt : Frau
Dorothea Fischer Ww ., geb
Christians / Meine Verlobung
mit Fräulein Lisa Fischer be¬
ehre ich mich anzuzeigen
Ernst -August Peter , z . Z. Wehr¬
macht . Bremen , Weihnachten
1941, Jacobistraße 23. Kein
Empfang

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : Hermann von
Lübke und Frau , Minna , geb.
Broscheit . Bremen -Grohn , Bre-
men -Aumund,  20 . Dez . 1941

Goldene Hochseiten
Die Feier unserer goldenen Hoch¬

zeit findet nur im Familien¬
kreise statt . Karl Rauch und
Frau . Bremen , Fliederstr . 61,
24 . Dezember 1941

Danksagungen
Herzlichen Dank für erwiesene

Aufmerksamkeiten zur Ver¬
lobung : Lieselotte Kreklau,
Karl Bellmer . Bremen -Grohn,
im Dezember 1941

Statt Karten . Für die uns an¬
läßlich unserer Vermählung
ig so reichem Maße erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank . Wilhelm Tanz u . Frau,
Hildegard , geb . Stoltze . Bre¬
men -Aumund , Schulkenstr . 26,
im Dezember 1941

Statt Karten . Für die erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten zu un¬
serer Vermählung danken wir
allen recht herzlich . Otto Oit-
mann u . Frau , Meta , geborene
Schröder . Werschenrege , im
Dezember 1941

Für die zu unserer Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche danken
wir herzlich . Friedrich Meyer
find Frau , Hanna , geb . Schu¬
macher . Lesumbrok , im De-

. zember 1941
Für die uns anläßlich unserer

Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir hier¬
mit allen unseren herzlichsten
Dank : Henry Schräder und
Frau , Irmgard , geb . Schütze
Br .-Blumenthal , Kapitän -Dall-
mann -Straße 40

Unser geliebter , einziger
Sohn , mein lieber Enkel
Albert Asendorf

(Koinpanietruppsiihrer ), Uffz. ln
einer Panzerjäger -Abt.

hat im Alter von 27 Jahrey im
Osten sein blühendes Loben für
sein Vaterland lassen müssen.
Seine Kacheraden haben ihn in
Junatowo zur ewigen Ruhe ge¬
bettet.

Gustav Asendorf und 5$tau,
Luise , geborene Bohnenkamp;
Friedrich Bohnenkamp und
Angehörige

Bremen , den 17. Dezember 1941
Rückertstr . 8/10
Besuche dankend abgelehnt.

Rach einem arbeitsreichen Leben
verstarb am 18. Dezember plötz¬
lich und unerwartet nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liebe
Frau , meine gute , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Rosa Spornt
geb. Utzler

furz vor Vollendung ihres 04. Le¬
bensjahres . In tiefer Trauer

Max Spoerer ; Waller Spoerer
u. Frau , Dorothee , geb. Poppe

Br .-Blumenthal , 19. 'Dez. 1941,
Feldstraße 19.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen. Beerdigung am Mon¬
tag, 22. Dezember , nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhause aus . Trauer-
seier eine Viertelstunde vorher.

Wir erhielten heute die
traurige Nachricht , daß
unser lieber , tapferer

Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel , Nesse und
Freund,

Unteroffizier
Hermann Spelshaus

Inhaber des EK. I. u . II . Kl.,
des Jnf .-Sturmabzeichens , des
Verwundeten - Abzeichens und

anderer Auszeichnungen
als Zugführer bei den schweren
Kämpfen bei den Krim -Ueber-
gängen für Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist . Ruhe
sanft in fremder Erdei
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

W. Spelshaus und Frau;
L. Brand und Frau

Bremen , den 18. Dezember 1941
Woltmershauser Str . 374 >

Am 19. Dezember entschlief sanft,
nach längerem Krankenlager,
unsere liebe, gute Tante/ .; Fräu¬
lein '

Hedwig Preith
im 91. Lebensjahre.
Namens der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Dr . Ernst Heinemann u. Frau
Bremen , Altmannstr . 4.
Trauerseier im Krematorium,
am Dienstag , 23. Dezember, vor¬
mittags 9 Uhr . Etwaige Kranz¬
spenden an Beerdigungs -Insti¬
tut „Pietät " erbeten.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen herzlichen Be¬
weise der aufrichtigen Teilnahme
beim Verlust unserer lieben Mut¬
ter , Marie Helms , geb. Horre,
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , den Kameradinnen
und Kameraden des Staatsthea¬
ters , insbesondere Herrn Pastor
Kramer für die trostreichen
Worte , unseren tiefempfundenen
Dank.

Else Müller , geb. Helms;
Joh . Müller.

Bremen , den 21. Dezember 1941
Eellertstr . 70.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen , Frau
Meita Kruse, geb. Schnakenberg,
sagen wir hierurch allen Freun¬
den und Nachbarn , insbeson¬
dere Herrn Pastor P . Meyer
für seine trostreichen Worte am
Sarge und für seine Freund¬
lichkeit, sie mir schriftlich zukom¬
men zu lassen, unseren herzlichen
Dank.

Hermann Kruse ; Hinrich
Kruse und Angehörige.

Danksagung / Statt Karten
Für die erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich hiermit mei¬
nen Verwandten und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor Schom-
burg für seine trostreichen Worte
meinen ausrichtigen Dank.

Frau Dora Bongards , geb.
Höber , Thielenstr . 28

Danksagung/Statt Karten
Für die wohltuenden Be¬
weise herzig Teilnahme

bei dem schwefelt Verlust unse¬
res lieben , unvergeßlichen , im
Osten gefallenen Sohnes - Bru¬
ders , Schwagers , Onkels und
Neffen , des Uffz. Alfred Wurth¬
mann , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten , seinen Kame¬
raden von der Wehrmacht so¬
wie seinen Turnkameraden vom
Waller Turn - und Sportverein
von 1891 und den Arbeiiskame-
raden der Betriebsgemeinschast
der AG . „Weser", Maschinen¬
bau I, unsern tiefempfundenen
Dank.

Fam . Friedrich Pxenzel nebst
Angehörigen

Bremen , den 21. Dezember 1941
DedeSdorser- Sir . 23

Danksagung / Statt Karten
Für die herzliche Anteilnahme
an unserem Leid sowie für die
vielen Beweise der Freundschast
und treuen Anhänglichkeit an
unserem lieben Entschlasenen,
bitten wir auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank eittgegen-
zunehmen.

Else und Elfried « D-lieat
Familie Emil Götze.

Bremen , im Dezember 1941
Hufenweg 4.

.JML , Danlsagung/Statt Karten
ia Für die vielen Beweise
E liebevoller Teilnahme in

Wort und Schrift bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Sohnes , Verlobten , Bruders,
Nessen und Vetters , des Ussz.
Walter Hustedt , sagen wir allen
Verwandten , Bekannten , Freun¬
den und Nachbarn sowie Herrn
Kreisleiter Blanke , der NSDAP,
und der NSKOV . aus diesem
Wege unfern innigsten Dank.

Johann Hustedt und Frau,
Tine , geb. Küsel ; Rudolf Hu¬
stedt; Hanna Weidemann , als
Braut

Bremen , den 16. Dezember 1941
Breslauer Str . 12

Danksagung
Zu dem plötzlichen Tode meines
lieben , unvergeßlichen Mannes,
des beeid. Bücherrevisors Jo¬
hann Benning , ist mir eine Fülle
von Beileidsbezeigungen zuge¬
gangen , die ein reicher Trost für
.mich in meinem Schmerz ge¬
wesen sind. Für die Bekunoung
der herzlichen Anteilnahure an
dem schweren Verlust , der mich;
betroffen hat , sage ich allen mei¬
nen ausridftigen , tiefempfunde¬
nen Dank.

Frau Johanne Benning , geb.
Viole ; Luzi«, als Pflegetadfter.

Bremen -Aumund , Schillerstr . 349
20. Dezember 1941.

Danksagung
Statt Karten

Für das liebevolle
Mitempfinden beim Heldentode
unseres innistgeliebten , unver¬
geßlichen Sohnes , meines lieben
Freundes , des ff -Rottensi 'ihrers
Hermann Komoß , in Wort und
Schrift sagen wir allen Nach-
barn . Bekannten und Ver¬
wandten , sowie der Wasfen -ff,
der NSDAP ., der Hitler -Ju¬
gend, Bann 75, der NS .-Frvnt-
kämpferkameradschast Neust . III,
der NSKOV ., der Direktion und
der Gefolgschaft der Francke-
Werke und dem Garienbauverein
Needeich unseren herzl . Dank.

Hermann Komoß und Frau,
geborene Schierenbeck; Liane
Cordscu

Bremen , im Dezember 1941
Am Recdcich 13

Wir erhielten nunmehr
die schmerzliche Nach¬
richt , daß mein über

alle? geliebter , herzensguter
Mann , Klein -WilsricdS liebevol¬
ler und stolzer Vati , unser le¬
bensfroher und unvergeßlicher
Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Nesse, Vetter und
Onkel , der

San .-Feldwebel
Karl Eessner

Inh . des 8K . II . Kl. und des
Kriegsveedienstkreuzes II . Klasse
im November für Führer , Volk
und Vaterland bei' den Kämpfen
um Moskau im Dorse Goruschki
im 27. Lebensjahre gefallen ist
und dort von seinen Kamera¬
den zur letzten Ruhe gebettet
wurde . Wer ihn gekannt , kann
unseren unersetzlichen Verlust
ermessen.
In unsagbarem , tiefem Schmerz:

Karl Gessner u . Klein -Wilfried;
Karl Gessner und Frau , geb.
Prang ; Paul Gessner u . Frau,
geb, Louchtgens ; Will ; Gessner
und Frau , geb. Meher ; Heinz
Grote und Frau , geb. Gessner;
Wilhelm Teebkcn u . Frau , geb.
Wehmeyer , und sämtliche Ver¬
wandten

Bremen , Danzig
Doventorsteinweg 80

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser her¬

zensguter Vater , Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Obergefreit«
Max Willsch

im Alter von 31 Jahren , im No¬
vember , aus der Krim den Hel¬
dentod fand.
In tiefem Schmerz:

Emma Willsch, geb. Oltmann;
Ursula ; Hans -Dieter ; Helga;
Marie Willsch als Mutter;
Hermann Oltmann und Frau,
geb. Lucke; Alois Berger und
Frau , geb. Willsch; Hans ; Jo¬
ses; Fritz ; Gustav Willsch und
Familien.

Bremen , den 20. Dezember 1941
Holunderstr . 7.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren gefallenen lieben
Arbeitskameraden.

Betriebsgemeinschaft der Fir¬
ma Ehr . Döhle, Fahrzeugbau,
Bremen , Vulkanstr . 33.

Durch Unglückssall entschlief
heute plötzlich und unerwartet
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und
Onkel, der

Dachdecker
Ernst Weihhoss

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Franz Schade und Frau , Ag¬
nes , geb. Weißhoss ; Alois Pe¬
ters und Frau , Regina , geb.
Weißhoff ; Heinrich Weißhoss
und Frau , Elli , geb. Rosen-
kötter ; Ernst Weißhoss und
Frau , Tilli , geb. Bitkau ; Karl
Weißhoss, z. Z. Wehrmacht
und nenn Enkelkinder nebst
allen Angehörigen.

Bremen , den 18. Dezember 1941
Olgastr . 24.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Palme ",
Kastningstr . 23; Kranzspenden
daselbst erbeten . Die Beerdigung
findet am Dienstag , 23. Dezem¬
ber, 10 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.
Das feierliche Requiem ist am
gleichen Tage um 7 Uhr in der
Dt .-Johannes -Kirche.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme .und die reichen
Blumenspenden beim Heimgange
unserer unvergeßlichen kleinen
Karin sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Schomburg
für die tröstenden Worte , un¬
seren herzlichsten Dank.

Friedrich Wilhelm {« toi ) Roh-
denburg , z. Z. Reserve-Lazarett
und Frau , Herta, ' geb. Vruns
und Angehörige.

Bremen , im Dezember 1941
Ankerstr . 8.

Statt Karten
Für die Zeichen teilnehmenden
Gedenkens , die tdj beim Tode
meiner lieben Mutter , Sophie
Meher , geb. Spöring , empfing,
danke ich allen Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn herzlich.
Auch Herrn Pastor Leonhardt,
der Ortssrauenschaftsführerin,
den Kindergrnppenhelserinnen,
und allen anderen , die mir auf
dem Friedhos zur Seite standen,
sage ich meinen Dank.

Hanni Meyer
Bremen , den 16. Dezember 1941
Erlanger Str . 7.

Danksagung / Statt .Karten
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger .Teilnahme und für die
reichen Kranzspenden beim plötz¬
lichen Hinscheiden unserer lieben
Mutter , -Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante ) Frau Meta Bischofs,
geb.' Bothe , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekann¬
ten . insbesondere Herrn Pastor
Wahle für die trostreichen Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.

Hermann Brandt und Frau,
©retdjen , geb. Bischofs; Erich
Holz und Frau , Mitriechen,
geb. Bischofs; Otto Kröne und
Frau , Beta , geb. Bischofs und
Angehörige.

j a.  Immer auf ein Wieder-
tgSef.  sehen hoffend, wurde mir
’T ' nun die Nachricht , daß
mein über alles geliebter und
unvergeßlicher . Mann , meiner
beiden Kinder glücklicher und
stolzer Papi , unser herzensguter
Sohn und Schwiegersohn , Schwa¬
ger, Onkel und Nesse, der

Obertruppsührer im RAD.
William Hinsch

Gefreiter in einem Inf .-Regt.
in seinem 28. Lebensjahre in
einem Nahgesecht in der Krim
den Heldentod fand . Er starb für
die Größe seines Vaterlandes.
In fiesem Schmerz:

Frau Ingeborg Hlnsch, geb.
NielseU, nebst Kindern Wil¬
sried und Ingeborg ; Willy
Hinsch und Frau ; Adolf Niel¬
sen und Frau , ©liefe, geb.
Kirchner ; Hermann Harmling,
Uffz-, z- 3 - in Urlaub und
Frau , Liesel, geb. Nielsen ; ' Wil¬
helm Pfahl und Frau , Tillh,
geb. Bremer und Angehörige.

Bremen , den 20. Dezember 1941
Bei den fünf Giebeln 6.
Hannover , Bersenbrück i . H.

Zinsscr Nheuma -Tee, einfach Paket
140  RM . — verstärkt Paket 2 —
RM . Zinsser verstärkte Tees wer¬
den nach zwei Deutschen Recchs-
patenten hergestellt - Zins er Teer

/ werden in den meisten Apotheken
geführt ' oder besorgt . Zmsser & Co.,
Leipzig C 1.

«ei Verstopfung ist nicht nur ote
Verdauung gestört , auch das Blut
wird vergiftet . Kopf » und Kreuz-
schmerzcn, Hämorrhoiden , llebel-
keit, bleicher und unreiner Temi
sind die Folge . Man fühlt stm
müde und verdrossen , älter als
man ist. Da hilft Darmol , denn
es wirkt verläßlich und mild.
Darmol , das Abführmittel der
Familie , ist sparsam und preis
wert . In Apoth . u . Drog . RM
—,69. Darmol , das bewährte Ab
sührmittel.

Blähungspulver , Dose RM . 1.50.
Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Unerwartet traf uns der
harte Schlag , daß mein
über alles geliebter Mann,

unser stets um uns besorgter,
fonniger Sohn , mein guter
Schwiegersohn , unser lieber , gu¬
ter Bruder ; Schwager , Onkel
und Nesse

Willi Wehrkamp
Gesr. in einem Jnf .-Batl .-Stab
Inhaber des Berwund .-Abzeich.
im 28. Lebensjahre in solda¬
tischer Pflichterfüllung bei Pas-
Vurinowo im Osten gefallen ist.
Sein Wunsch , seine Liehen wie-
derzusehen , ist nicht in Erfül¬
lung gegangen.
In tiefer Trauer:

Martha Wehrkamp , geb. Eils;
Johann Wehrkamp und Frau,
Meta , geb. Norden ; Wilhelm
Reimers und Frau , Helene,
geb. Wehrkamp ; Johann Wehr¬
kamp, Oberzahlmeister , z. Z.
im Osten und Frau , Marga,
geb. Voige ; Bernhard Biele¬
feld und Frau , Margarete , geb.
Wehrkamp : Sopsie Eils Wwc .,
geb. Rosenbohm nebst Ange¬
hörigen.

Bremen , Hemelingen , Paderborn,
Wildeshausen , den 20. 12. 1941,
Nollendorfer Straße 78, z. Z.
Brautstraße 25.
Von Beileidsbesuchen bitte abzu¬
sehen.

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpslanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schlafpulver . Packung
1 RM . Reformhaus Walter Lichte,
Osterkor steinweg 101. Tel . 2 82 00.

Möbel . Kleinmöbel , Klubtische mit
und ohne Kachel, eich. Kleider¬
schränke mit Wäscheeinrichtung.
160 em. Holzbettstellen m . Rahmen.
Farbe nach Wunsch , Küchenbüsetis
und Topsschränke , Kinderbettstellen
Beermaun & Kranz , Faulen-
straße 14/16. Ruf : 5 13 80

Original -Antiksachen all . Art , Kunst-
gegenstände , Gemälde , Kupferstiche,
deutsche u . Orientteppiche . Brücken.
Städteanfichten , Bremensiett , Elsen¬
beinsachen , Japan -China usw .,
Möbel aller Art kaust laufend ,u
reellem Preise Georg Odemer,
Kunsthändler , vereidigt , ösfentl.
best. Versteigerer , vereid . Schätzer
und Sachverständiger , Schiller-
straße 16, Ruf : 2 30 85

Gemälde Ankauf / Verkauf . Jördens
Bahnhosstraß « 27, Rlif 2 46 22

Patent - und Verdunkelungs -Rollos,
Gardinenkasten jede Größe . Rei-
ners , Landwehrstraße 21

Reinigung von Bildern , Restaurier
rung von Oelgemälden , auch be¬
schädigten . Kunstmaler Walker
Bremen , Pelzerstr . 6II . Nur schrift¬
liche Angebote erbeten

Elektromotoren jtoer Art , neu und
gebraucht . Verkauf u . Austausch.
Miete . Reparaturen . Emil Mahn.
Findorsfstraße '28, Fadigeschäst f.
Motoren . Ruf : 81140

Heute entschlief nach längerer
Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroß¬
vater , der

Rentner
Heinrich Hoolt

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanne Hoolt , geb. Balleer;
Willi Rau und Frau , Martha,
geb. Hoolt ; Martin Schrieftr
und Frau , Auguste , geb. Hoolt;
Heinrich Hoolt jun . und Frau,
geb. Patrhas ; Hermann Schott
und Frau , Elisabeth , geb Hoolt;
Johann Giejsel und Frau,
Adele, geb. Hoolt ; Otto Hoolt
und Frau , geb. Jansen ; Fried¬
rich Hoolt und Frau , geb.
Lamk; Gertrud Hoolt , geb. Pie-
trozik nebst 20 Enkelkindern
und 1 Urenkel . ,

Bremen -Blumenthal , den 19. De¬
zember ' 1941.
Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , 23. Dezember 1941,
15.15 Uhr , von der Kbpelle des
Grohner Friedhofes aus . Zuge-
dadzte Kranzspenden zum Beer¬
digungs -Institut „Pietät ", W.
Stühmer , Vegesack, erbeten.

Paul Thomas . Färberei und Chemi-
fcheRcinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemmstr . 116; Buntentorstwg . 31;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Llohdstratze 81; Oster^
seuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14

Verschiedenes
300 Jt  Belohnung demjenigen , der

mir den Täter ermittelt , welcher
in meinem Landhaus am Königs
moor verschiedene Gegenstände g«
stöhlen hat , wie : 2 bronzesarbige
seidene Daunensteppdecken , einen
4tür . eichenen Schrank ca 70 cm
hoch, 65 cm breit mit Inhalt,
Decken, Strickjacken , Wäsche usw ..
Etz- und Kaffeeservice, weiß -blau.
Veilchenmuster . Bestecke . crom,
schwarz-weiße Erifse . Bettvorleger
und weitere Gebraud >sgegenstände.
Will, . Rohrs , Bremen , Heinkeu-
straße 3/5

Kassee Wallhos . Am Heiligabend
geschlossen

Mein Kontor Gartenstr . 7 bleibt am
. Sonnabend , 27. 12. 41, geschlossen.
H. Octken, Zigarrcnsabrikation u
Versand

Vom 24. Dezember bis 3. Januar ge¬
schlossen. Bremer Glasschleiferei u.
Spiegelbelegerei F . W . Sengespeick
& Co.

Lassen Sie es alle Ihre Freunde und
Bekannten wissen, wenn Weihnadz-
ten die Verlobung stattsindet . Er¬
scheinen auch die Anzeigen nur in
kleinem Format , so siuden sie trotz¬
dem stärkste Beadftung . Die Be¬
rechnung der . Verlvbungsanzeigen
erfolgt zum ermäßigten Preise,
Bremer Zeitung , Anzeigenabieilg.

Die Kunden werden gebeten, die
Haushaltkarte am 22., 23. und 24.
12. 1941 bis zum 28. 12. 1941
zwecks Kontrolle zur Verfügung zu
stellen von 10—12 Uhr und 15—18
llhr . Die Nummern , die am 1. 1.
1942 fehlen , gelten als g«strid )en.
Karl Tietze, Fisdchändler _

Kirchliche Nachrichten
Ev .-luth . Kirche Meyenburg . Sonn¬

tag , 21. Dez. (4. Advent ), 10 llhr:
Predigt ; 11 Uhr : Beidste u . Abend¬
mahl . Mittwocki, 24. Dez. (Heilig¬
abend ), 14.30 Uhr : Christvespcr.
Freitag , 26. Dez. (2. Weihnadfts-
tag ), 10 Uhr : Festprodigt ; 11 Uhr:
Beichte und Abendmahl.

Briefmarken
Briesmarken -Ankaus — Verkauf.

A. Heine & Co .. Fedelhören 1.

Verloren

Soldatenfrau verlor am Freitag¬
abend in Fernjpredistelle Arster-
damm , zwisdzen 13 und 19 'Uhr,
Geldbörse mit Inhalt . Gegen Be¬
lohn . abzugeben . Martha Franke,
Kattenturmer Heerstraße 9

Am 5. 12. ein redfter sdstvarzer Da-
mcn-Halbsdiuh am Ostector . Gegen
Bel , abzg. Saarlauteruer Str . 36

Geg. Bel . abzug .I Sdilüsselbund , der
in der Kämmerei abh . gek., bitte
dring , abz., da es notwend . Sdzlüss.
Br .-Blumenthal , Albrcdftstraße 10

Geschäft !. Empfehlungen
Wir teilen unserer verehrten Kund-

sdzast und unseren Mitgliedsbetrie-
ben mit , daß unsere Lüden ent¬
gegen bereits gegebener anderslau¬
tender Aiitteilung am Montag,
dem 22. und 29. Dezember 1941
geöffnet sind. Fleisdier - Innung
Bremen -

Danksagung
Für die Beweise wohltuender
Teilnahme beim Heimgangs
unserer lieben Entschlasenen sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Meher für die uns
tröstenden Worte , auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen:

Otto Kelmereii
Bremen , den 20. Dezember 1941
Huder Str . 44.

Guliimistrümpfc . Sauitütshaus H
Fchrmann Nadzs. Bremen,
Knodienhauerstraße 16/47

Ich warne hiermit jeden , der falsdze
Geriidzte über meine Tochter Wilma
verbreitet , da ich gerichtlich Vor¬
gehen werde. Frau Bertha Grohe,
Br .-Farge , Ulmenstraße 235-

Aumunder .Fotohaus . Noch seviigge-
stellte Sadzen können Dienstag u
Mittwodz abgeholt werden . Foto
Heitkamp _

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten senden Die herzlichsten
Gruße die Panzerjäger einer Äre-
mer Panzerjäger -Abfeilung . Eesr^
Alb . Flick. Obergefr . H. Alpcrs
Gesr . Fr . Hellmann . Gesr. -Alb
Voß , M .-G-Bedieuung _

Aus Afrika grüßen 24 Bremer Jun
gens ihre Heimatstadt , ihre Eltern
Verwandten , Freundinnen und
Freunde . Gesr . Karl Flege ; Gesr,
Fr . Lamping ; Gesr . H. Sdioof ; GesrV. Meinerts; Eefr. E. Jaaks
Gesr . K.-H. Bloeker ; Gesr . W
Bormann ; Soldat H. Steiniger
Soldat W . Sanft ; Soldat W . Kall
wellis ; Soldat H. Boekenkamp
Soldat H. Heitmann ^ Soldat G
Boekenkroeger ; Soldat F . Loft,
Soldat P . Rueppel ; Soldat F.
Bieleke; Soldat K. Sdzoenseld
Soldat W . Bosse; Soldat K. Blo
da » ; Soldat C. Badimaier ; Soldat
H. Sdzmittdielil ; Soldat H. Behlke
Soldat K. Lvetzer; Soldat A. Vvß-
meher.

Staubsauger -Reparaturen.
Alfer Postweg 7, Hastedt

Weihnachtswunsch . Ehep . (Kausm .)
sucht Bekanntschäft eines Elzep

. zwecks Geselligkeit (44—55 Jahre)
Angebote unter N 3163

Maschinensckilosscr nimmt kleinere
lUiassenartikcl als Heimarbeit an
Angebote unter L 5077

Jngenieurbaugcscllsd >ast sucht zur
Unterstützung bei der Durck)süh-
rung grvßexer Bauten die Zusam¬
menarbeit mit einer » Ard )itekten-
Firma . Angebote unter B. R. 414
au Ala , Bremen

Parkett schleift maschinell G. A
Papenyüusen , Er . Johannisstr 169
Ruf : 5 30 85.

Für Augengläser . EinwandsreiWalter
Witte , nur Bisdiossnadel 2. Das
Spezialgeschäst._

Farbbänder , Kohlepapier , Papierrol¬
len für Sdzreib - und Addiermasd >i-
masdiincn lies. Kaiser & Thiirnau
Laugeustr . 43/44 , Ruf : 2 93 36

Schrott - Altpapier • Metalle.
Wrissenberg Hohckorstraße 30/38.
Ru !: 5 42 71

Ferntransporte . Verlangen Sie
Hausapparat 21. Friedrich Bohne,
Friejenstr . 28/30. Ruj 4 40 9b.

Für den Luftschutz
Verdunklungsrollos in allen Größen

aus Stoff und Papier . Tcppich-
Diersd), Landwehrstraße 159
Ru ' 8 24 87

Patcut -Dcrdunkclungs -Rollo.
Eggers Ostcrtorstcinweg Nr . i.
Nus: 2 42 73

Verdunkelungs -Rollos sowie sämll
Vcrdunkeluugsanlagen . Rollover¬
trieb SD!. Ncuseld , jetzt Buntentor-
stemweg 324. Ruf : 034 61

W.ai schenkt
*de r Herr der Dame?

Einen (Jü t &clt*ULK
1ür das nächste Paar

J -C&u &e

am
^ Ostertor
Ostertorsteinweg 49

Haltestelle Moza'rtstraße

stets gute Auswahl
in mod e rnen:Aus*;•
fuhrungen seh * -̂ '
preiswertam Lager*' ^

elnummet ; 2 231t

BREMEN

Geht ’» Deine Augen an —
Geh’ zu
Fuhljahn I

% Brückenstr. 2S

Ctfißdieck
—nr/gs .iHTlu im ■»

- Bremens größtes
Spezialgeschäft

für Damenbekleidung

Meidet Sie*-
$ül!

Bielefeld & Sohn
Ostertorsteinweg 57 a

Möbeltransporte
Ferntransporte
Klaviertransporte

Gegründet 1882

Carl
Ronnings

Kaffee-Ersatz-
Mischung

Wohlschmeckend
und ergiebig

Bpemefi

m

Suchen Sie in
einer ruhigen
Stunde —viel¬
leicht gerade

jetzt ? — ob Sie
_ nicht noch irgend*t \ wo ein Reskjien% Alt-Gold oder -Sil-

| 1 ber haben . Auch1 die kleimteMenge
wird von mir dankbar angenommen,
und ein gerechter Ankaufspreis ist
Ihnen sicher.

rWUketm,
'pölkA.

JUWELIER » PapenstraSe 16
Gen. C. 41/50640

für Nenner?
Die Drille

von

L)enner
D.d. attlntorW

Authm Räeqe
Ihre Wäsche duftig ,weich und
sehrgeschontlAberrechtzeitig ■
müssen Sie sich vormerken
lassen , damit Ihre Wäsche zur
bestimmten Zeit fertig ist.

WüHLEPF .der Zuverlässige
Woltmersh . Str.409 O Ruf 53263

Schreib-,Redien-u.
Addiermaschinen
mietweise. R267184
• Langensfr. 135

Wilhelm Sielmann

Eisen-TUM
Metalle

Bremen,  Duckwitzsfr. 1
Sammelnumm5er 1947

iMWWMWWMWW
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Bremer Zeitung Sonntag , den 21 . Dezember 1941

Unser Weihnachtsgeschenk
für die Ostfront

Bremen.  21 . Dezember

Ungeheures hat unsere front gele stet und jede
kntbehruno,iedes0pfera !sse !dstverständlilhepflicht
aus sich genommen . Jetzt ist uns durch den flppell
des führ er  s , den gestern abend Ueichsm nister
Ur . 6 o eb b e ! s bei seinem flusrus  verlas , 6e-
legenheit gegeben worden , in sichtbarer form dem
Soldaten unsere Dankbarkeit zu zeir en . wir können
dem So baten im Kamps genen die Kälte helfen.
Sebt hm zufätz ich zu semer lvmterausrüstung von
eueren warmen Bekleidungsstücken ! Das Veste
ist gerade gutgenug.  Ls soll nicht etwas aus
unserem Überfluß sein , sondern ein Opfer ! Oaraus
kann der Soldat an der front erst sehen , daß die
Heimat einmütig hinter ihm steht.

^ Legt schon jetzt euer Weihnachtsgeschenk für die
Dstsront bereit . Oie Sammlung wird am 27 . De¬
zember beginnen und endet am 4 . Januar 1942.

Oie p artei  wird in dieser Zeit von Haus zu fjaus
und Wohnung zu Wohnung gehen und die Winter¬
sachen einsammeln , fllle die Sachen , die an der
front gebraucht werden können , sind im Aufruf
ss . politischen Teil der heutigen fusgabe ) näher
aufgeführt . Oolksgeno  ssen , tut eure Pflicht!

Lrster lag — ein löroßerfolg
^er erste Tag der vierten Reichsstratzensammlung für

das .KriegswinterHitfswerk sah die Bremer Hitler-
Jugend in vollendeter Tatbereitschaft . „Einkrei¬
sung — keiner entkommt !" lautete die Parole,
und dieses Vorhaben gelang der Jugend ganz und gar.
Die Stoßtruppaktionen wurden nach einem wohlvorbe¬
reiteten Plan durchgeführt , und daß sie Erfolg hatten,
bewiesen die vollen Sammelbüchsen . Die 10 verschiede¬
nen Holzabzeichen in Kreiselform fanden bei der Be¬
völkerung eine derart freundliche Ausnahme , -daß an
einzelnen Punkten die Abzeichen schnell vergriffen
waren und beschleunigt für Nachschub gesorgt werden
mußte.

Fanfarenzüge des Jungvolks . Musikziige der HI . und
„Offenes Singen " des BDM . und der Iungmädel war¬
ben auf allen Plätzen für das Kriegswinterhilfswerk.
Die vorweihnachtliche Stimmung der ' Bremer Bevölke¬
rung , die durch Straßen und Geschäfte pilgerte , tat ein
übriges , den ersten Tag der Sammlung zu einem Er¬
folg zu verhelfen . Heute  hat jeder Bremer nochmals
Gelegenheit , sein Gelöbnis zur Gemeinschaft durch ein
würdiges Opfer zu erhärten und zugleich damit seinen
Dank an den deutschen Frontsoldaten zum Ausdruck zu
bringen/I e d e r bedenke , daß wir das Weih¬
nacht s f e st nur begehen können , weil un¬
sere Front uns schützt.

Der Rundfunk heute : Für die kleinen RnndsunkhSrer erzählt
Walter Richter von 14 30—15 llhr die Hrimmschen Märchen
..Das tapfere Schneiderlcin " und „Die drei Männlein im
Walde ". ES singen die .kleinsten des .Kinderchors Emmi lSoedel-
Dreiling . — „90 bunte Minuten " sagt Bruno Fritz von
15.30—17 Uhr an . — Wilhelm Fnrtwänglcr dirigiert von
18.10 —18 00 Uhr als Ausnahme die Bläserserenade für 13 Bläser
(K D. 301> von Wolsgang Amadeus Mozart . — Ein erz-
gebirgischer Hntzenabend zur Winterszeit wird von 18.50—19 30
Uhr im Reichsprograinm gesendet. — Ter Rnndinnk ist von
19.30—19 45 Uhr „Eine Biertelstnnde bei Werner - Eisbrenner ",
dem durch seine Tonsilmkompositioncn und Rnndsnnkmnsiken
bekannt gewordenen .Komponisten zu Käst . — Das „Tingende
und klingende Frankinrt " von 20 20—21 Uhr bringt 'Melodien
aus Willy Czerniks Notenmappe unter Leitung des Kompo¬
nisten — Heitere Knrzszenen werden als „Uebcrraschnngen"
in der Sendung von 21 bis 21.20 Uhr dargeboten.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 17 Uhr bis Montag 9.18 Uhr

Was der Ilieaterbesucher nicht stellt
Besuch hinter den Kulissen des Bremer NaatstHeaters — über Bichnerchaus , BreHbüHne und Inspizientensorgen

Lautlos , wie von Zauberh and geführt , selnveben riesige Gebilde herab.
Aufii . : Staatstheater

t «sf

In diesen Tagen der Vor-
weihnachtszeit öffnet sich im
Bremer Staatstheater an
jedem Nachmittag der Vor¬
hang für das Weihnachts¬
märchen . Täglich werden
vor vielen hundert kleine»
und großen , den zauberhaf¬
ten Ereignissen mehr oder
weniger temperamentvoll
folgenden Kindern die ver¬
trauten Märchenfiguren um
das Aschenputtel lebendig.
Auch wir haben einer sol¬
chen Borstellung beigewohnt,
nicht im bequemen Parkett-
iessel. sondern diesmal bei
den Männern , die hinter
den Kulissen im Bühnen¬
haus wirken . Wir lernten
hier das Staatstheater so
kennen , wie es der Besucher
nicht sieht . Es ist .eine , ge¬
heimnisvolle Welk ' die sich
vor uns auftut . als wir das
Theater durch den Bühnen¬
eingang betreten . Durch
einen langen Gang , vorüber
an zahlreichen Garderobe¬
räumen . gelangen wir zu
einer schweren eisernen Tür.
die uns au ? die sprichwört¬
lichen Bretter führt , von
denen man sagt , daß sie die
Wett bedeuten . Auf den be¬
sonderen Brettern aber , von denen wir . hier sprechen,
vermitteln nun schon ein ganzes Jahrhundert hindurch
Küiistlergenerationen den Bremern ernste und heitere
Kunst , denn unser Bremer Staatstheater kann im Jahre
191!! auf ein h u n d e r t j ä h r i g e s B e st e h e n zuriick-
blicken.

Während auf der Spielbühne vor entzückten Kinder¬
augen die Darsteller der Märchengestalten ihr Bestes
geben . ,sind auch die Männer hinter den Kulissen nicht
müßig . Von ihnen hängt zu einem guten Teil der wir¬
kungsvolle Ablauf einer Vorstellung ab . Dies trifft in
besonderem Maße bei der Aufführung einer Oper zu.

"die den gesamten technischen Apparai vom ersten bis
zum letzten Mann beansprucht.

Wir haben daher an einem Abend , als der Theater¬
zettel Lortziugs „Waffenschmied " ankündigte , das Büh¬
nenhaus des Staatsiheaiers abermals ausgesucht . Mit
dem technischen Leiter sind wir während des ganzen
Abends unterwegs gewesen , stets bemüht , in die techni¬
schen Geheimnisse des Bühnenhauses einzudringeu . Wir
erfahren zunächst einiges über

gleitet das Gewünschte aus der Höhe herab , während
die beim vorigen Bühnenbild verwendeten Hängestücke
ebenso schnell nach oben verschwinden.

Jede Gasse hat eine eigene Bcleuchtungsrampe,
die ebenso wie alle anderen der zahlreich vorhandenen
Scheinwerfer von der Beleuchterloge aus in Tätigkeit
gesetzt werden , lieber eine schmale Leiter dringen wir
zu dieser Loge , dem Reich des Velen chtungs-
meisters,  vor . Es steht hier fast wie in einem Stell¬
werk der Reichsbahn aus , eine Vielzahl von Stellwerk¬
rächern wartet darauf , bedient zu werden . Man kann mit
diesen Rädern durch Lichtmischungen die ichönsten Effekte
erzielen Der Beleuchtungsmeistcr muß . ebenso wie seine
Helfer über ein gutes Fingeripitzengefiihl verfügen , denn
Mondschein , Abendrot und ähnliche Lichteffekle täuschend
zu zeigen , ist keine Kleinigkeit , Die Beleuchtung des
Bühnenbildes erfolgt von allen nur irgendwie , eidenk-
lichen Stellen aus . Für diese Zwecke können die Beleuch¬

ter eine fahrbare und mehrere sestc Brücken in verschie¬
denen Höhen und eine Galerie benutzen . — Inzwischen
ist wieder der Vorhang über einem Zwiichenakt gefallen
und jetzt ist

großer Umbau aus der Bühne.

Die Drehbühne  tritt in Täligkeit , doch ehe wir uns
mit ihren Geheimnissen beschäftigen , bleiben wir noch ein
wenig beim Beleuchter , der jetzt die aus den verschie¬
denen Brücken befindlichen Scheinwerfer zu bedienen har.
An schmalen Feuerleitern klettern wir über die eine
fahrbare Brücke hinweg zur ersten Galerie , die in zehn
Bieter Höhe über der Bühne um das ganze Bühnenhaus
läuft . Von dort aus gelangen wir noch höher hinauf zu
einer festen Brücke . Wir sehen jetzt tief unter uns die
Spielbühne , auf der die Bühnenarbeiter einen Wein¬
berg hervorzaubern . Ein Bäum mit mächtigen Acsten
erhebt sich und von unserer Brücke aus wird er sofort von
zwei großen Scheinwerfern aufs Korn genommen , damit
er , vom Zulchauerraume aus gesehen , sich plastisch vom
Hintergrund abhebt . Uns genau gegenüber lenkt sich
ein großes weißes Eiwas herab . Es ist der Bühnen-
Himmel,  der in einem weiten Halbkreis aus weißer
Leinwand die ganze Breite der Bühne einnunmr und
damit das Bild abschließt . Unter uns bannt ein anderer
Beleuchter mit Projektionsapparaten stehende Wolken
auf den Bühnenhimmel . Die Beleuchtung ist bei solchen
freien Landchasten auf der Bühne überaus wichtig.

Bis zu 299 999 Watt erfordern solche Bühnenbilder
an Beleuchtung . Allein die Horizontbeleuchmng . die an
einem großen Rahmen hängt und in jede gewünschte
Höhe gebracht werden kann , weist 72 große Lampen in
allen Farben mit je 1999 Watt auf . —

Die große Pause im Zuschauerraum ist nun vorüber,
und auch der Umbau auf der Bühne , ist beendet . Lortziugs
unvergängliche Melodien klingen auf . hier hinten sind
sie jedoch nur gedämpft zu hören . Heute können wir uns
dem Zauber der Musik nicht hingeben , denn jetzt be¬
schäftigt uns die Drehbühne . Die gesamte Bühnenfläche
der Staatstheaters beträgt 321 Quadratmeter . davon
beansprucht die Drehbühne bei einem Durchmesser von
14 Meter allein 183 Quadratmeter für sich. Die tech¬
nische Seite dieser Einrichtung bringt den Männern hin¬
ter den Kulissen und für den Spielablauf selbst wesent¬
liche Erleichterungen . Auf dem vorderen Teil der Bühne
befindet sich jetzt der Weinberg , an der hinteren Seite
aber , dem Zuschauer noch verborgen , ist bereits «in alt-
deutlches Zimmer für das nächste Bild fertig . Bühnen¬
arbeiter haben hier soeben letzte Hand angelegt , und nun
genügt eine Drehung ' der Bühne , um die Aufführung
mit vollständig neuem Bühnenbild sofort weitergehen zu
lassen . Di « Drehbühne , die auf einer Eisenkonstruktion
ruht , läuft auf vier Doppelrädern und einer Vielzahl

das Entstehen eines Bühnenbildes,
das als szenischer Hintergrund einer Aufsührung stets
von besonderer Wirkung sein soll . Ist eine Reuäufsiih-
rung geplant , so finden sofort Besprechungen zwischen
Spielleiter , Bühnenbildner und technischem Leiter statt.
Es werden für jeden Aufzug des neuen Stückes Skizzen
und Grundrisse angefertigt , nach denen dann wieder in
den eigenen Werkstätten des Theaters die Kulissen her-
gestellt werden . Für jede Aufsührung sind besondere
Kulissen vorhanden und im Theater befinden sich immer
nur die . die gerade gebraucht weiden , was etwa einem
Zehntel des Bestandes entspricht . Die übrigen neun
Zehntel sind in drei großen , in verschiedenen Stadt¬
teilen gelegenen Magazinhäusern untcrgebracht . die
nicht weniger als zweitausend Quadratmeter voll <n\5=
genutzte Lagerfläche aufweisen . Diese Kulissen nennt
man Eetzstücke. da mit ihnen die eiitsprecheuden Büh¬
nenbilder zusammengesetzt werden . Gerade sind Büh¬
nenarbeiter damit beschäftigt , aus verschiedenen Setz-
stückeu und tischartigeu Erhöhungen

— der Theatersachmaun nennt sie „Praktikabel " —
die Schmiede für den Waffenschmied erstehen zu lassen.
Aus der Höhe des Bühnenhauses schwebt plötzlich laut¬
los , wie von Zauberhand , geführt , ein riesiges Gebilde
herab . Reben den Setzstücken gibt es nämlich für die
Zusammenstellungen der Vllhuenbilder sogenannte
„Hängestücke " . Wir erhalten dazu nähere Erklärungen.
An einer Seitenwand der Bühne laufen zahlreiche Seile
nach oben bis unter das Dach des dreißig Meter hoben
Bühnenhauses . Dort oben , im „2 ch n ü r b o d e n " . lau¬
fen die Seile über Rollen und an ihrem anderen Ende
sind dann die einzelnen Hängestücke bejestigt . llm die
Dekorationen an jeder beliebigen Stelle der Bülme
einsetzen zu können , hat mau den Bnhnenraum in sechs
E a s's e n eingeteilt . von denen eine jede wieder zehn
Züge aufweist . Man kann also ans diese Weise sechzig
verschieden « Hängestücke benutzen . Die einzelnen Züge
sind mit eisernen Gewichten sorgfältig ausgewogen , in
ihrer Schwere entsprechen sie genau dem Gewicht des
am anderen Ende des Zuges befindlichen Hängestäckes.
Will man nun eines dieser Hängestücke benutzen , so
genügt ein Ziehen an dem betreffenden Zug , und schnell

„det iMurfmkueq" WUbl.-Bdteüte
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Fiii heileres S/eneiibild aus >1, »i am Iclzfen Sonntag von der Waller Spceldee]  mit großem Erfolg
erslaurgefiihrteii lustigen Spiel von It ii n j e , über das sieb beule IIlinderte von » ei, -eilten des Kriegs -WlIW .’,
denen eine Sondervorstellung geschenkt wird , herzlich freuen werden . — Luser Bild zeigt von links nach
recht .* die Mitwirkenden : W. Ernst , II. Ivriig , Grote Wieehmann , Lina Metze , Ernst Waldau , Else Wirsching.

Aufn . : Waller Speeldeel

Harald Baumgarlen
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(27 . Fortsetzung)
Roch gestern nacht hatte er erfahren , daß das Fräulein

vom Amt , welches er sprechen wollte , heute nachmittag
wieder im Dienst war Wendt hatte Glück.' Das Fräu¬
lein erinnerte sich genau , von welcher Nummer der An¬
ruf erfolgt war . Der Anruf war von dem ersten
Kassierer der Jmmobilienbank gekommen . Schade , das
Fräulein halle sich nicht eingeschaltet . Dann hätte er sich
vielleicht den jetzigen Weg ersparen können . Jetzt mußte
er den Kassierer aufsuchen . '• „

Aus den Straßen spazierten die sonntäglich abge¬
zogenen Menschen . Das Becken der Binnenalster war
voller Ruderboote und Segeljachten , die in der leichten
Bri ' e hin - und herkreuzten . Wendt ging am Alster-
pavillon vorbei . Die kleinen Tische standen auf dem

Bürgersteig , durch Eseuwände getrennt . Ein junger Offi¬
zier saß kerzengerade an einem Tisch , vor sich eine Tasse
Kassec und ein Gläsckie . i Likör , und betrachtete inter¬
essiert die Passanten . Es duftete förmlicki nach Frühling.

Wendt ichob den steifen Hut ein wenig in den Racken.
Richtig sommerlich war es heule ^

Der Kassierer wohnte in der Nähe der Hmmobilien-
bank . Als ' der Kommissar an der Flurtür klingelte,
öffnete eine ältere Frau , die ihn mißtraui -ch über
einen Klemmer hinweg aniah . Sie erschrak , als Wendt
leine Marke vorwies und im amtlichen Ton verlangte.
Herrn Bürgler zu sprechen.

Eine verknitterte Stimme rief ans ei-iem Zimmer:
„Was ist denn los . Martha ? " Ohne Umstände ging
Wendt an der Frau vorbei in das Zimmer hinein.

Der Kassierer Bürgler . ein schmächtiger langer Mensch
mit flinken Wieselaugen sah lauernd den Kommilsar
an . Er rieb sich unausgesetzt die Hände „Meine Frau
ist schon ganz krank von den Aufregungen " , sagte er
gereizt , „gestern war doch erst der Kommissar Wagner
hier . Ich habe doch ichon ansgesagt daß ich nichts mit
den Geschäften des Direktors Fuchs zu twi habe ." _

Wendt unterbrach den weinerlich redenden , ncrvoien
Mann . „Ich komme nicht wegen des Konkurics . Herr
Bürgler . Der geht mich nichts an . Ich möchte fragen,
was ' ste gestern abend um neun Uhr mit Mister Morell
zu telephonierenhatten."

Die Frage war Bürgler sichtlich unangenehm . Er-
klimperte mit ein paar Münzen , die er lose in der
Tasche irug . „Mister Morell ? Gestern , abend ? Ach so . . .
Er hatte mich gebeten , ihn bei Burgeleit anzurufen !"
Er schwieg und strich sich mit den dürren Fingern über
seinen hängenden , schütteren Bart.

Der ausdruckslose , starre Blick Mendts war ihm un¬
angenehm.

,Was hatten Sie denn so Wichtiges mit Mister Morell
zu besprechen ?"

„Eine kleine Gefälligkeit von mir . Mister Morell
wollte wissen , ob zwei gewisse Konten zu retten wären ."

„Was für Konten ? "
„Bin ich zu dieser Auskunft verpflichtet ? 2m allge¬

meinen geben wir kei»:e Auskünfte über unsere Kunden ."
„Sie sind dazu verpflichtet " , antwortete Wendt stur.
Der Kassierer hüstelte . „ Es handelt sich um die Kon¬

ten von Frau Antoinette Wengenroth und Fräulein
Elisabeth Klockow ."

Wendis Gehirn arbeitete . „Ist das Geld verloren ? "
fragte er schnell.

Die vorgeschobenen Schultern Bürg -lers zuckten . „Lei¬
der . leider !"

„llnö wie hoch waren die Einzahlungen ? " Wendt zog
fein Notizbuch heraus.

„Das Konto von Fra » Wengenroth betrug 60 900
Mark , bas andere Konto 9900 Mark ."

Sorgfältig notierte We -,dt die Zahlen , während er
wie nebensächlich fragte : „Hat denn Mister Morell es
vermittelt , daß Frau Wengenroth und Fräulein Klockow
ihr Geld der Bank anvertranten ? "

Eifrig nickte Bürgler . „Natürlich . Mister Morell hat
doch seine Beziehungen ausgcnlltzt . um der Bank Ka¬
pital zu besorgen . Mister Morell konnte ja ebensowenig
ahnen , wie ich, was für Betrügereien Fuchs macht «.
Wenn Fuchs nicht die ganzen Einlagen verspekuliert
hätte . ."

„Schon gut . Herr Bürgler . Ich danke für die Aus¬
kunft . Guten Tag . Herr Bürgler ."

Der Himmel wölbte sich in wolkenloier Bläue . Unter
den Kolonnaden lag kühler Schatten Wendt ging an
den kleinen .Geschäften vorbei . Er war mit feiner ersten
Ermittlung zufrieden . Er überquerte die Straße und
ging auf das Hans zu , Uber dem Schild „Hotel garni"
stand Jetzt hatte er nur noch die Wohnung Morells zu
durchsuchen , dann war er für heute mit dem Dienst
fertig . Er freute sich schon auf das Abendessen mit
Lotte und den Kindern.

Er ließ sich von dem Hausmeister die Schlüssel zur
Wohwung Morell « aushändigen.

Als er nach einer Stunde die breite , gewundene
Treppe wieder hinunterstieg , dachte er nicht mehr an
fein Zuhause . Er rief eine vorbeisahrende Droschke an.
„Fontenay !" rief er dem Kutscher zu.

Unter den alten , hohen Bäumen des Parks lag
Schatten . Voller Unruhe ging Jenny auf den gepfleg¬
ten Kieswegen umher . Manchmal lehnte sie sich an einen
Baum , als wäre es ein Freund , dem sie sich anvertr -auen
könnte . Die jungen , grünen Blätter wisperten leise.

Immer wieder blickte sie zum Gartenhaus hinüber,
aber die Holzjalousicn blieben heruntergelassen . Ein¬
mal hatte sie schüchtern -auf die Klinke der ' Tür gedrückt.
Sie war verschlossen.

Wenn nur Fräulein Klockow endlich einmal das Gar¬
tenhaus verlassen würde ' Sie mußte doch mit ihr spre¬
chen. Aber die Großmutter verbot es ihr wohl . Manch¬
mal meinte sie. alles wäre nur ein schrecklicher Traum,
gewesen . Gleich würde Mister Morell kommen , und
man müßte freundlich zu ihm sein.

Entsetzt wich sie vor dem Rondell zurück , diesem sanf¬
ten . lockenden Rasenteppich . Sie flüchtete vor ihm , als
müsse sie der Hölle entrinnen . Die Worte , die ' die
Klockow ihr gestern abend auf der Treppe zugerufen
hattn . hetzten sie vorwärts . „Er hat Mister Morell am
Bootssteg erschossen !" Sie preßte die Hand aufs Herz.
Ob ich ihn wohl jemals wicderiehe ? Wie konnte ein
einziger Augenblick Menschen nur so elend machen.
Wenn sie nickt mit ihm zmamm -cn war was lag ihr
dann noch an ihrem Leben . Und doch — wenn er sich
nur hatte retten können.

Sie wußte gar nicht , wie lange sie ichon durch dm
Park ging.

Die Stimme des Staatsanwalts ' kam von der Villa
her : „Fräulein Burgeleit — einen Augenblick bitte ."

Jenny erschrak bis ins Herz . Sie lehnte sich an einen
Baum und murmelte : „Ruhe — setz! Ruhe !" Roch ahnte
ja Stranitz nicht , daß Eitel im Park gewesen war . Sie
mußte klug und stark bleiben.

Schritt für Schritt ging sie ihm entgegen und zwang
ihren Mund zu einem Lächeln . Die weltmännische Ver¬
beugung des Staatsanwalts täulchte Jenny keine Se¬
kunde über den Triumph , der in seinen Augen leuchtete
Eine ganze Weile blieb er vor ihr stehen , ohne ' zu
sprechen „Sie muffen mir setzt die Wahrheit lagen " ,
begann er unvermittelt.

Jenny regte sich nicht . „Ich habe immer di « Wahrheit
gesprochen , Herr Staaisanwa .lt ." Sie hörte ihre eigene
Stimme beben , denn sie fühlte instinktiv , daß er gleich
den Namen Eitels aussprcchen würde.

Eine freie Nation kann einen Befreier haben;
eine unterjochte bekommt nur einen anderen
Unterdrücker . E. m.  Arndt
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Er schüttewe den Kopf , als lötire er mit ihr unzufrie¬
den . „Sie find gestern im Park gewesen , Fräulein
Jenny . Ihre Fußspuren beweisen es . Warum leugnen
Sie nur ? Es ist doch vollständig zwecklos . Sie schaden
sowohl sich - wie Eitel Brandenfels ."

Jenny beugte ' tief den Kopf und ging ein paar
Schritte vorwärts . Der Staatsanwalt blieb an ihrer
Seite . Er versuchte seine Enttäuschung über ihre Wider¬
spenstigkeit zu verbergen . „Sie wissen doch sicher, wo
Eitel Brandenfels sich aushält.

Jenny atmete tief . Sie wandte ihm ihr blasses Gesicht
zu . „Ich wünschte , daß ich es wüßte !" Den Kopf zurück¬
biegend , starrte sie zum Himmel hinauf . „ Ich wäre
glücklich - glücklich !"

Stranitz gab sich keine Mühe mehr , ihr Verständnis
entgegenzubringen . „Dann zwingen Sie mich , einen
Steckbrief gegen Eitel Brandenfels zu erlassen . Wegen
Mordverdacht ."

Jenny wankte . Ein trockenes Schluchzen kam aus ihrer
Kehle.

Der Staatsanwalt beugte sich zu ihr . „Es ist meine
Pflicht , Fräulein Jenny . Ich glaube nicht an Mord.
Nicht einmal an Totschlag . Ich glaube an ein Duell.
Geben Sie es doch zu , daß neben Morell eine Waffe lag,
die Sie aufhoben , weil Sie hofften , auf diese Weise den
Tatbestand zu verwirren und den Täter schützen zu kön¬
nen . Ihre Fußspuren führten doch bis zu deni Toten ."

„Genug " , flüsterte sie und fuhr mit der Hand durch
die Luft , als könne sie das Bild , das seine Worte vor
ihr aufgebaut hatten , wegscheuchen . „ Ich schwöre , daß
ich nicht im Park gewesen bin ."

Stranitz preßte die Lippen fest aufeinander . Wie war
cs nur möglich , daß sie immer noch bet ' ihrer ersten Aus¬
sage blieb . Welch eine Kraft ihr diese Liebe gab ! Wie
stolz sie den feinen Kopf erhoben hatte , als wäre sie
im Recht , makellos und ohne Lüge . Es wäre wirklich
besser gewesen , wenn dieser starrköpfige Vuracleit nach-
gegeben hätte . . .

Es war zwecklos , auch nur noch eine einzige Frage an
lie zu richten.

Er verbellte sich leicht . „Ich bedauere . Fraulein Bur¬
geleit , daß Sie sich so verirren können . Es wäre klüger
wenn Sie ein Geständnis ablegteu ."

Jennys Mienen verrieten nichts . Sie ging auf die
Villa zu . ein zartes . .hochgewachlenes Mädchen , der weilte
Rock ihres Kleides rauschte leicht . (Forts , folgt)



kleinerer Räder Wer einen eisernen Kranz . Das Ganze
befindet sich in einem sieben Meter tiefen , weiten
Keltergewölbe unter der -Bühne . Hier unten lernen wir
auch

die Verfenkungsanlage

kennei ^ wie sie bei vielen Aufführungen , so zuletzt in
^Zaube/löte " , gebraucht wird . An vielen Stellen

der Buhne können Stücke des Fußbo -dens versenkt und
wieder nach oben gefahren werden . Der Mechanismus
arbeitet fast wie ^ ein Fahrstuhl , der die Schauspieler
sicher nach oben führt , wo sie urplötzlich , wie aus dein
Boden gewachsen , auftauchen.

Wir w »nden nun unsere Aufmerksamkeit der 2n-
s p i z i e n t e n l o g e zu , die man als eine Art Kom¬
mandobrücke ansprechen kann . Durch ein ganzes Netz von
Klingelleitungen ist der Inspizient in seiner Loge mit
allen Garderoberäumen , mit der Beleuchterloge , den Vor-
haugziehern , überhaupt mit allen Räumen des Bühnen¬
hauses und sogar dem Zuschauerraum verbunden . Der
Inspizient ist , wie er selbst sagt,

das „ böse Gewissen der Borstellung ".

lleberall nilltz er sein , denn er ist dem Regisseur für einen
störungsfreien Ablauf der Vorstellung verantwortlich.
Die einzelnen Darsteller müssen rechtzeitig durch Klingel¬
zeichen aus ihren Garderoben herbeigerufen werden , um
beim Fallen ihres Stichwortes zum Auftritt bereit zu¬
sein . Auf der Kommandobrücke sehen wir auch einige
Hebel , die mit den Geräufchmaschinen in Verbindung
stehen . Der Inspizient ist hier der Herr über Donner,
Wind und Regen , freilich nur in bezug auf die Ge¬
räusche , die aber im übrigen täuschend echt sind.

So stellt jede einzelne Vorstellung auch an das tech¬
nische Personal unseres Staatstheaters hohe Anforde¬
rungen , und der Beifall , der am Schluß durch das The¬
ater braust , gilt neben den ausübenden Künstlerinnen
und Künstlern auch zu einem guten Teil den Männern,
die hinter den Ku -lissen im Verborgenen wirken.

II —s . .

»aryestM
„Rrrrrrrrrrrrrrrrrrr " .
„Ja , hier Bramsig !"
„Herr Bramsig — sind Sie

selbst am Apparat ? "
„Iawoll - - Bramsig !"
„Hören Sie , Herr Bram¬

sig, haben Sie schon gehört
von der Sache mir der Zei¬
tung ? "
. „Moment mal — wer ist
denn da an der Strippe — ?
— Sind Sie da — Frau
Knöterich ? "

„2a , ich bin ' s " .
„Welche Sache mit der

Zeitung meinen Sie denn,
liebe Frau Knöterich — Sie
wissen doch, daß ich keine
Zeitung lese , gibt ' s schon
wieder etwas Neues —
sicher . etwas Unangeneh-

- ;- mes — "
„Und ob — Herr Bram-

> sig — meine Zeitungsfrau
hat es mir heute morgen erzählt . Da wollen die jetzt
von der Zeitung schwär ^ auf weiß veröffentlichen , wenn
wir uns treffen und uns unterhalten ."

„Was denn — was denn — „wir " wer denn ? "
„Na , Sie und ich. Die Zeitungsfrau hat es doch gesagt

— Unterhaltungen von „Herrn Bramsig und Frau Knö¬
terich ", und gestern war ein Herr hier und hat mich
gezeichnet . Hätte ich gewußt , daß der Herr von der Zei¬
tung war hätte - ich mich ja nie zeichnen lassen . Als ich
das ' Bild sehen wollte , da wurde der Zeitungsonkel noch
pampig und meinte — ich könnte mich in der nächsten
Woche in der Zeitung selbst bewundern , und außerdem
sähen alle Frau Knöterichs so komisch aus ."

„Nun schlägt '? dreizehn . — Jetzt geht mir der
Hui hoch. .Hier war gestern ein Mann in meiner
Wohnung und behauptete
ich hätte ein so klassisches
Profil und dann hat
er mich mit ein paar
Strichen gematt . Gezeigt
hat - er mir das fertige
Bild auch nicht Er sagte,
daß er es mir zustellen
würde !"

„Sie — Herr Bramsig —
das war derselbe !"

„Na , da haben mir uns
ja eine nette Geschichte ein¬
gebrockt ." '

„Herr Bramsig — ich
glaube , jetzt heißt es vor¬
sichtig iein ."

„So ist es Feind hört
mit — Frau Knöterich!

„Und nächste Woche wol¬
len wir mal in die Zeitung
sehen " .

„Also , dann Schlich für
heute !" ' L . 1",

kEk ouit xugr

Der Segen unseres Kampfes
Der Wochenspruch der NSDAP . für die Woche

vom 21. bis 28 . Dezember lautet : „Du siehst, wir
haben uns geändert . Das deutsche Volk ist nicht
mehr das Volk der Ehrlosigkeit und Schande , der
Sclbstzersleischung , der Kleinmütigkeit und Klcin-
glänbigksit . Nein , Herr , das deutsche Volk ist wie¬
der stark geworden in seinem Geist , stark in seinem
Willen , stark in seiner Beharrlichkeit , stark im
Ertrage » aller Opfer . Herr , wir lassen nicht von
Dir . Nun segne unseren Kamps um unsere Frei¬
heit und damit unser deutsches Volk und Vater¬
land ." Der Führex.

Das deutsche VM begeht in seinem Freiheitskampf die
dritte Kriegsmeihnachten . Sein Gabentisch ist nicht , wie
in Friedenszeiten , mit Geschenken materieller Art in
überreichem Maße gesegnet . Vielmehr liegen unter dem
Weihnachtsbaum als dem Sinnbild des Lebens viele un¬
sichtbare Geschenke : Siege ohne Beispiel , Heldentum in
wahrer und schlichter Größe und ein unbändiger Wille,
-die Massen nicht eher aus der Hand zu legen , bis der
Endsieg das Opfer der vielen unbekannten Soldaten
unseres Volkes belohnt und gerechtfertigt hat . An diesem
Wcihnachtssest wollen wir dem Führer danken , daß er
Deutschland jenen Geist gab , den er in dem Wochenspruch
dem letzten dieses Kriegsjahres , in ergreifender Weile
niedergelegt hat . Deutschland hat gelernt , daß dem Volk,
das sich selbst hilft , auch der Herrgott hilft . Und dieses
Wissen hat uns das Kriegsjahr 1941 leuchtend und klar
bewiesen . '

Nordsee-§ilmwa en im osteinjay
Je , der Gauhauptstadt waren am Freitag neun Ton¬

film -wagen der Hauptstelle Film zur Abfahrt nach Ber¬
lin bereit , um an der Ostfront im .Mahmen der Trup-
penbetreuung eingesetzt zu werden . Eaupropaganba-
lejter Ernst Schulze  verabschiedete die Vorführer,
die vor ihren g-r-au gestrichenen Kraftwagen angetreten
waren , und wünschte ihnen für ihre Tätigkeit vollen
Erfolg . Die Vorführer stammen aus allen Kreisen des
Nordseegaues und verfügen über eine vieljährige Er¬
fahrung in der Filmarb -eit der Partei . Der Eau-
propa -gandaleiter betonte , daß dieser . Einsatz eine be?
sondere Anerkennung für die Mannet der Tonfilm-
wagen , und es „für jeden Vorführer besonders dankbar
sei , unseren Soldaten Freude zu bringen und ihnen die
neuesten Filme in ihren Stellungen und Unterkünften
zu zeigen.

fjillerjuoend- und 7unvvolkfiilirer?
Die traditionelle Abschlußfeier des Bremer Jungvolks,

verbunden mit der Uebergabe der Fähnleinchroniben,
findet am Dienstag , 23 . Dezember , statt . Alle auf Ur¬
laub weilenden ehcm . Hitler -Jugend - und Jungvolk-
führer sind zu dieser Veranstaltung eingeladen . Nä¬

heres erbitten wir fernmündlich oder persönlich in der
Dienststelle , Bornstraßc 16, zu erfragen.

Möjung der Neujahrsglückwünsche
durch Gaben für den Bürgerpark

Seit einer langen Reihe von Jahren hat sich in un¬
serer Stadt der Brauch eingebürgert / Neujahrsglück¬
wünsche durch eine Spende für den Bürgerpark abzu¬
lösen und die Namen der Spender in der Bremer Zei¬
tung und den Bremer Nachrichten zu veröffentlichen.
Dem Bürgnpark ist diese Zuwendung dringend er¬
wünscht , weil er seine Aufgabe , die ausgedehnten An¬
lagen zu unterhalten , nur erfüllen kann , wenn ihm die
notwendigen Geldmittel durch freiwillige Gaben zu¬
fließen : seine lausenden Einnahmen reichen allein nicht
aus . Spenden von 2 Mark und darüber werden vom
Vorstand des Vllrgerparkvereins , Dr . Traub , am Don¬
nerstag , 1. Januar 1942 , öffentlich bekanntgegeben . Die
Gaben werden von der Hauptstelle und allen Neben¬
stellen der Sparkasse in Bremen  entgegenge¬
nommen . Wir bitten , die Einzahlungen für diese Ver¬
öffentlichung bis Sonnabend , 27. Dezember , vorzuneh¬
men ; ein weiteres Verzeichnis wird Anfang Januar
1942 bekanntgegeben.

Î Istropol -TIrsotsr ' ' .
„Der Tanz mit dem Kaiser"

Das Wien des ausgehenden ' 18. Jahrhunderts , der
alternden Maria Theresia und ihres tatendurstigen
Sohnes Josef II . bildet den geschichtlichen Hintergrund
der mit unverbindlich heiterer Liebenswürdigkeit vor¬
getragenen Anekdote , in deren Mittelpunkt die reizende
Gestalt einer ungarischen Eutsherrin steht . An ihr ent¬
wickelt und entwirrt sich die Geschichte einer folgen¬
schweren Verwechselung , in der Liebe und Staatsraison
— da es Um den Kaiser und seinen Adjutanten geht —
und dazu ein wenig Intrige und Eifersucht die Fak¬
toren einer an Ueberraschungen reichen , unbeschwert un¬
terhaltenden Handlung bilden . Georg insze¬
nierte das Spiel farbig und kultiviert , Marita Rokk,
Wolf Albach - Retty . ,Axel von Ambesser  und
Maria Eis sind seine temperamentvoll spielenden
Hauptdarsteller . ^ .nni ^ .rinrrtns -Vtksllsbasussr.

kuropo -k'olasft
„Das andere Ich"

Zu Weihnachten hat sich. der Eu -ropa -Palast eine köst¬
liche Filmkomödie verschrieben , deren geistig « Vater
der Drehbuchautor Heinrich Spoerl  und der Spiel¬
leiter Wolfgang Li ebene! ner  find , zwei Meister
der Filmkomödie , der eine ebenso geistreich und humor¬
voll wie heiter und fabulierfreudig , der ander « mit
einer wunderbar feinfühligen Hand in seiner Regie
begabt . Sie haben einen Film geschaffen , der eine be¬
zaubernde Verwandlungsrolle für Hilde Krahl und

O/o a/ro Ho/o
War da eine langjährige Witwe im besten Man¬

nesalter . Frau Kern soll sie genannt werde » . In
ihrem Herzen schlummerten Zukunftshoffnungen in
gleicher Fülle wie alte Kleidungsstücke im Schrank
des Seligen , nur mit dem Unterschied , daß die
Hoffnungen nicht eingemottet waren , sondern sich
nach frischen Trieben sehnten . Solange aber der
erwartete Mann noch fehlte , beschränkte sich Frau
Kern darauf , hin und wieder in den Schrank zu
gucken und sich an den schönen Erinnerungen zu er¬
götzen.

Auch eine alle , blaue Hose hing da , eine ' Glanz¬
leistung der Schneiderknnst , nahtsicher , maschenfest,
wenn auch die sogenannten seßhaften Sielten als
„Doppelglanzstück " den schabenden Zahn der Zeit
verrieten . Hin und her überlegte Frau Kern . .wie
diese Hose wieder zu neuem Leben erweckt werden
könnte . Schließlich entschied sie, das zweibeinige
Prachtstück von einer Bekannten — nennen wir sie
Frau Vogel — zu einem Malrosenanzug für den
anderthalbjährigen Neffen umzanbern zu lassen.

Die Bekannte vertiefte sich in die alte Hose,
strich andächtig über die blauen Beine und äußerte
sich zur Sache.

„Schade um die schöne Hose !? will sie gesagt
haben . „Hose bleibt Hose ! Ein Kinderanzüg ist
bald zurechtgebaut . Aber eine Hose ? Das will
verstanden sein ! Wie ist 's denn ? Ich habe da eine
abgelegte Jacke von meinem - Mann . auch blau (die
Jacke natürlich !s , stramme Ware ! Die Jacke machte
es schließlich auch !"

Auf diese Schnittmusterllberlegung kommt es
an , denn in einer Gerichtsverhandlung , die Frau
Vogel der Unterschlagung zieh , stellte die Zeugin
Frau . Kern in Abrede , daß die Angeklagte jemals
„die Jacke ihres Mannes in den . Münd genommen"
habe.

Die Sache entwickelte sich wie folgt weiter . Frau
Vogel klemmte sich hinter ihren gußeisernen Näh-
maschinentritt und kniebelte aus der blauen Jacke
ihres Mannes - einen pikfeinen Matrosenanzug für
einen dreijährigen Jungen . Sie sagte sich mit Recht,
daß ein anderthalbjähriges Knäblein in einem An¬
zug mit Hose glatt verlorenginge und daß etwas
„Äuf -Zuwachs "' nicht schaden könne . Als Frau
Kern den Anzug abholen wollte , fiel sie vor Em¬
pörung fast aus dem Anzug , weniger der Erößen-

, Verhältnisse des Dreijährigenschnibts wegen , als
darum , weil Herr Vogel , der die Tür geöffnet
hatte , in der alten blauen Hose des verstorbenen
Gatten daherstolzierte . Der Aufforderung , die Hose
sofort auszuziehen , kam er aus Gründen des An-
standes und der Rechtsverhältnisse nicht nach . Frau
Kern wies das „falsche Machwerk " zurück und ging
zur Polizei . So kam es zur Anklage gegen Frau

. Vogel wegen Unterschlagung einer alten Hose.
Vor Gerichl wurde die alte Hose um und um

gekehrt und von allen Seiten beleuchtet . Es gab
da eine Neuigkeit , die die alte Hose in einem völ¬
lig veränderten Licht erscheinen ließ . War etwa
die Zeugin Frau Kern gerissener als die Hose?
Frau Vogel wies nämlich darauf hin , daß sich die
Zeugin inzwischen wieder verheiratet habe und die
ausgebootete Hose für ihren jetzigen Ehemann gut
verwenden könne . Zwar bemühie sich Frau Kern,
djese verdächtige Bügelfalte aus der Hose heraus-
zuplätten , aber selbst der Amtsanwalt flocht in
die Begründung seines freisprechenden Antrages
die Möglichkeit ein , daß in den veränderten Um¬
ständen der Frau Kern der Hosengeschichte Kern
liegen könne.

Frau Vogel wurde freigesprochen , man hatte es
nicht anders erwariet . Fräu Kern stand ohne Hose
da . Aber schließlich . . . Sie ist ja wieder glücklich
vermählt , und da wird sie sicher bald die alte Hofe
aus erster Ehe verwinden können!

endlich einmal wieder eine heitere Rolle für Mathias
Wie man enthält . Die durch ihre Vitalnär und
Frische immer wieder faszinierende Hilde Krahl spie,;
ein junges Mädchen mit dem Namen Magdalena , das
durch einen merkwürdigen Zufall zwei Stellungen zu¬
gleich in einer großen Fabrik annimmt und so ge¬
zwungen ist , tags als Mazda , nachts als Lena . ein¬
mal kokett und schnippisch und das andere Mal einst
und zurückhaltend zu erscheinen . Aber ein junger
Mann den Mathias Wieman mit der ganzen verhal¬
tenen ' herzlichen Fröhlichkeit seines im Grunde sehr
ernsten Wesens zeichnet , verliebt sich in die beiden an¬
geblichen Schwestern , was zu einem verzwickten Fall
führt Aber der Drehbuchautor bringt schon Ordnung
in die Sache . Der junge Mann erhält seine Magdalena,
in der pr die Vorzüge beider angenommenen Mädchen
vereinigt steht . Liebeneiner hat nicht nur in den beiden
Hauptpersonen , sondern - auch in jeder der Nebenrollen
Kabinettstücke gezeichnet , so daß des Schmunzelns über
Erich Ponto,  Harald Paulsen,  Richard H äuß-
ler,  Eduard Wen ck, Charlotte Schulz und Mar¬
garete Hagen  kein Ende wird . Werner Bochmann
komponierte die Musik. ?eters

Deschima-l-J »gci»d feiert Weihnachten . In dem mit Tan-
nenbäumen geschmückten Theatersaal der Centralhallen fand
die Weihnachtsfeier der werktätigen Jugend der Tcschinwg
A G. „Weser " statt . Die festlich gestimmte Menge wurde
begrüßt von Fanfaren , die ven Beginn der Feier ankündigten.
Die nun folgende „festlickie Musik " (Einzugsmarsch der Gäste
auS R. Wagners „Tannhäuser "! spielte das Orchester der
Deschipwg unter der bewährten Leitung von Frcdo Nie-
mann.  der die gesamten orchestralen Darbietungen der
Feier betreut «. Die Begrühnngsworte des Ausbildungsleiters
Jng . Eüßgen  richteten sich an die Gäste , die Angehörigen
und Freunde der Deschimag-Jugend , die dazu bestimmt ist,
die Waffen gegen unseren Hauptseind England zu schmieden.
Jng . Giißgen gab das Wort weiter an Baurat Spieß,  der
in Vertretung sür Betriebsführer Stapelfeld die Festansprache
hielt . Nach einem abermaligen Musikvortrag sprach der Be¬
triebsjugendwalter Freese  über die Verpflichtung des tätigen
jungen 'Mensckpm und gab eine Schilderung der Sonnwend¬
feier unserer Ahnen , deren symbolhafte Uebertragung im
Geist unserer Zeit das nun folgend« Bühnenbild „Im Zeichen
der Sonnenwende " sichtbar machte . Nach einem Vorspruch
zur Sonnenwende und dem Jugendchor „Flamme empor"
sprach Pg . Ehlers  über den Sinn der WintersonnenweiM
Im zweiten Teil der Feier gab es neben weihnachtlicher
sik allerlei humorvolle Dinge . Auch das Lehrlings -Hand-
harmonikaorchester beteiligte sich an der Festgestaltung und
die Mädel -Gruppe zeigte sportliches Können . Ein reichhaltiger,
frohgestimmter Nachmittag , an dem jeher Besucher seine
Freude hatte . >" s.!s iimmrsn

Miittcrdienst im Teutschen Fraucnwcrk . Die Ferien  in
der Mütterschule im Carin -Göring -Haus liegen vom 20. Tc-
zembcr 1941 bis 4. Januar 1912. Während dieser Zeit findet"
kein Unterricht statt , jedoch können Anmeldungen entgegen¬
genommen wenden von 9—12 und 18—( 7 Uhr . Telefon 8 32 34.
Ächten Sie in den Weihnachtstagen auf den Stundenplan
der Mütterschule.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hcmclingen des
öauptgefundheitsamts Bremän liegen in der kommenden
Woche wie folgt : Montag " von 11.3V—15.3V Uhr in Hellin¬
gen, Glockenstraße 3; Dienstag von 14.3V—15.3g Uhr in der
Volksschule Lsterholz : Dienstag von 13.45—14.45 Uhr in der
Volksschule in Mahndorf.

Unter dem Holieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Herdentor . Heute , 15.30 Uhr , Turnhalle Kleine
Helle, Lhzeum , .Weihnachtsfeier für Frauen und Kinder der
Soldaten , Sämtliche Pol . Leiter erscheinen.

Ortsgruppe Hufe. Zellenleiter -Sitzung am Montag , 22. 12.,
pünktlich 19 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Stcintor . Heute , 14 Uhr , Aufbauschule Ham¬
burger Straße , Feierstunde sür alle Partei - und Volks¬
genossen. -

NS .-Frauenschaft
Areisfrauenschaftsleitung . Achtung OrtssrauensHajtsleitc-

rinneni Brieffächer leeren und Varietäkarten abholen.
Ortsgruppe Neptun . Montag , 22. 12. . 18 Uhr , Ottilic-Hosi-

mann -Haus , Hanfastraße , Dorweihnachtsfeier für Frimcufchafl
und FraueMperk.

Ortsgruppe Lteintor . Alle Frauenfchafts - und Frauemverks-
mitgtieder nehmen an der vorweihnachtlichen Feierstunde der
NSDAP ., heute , 14 Uhr , Anfba -ufchule, Hamburger Ltr . teil.

Hitler -Jugend

Marmc -HJ ., Gcf.' 4/78°. -Sonntag , antreten der Gefolgschaft
um l2.3Ü UHr, Carl -Pcters -eachule. Sammelbüchsen mitbringen.

BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
Zum Lazarettsingen am Montag , 22. Dezember , finden sich

alle guten Singemädel und Führerinnen um 16 Uhr im
Lazarett Lengemann , Uhlandstraße , in Dienstkleidung «in.

Kriegswintcrhilfswerk
Ortsfiihrmig Jndustriehasen . Betreute die ihren Honig-

stichen noch nicht geholt haben , können diesen am Montag,
22, 12,, von 9—12 Uhr abholen,

NSE . „Kraft durch Freude"
Abt . Wandern . Fußwanderung am Sonntag nach Wol-

lah (Brcin . Schweift . -Treffen 1Ü.ZV Uür Endstation Burg.
Führung : Hoerlein.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 21. Dezember 1V41

Ortswaltung Hansa , il Uhr Sihung der Stabswälter .und
BetriebSvbmänner in der Dienststelle.

Lagarde als Ostraumpolitiker
Zk seinem 50 . Todestage am 22 . Dezember / Von Friedrich lkoepp

Als Paul de Lagarde  am 22. Dezember 1891 die
Augen geschlossen hatte und Männer wie Ulrich von
Wilamowitz -Möllendorsf , Paul Lauer , Gustav Roethe,
Ludwig Schemann zur Ehre seines Andenkens das Wort
ergriffen , da verzeichnete die Witwe mit einiger Bitter¬
keit , daß „die öffentlichen Blätter , die sofort bereitwillig
ihre Spalten der Klage um den Toten öffneten , kein
Wort für den Lebenden gehabt " hatten . -Cxwiß teilt
Lagarde dies Schicksal mit vielen bedeutende «: Menschen -,
wenn aber die Zeitgenosfcnschaft sich in feinem Fall
besonders verschloß , so liegt das zu einem wesentlichen
Teil doch in Lagardes Art und Charakter selbst begrün¬
det . Die zu seiner Zeij verbreitete Meinung , daß er
ein unzugänglicher und streitsüchtiger Zelot fei , mit dem
so wenig in wissenschaftlichen Dingen wie in denen des
Glaubens oder der Politik auszukommen sei , ist durch
das Urteil derer , die -ihm näherkamen , widerlegt , aber
daß diele Meinung überhaupt hatte aufkommen können,
das war ganz offenbar der Schatten seiner Lichtseiten,
die negative Ausprägung jener Eigenschaft , die als die
hervorstechende und eigentümliche an ihm von den Nach¬
lebenden gerühmt wird : seines Idealismus.

Dieser Lagardesche Idealismus war nicht eine ver¬
waschene unkritisch -optimistische Teelenstimmung , wie
man sie bei Denkfaulen findet , die sich willig jeder
himmelblauen oder rosaroten Illusion hingeben, -. sondern
eine weltanschauliche Haltung von äußerster Strenge
und Folgerichtigkeit . Wenn man die eifernde Unerbitt-
lichkeit . mit der er die Formen und Verhältnisse des
menschlichen Zusammenlebens an höchsten Maßstäben
maß , wirklichkeitsfremd genannt hat , so war sie es
wiederum nicht in dem Sinne , daß Lagarde sich von den
Zuständen seiner Zeit und Umwelt falsche Vorstellungen
gemacht hätte : rückschauend müssen mir vielmehr immer
wieder bewundern , wie viel klarer und realistischer er
manche Züge im Gesicht dieser Zeit gesehen hat als die
Mehrzahl seiner Zeitgenossen . Aber zwischen den klar
erkannten Realitäten des Lebens und der idealistischen
Forderung gab es bei ihm keine Brücke noch Verbin¬
dung . So war dieser Mann der unverkennbar von einer
politischen Leidewchaft erfüllt war und dessen „Dcuftche
Schriften " bis in unsere Zeit hinein zur politischen Bil¬
dung der Nation Unschätzbares beigetragen haben , im
Grunde doch eine unpolitische Natur . Das spricht sich be¬
sonders auch in seinem Verhältnis zu Vismarck aus.

den er wohl bewunderte , dem er aber keine Gefolgschaft
zu leisten vermochte , weil er bei ihm „zu wenig Ethos"
fand . Mit fast noch weniger Verständnis ' stand er Luther
gegenüber . Und hinter der Kritik an den beiden Mei¬
stern der Kunst des Möglichen steht eine Auffassung
vom Wesen des Staates , die ihm kaum noch irgend¬
welchen sittlichen Wert zuerkennen will : „Der stallt
ist nicht der Inbegriff , sondern soweit er nicht Not¬
behelf ist , nur die Form des Lebens der Natkon " . „Kunst,
Wissenschaft und Religion sind zwar im Staate , aber
nicht Organe dos Staates , — sie fließen aus eigenen
Quellen , folgen ihren eigenen Gesetzen , erstreben eigene
Ziele " . Der Staat ist mir Mittel zupi Zweck, eine unter¬
geordnete .Institution , „die auf das Einexerzieren von
Masten ausgeht " , Ttaatsomuipatenz ein „Schafott sür
Freiheit und Ehre " . 2n solchen Warten schlägt Lagar¬
des Idealismus , obschon in seiner Grundhaltung konser¬
vativ , geradezu ins Anarchische um und verurteilt sich
Sannt zur politischen Unfruchtbarkeit.

Ludwig Schemann hat in seiner verdienstvollen Bio¬
graphie jedoch sehr treffenden Unterschied zwischen dem
kritischen Idealismus Lagardes und der Staatsfeind¬
lichkeit lib ^ralistischer Herkunft gekenst,zeichnet : Der
Liberalismus steht nicht in feiner Zeit , Lagarde aber
steht über  ihr . Diese Ueberzeitlichkeit seiner Grund-
ansichten bringt es mit sich, daß man heute wesentliche
Teile seiner „Deutschen Schriften " mit weit mehr Nutzen
liest , als es den Zeitgenossen erlaubt wat ; so wenig
wir hier praktische Richtlinien politischen Handelns
suchen dürfen , so bewährt sich der geüankenklare unbe¬
stechliche Idealismus um so mehr als Prüfstein sür
Schlagworte und Denkschablonen . denen auch der Den¬
kende im Zeitalter der politisch mobilisierten Massen
anheimzufallen stets in Gefahr ist.

Daß Lagarde im übrigen trotz seiner Abwertung des
Staates der Sinn für dessen Lebensbedingungen . Ins¬
besondere für das Wesen der Macht , nicht völlig fehlte,
das zeigen seine wiederholten Auslassungen zur Osi-
raumpolitik die heute unsere besondere Beachtung ver¬
dienen Zwei Ausgaben waren es vor allem die er den
Deutschen , iusonderzeit den deutschen Fürsten zu seiner
Zcit . wieder und wieder vorhielt : die militärische Siche¬
rung einer möglichst weit nach Osten hinausgeschobenen
Grenze gegen Rußland und die Germanisicrung der da¬

mit gewonnenen Gebiete sowie des damaligen Oester¬
reich , also des mitteleuropäischen Ostens und Südostens.
Mitteleuropa sollte so abgegrenzt werden , daß „die das¬
selbe bewohnenden Menschen in ihm sich nähren und
verteidigen können " , — und dazu mochte Rußland „die
Gewogenheit haben , freiwillig einige fünfzig Meilen
nach Mittelasien hinllberzurücken , wo,Platz in Hülle und
Fülle ist . „ „Wir  brauchen Land vor unserer Türe,
im Bereich des Groschen -Portos ." Idealistisch war es
nun freilich gedacht , daß eine solche „Gefälligkeit ohne
Drohungen und Unfreundlichkeiten erbeten werden"
könne : wenn Rußland sich indessen weigere , so werde
man darauf denken müssen , sich selbst zu helfen : „aber
dann so gründlich , daß es aus lange vorhält , denn Kriege
sind tz-u-rchan -s nicht nach unserem Geschmack, aber ein
Krieg , der ordentlich geführt wird , macht den zweiten,
dritten und vierten unnötig " . Dabei sollte ein Stück
Schwarzmeerküste und die Trennung Rußlands vom
Balkan dann auch gewonnen werden.

Außerordentlich für seine Zeit . für die unsere aber
durch den Sturm der Ereignisse weit überholt waren
Lagardes Auffassungen von - der deutschen Ausgabe

Oesterreichs und den Möglichkeiten zu ihrer Erfüllung.
Nur wenigen Fremdvölkern der alten Donan -Monarchie
billigte er staatsbi -ldende Kraft zu . die übrigen sollte
eine planmäßige Kolonisationspolitik allmählich cin-
deütschen . Hier finden wir nebeneinander höchst modern
anmutende Anschauungen und solche, die einer Prüfung
unter rassenbiologischen wie auch sozialpolitischen Ge¬
sichtspunkten unserer Zeit nicht mehr standhalten.

Ueber alleni aber stand sür Lagarde der Anspruch der
deutschen Führung -nm mitteleuropäischen Raum:
Mitteleuropa , „welches als das Land und
der Staat und das Reich der Deutschen zu
gelten  hat ", sollte „Gewähr des Friedens für - e»
ganzen Erdteil " bieten . Das sind Gedanken , denen es
sich heut « noch in den „Deutschen Schriften " nachzugeben
lohnt und die das Urteil des Biographen rechtfertigen,
daß hier „der Seher Aug in Auge mit der Wahrheit silb
befand " . Solche Worte aber machen auch offenbar , daz
das lebendige geistige Erbe Lagardes nie für eine ein¬
zelne Partei oder Richtung in Anspruch genommen wer¬
den durfte , sondern daß es der Nation als Ganzheit ge¬
hört , wie es von der Idee der Nation beherrscht war.

„Große Gauausstellung 1941" / «»,^ -»1-
2m Augusteum zu Oldenburg fand , wie bereits kurz

berichtet , am vergangenen Sonntag,in Anwesenheit des
Gauleiters Carl Röver  sowie von Spitzen der Partei
und Wehrmacht die feierliche Eröffnung der Großen Ean-
Ausstcllung Weser -Ems 1941 für Maierei , Graphik und
Plastik statt . Di § Ausstellung zeigt 199 Arbeiten und wird
veranstaltet von , Oldenburger Kunstvcrein , dessen 1. Vor¬
sitzender Laudcsleiler der Reichskainmer der bildenden
Künste , Pg . Fricke,  in seinen einführenden Worten u.
a . die lebhafte Tätigkeit des Oldenburger Kunstvereins
hervorhob und als Erfolg ein stetig wachsendes Interesse
seitens des Publikums feststellte . Nach diesen einführen¬
den Worten verglich der Eaureforent der Reichskainmer
der bildenden Künste , Richard Flegel,  Bremen , in sei¬
ner mit großem Beifall aufgenommenen Ansprache die
jetzige Repräsentativ -Nusstellnng mit der vorhergegange¬
nen „Niederländischer Künstler " , deren Achtungserfolg
sehr gut , und deren wirtschaftlicher Erfolg noch erheblich
besser war , Er sah diesen Erfolg als deutliches Anzeichen
eintretender gründlicher Wandlung der Beziehungen un-
st-rcr Volksgenossen zur Kunst . „In dieser Wechselbezie¬
hung zwftchen Volk und . Künstler ist die Notwendigkeit
.begründet , daß die Staatssllhrung und die Partei, ' die
Gaue und die Siädie , die Knltnrpsleger und die Knltur-
verantwortlichen — regelnd , fördernd und steigernd an

Knnstwillens unseres Volkes arbeiten ."

An dieser Stelle müßte man sich eigentlich über je!
dieser ausgestellten 199 Meisterwerke auslasten könn
um .ein einigermaßen abgerundetes Bild von d
hohen künstlerischen Niveau ' der ausgestellten Arben
zu vermitteln ) das einzigartig (um nicht zu sagen , !>
sationellj ist , Es seien nur einige der markantesi
und eigenwilligsten Meister ihres Faches heraus!
griffen , die wohl die Repräsentanten unserer m"

'Zielsetzung sind und von denen man sagen kann , d
sie in dem deutschen Volke das beste ansprechen , >
das beste herauszuholen . Namen wie ': Wilhelm K«
pm , Pros . Karl Horn , Pros . Beruh . Winter , Wal!
Bertelsmann , Otto Modersohn , Richard Flegel , Ea
Jörres , Otto Georg , Richard tom Dick , Paul Schul
Pros . Hans Groß , Pros . E . Korsemann (PlastM l
wahren sich hier . Ferner ist August Fricke nach ftim'
besten Vermögen vertreten und 6 . Gerrit ;en.
Francksen , Marie Meyer -Glaescker , Margarete Lauvm
Padelt , Ursula Jantzen , Helmut Westhofs u. a,

Wollen - 89 .Werke werden zur gleichen Zeit im Br
mer Künstlerhaus , An der Weide ', ausgestellt , waruo
demnächst noch berichtet wird , 2 mil llockers.

-



Hufbewski 'en! Husselinei6sn!

Die Obstbäume müssen ausgelichtet werden

Holztriebe und Fruchsholz bleiben an schattigen
Stelln in der Krone bedeutend schwächer ; schwaches
Fruchtholz bringt aber auch nur kümmerliche oder
gar keine Früchte.

Ein Objtbaum mit zu dichter Krone begünstigt
genau so wie «ine Obstbaumpflanzung in zu engem
Stand das Auftreten von Krankheiten und Schäd-
ungen - Gerade die gefährlichsten Krankheiten der
Obitbaume , der Schorf (Fusicladium ) und der
Poljterschimmel ( Monilia ) , greifen ebenso wie die
insbesondere für das Kernobst so gefährliche Blut¬
laus gerade in zu dichten Baumbeständen und in zu
dichten Kronen verhängnisvoll um sich. In solchen
schlecht gepflegten Obstbäumen finden dies « Schäd¬
linge die günstigsten Verbreitungsvoraussetzungen.

Ein « Obstbaumkrone mit zu dichtstehenden , sich
gegenseitig behindernden Aesten regt sich in dem
Lichthunger der einzelnen Zweige immer mehr zu
neuem Holztrieb an . wächst geil und dehnt sich
immer mehr in Höhe und Breite aus . ohn «., im in¬
neren Teil der Krone jemals . Früchte zu tragen.

Wir müssen aber Obstbäüme , selbst bei größer
werdenden Formen der Hoch- und Halbstämnie und
der Buschbäume , ziehen , die bis zur Stamm-
mitte  noch . reiche und insbesondere Früchte bester
Güte tragen!

Dazu . bedarf jeder Obstbaum und in gleicher
Weise jede «inzelne , Obstbäumkrone in ihrem ge¬
samten Aufbau des Lichtes , der Luft und her
Sonne.

Licht , Luft und Sonne müssen in die Baumkronen
eindringen können

Dieser Satz sei erste und wichtigste Grundregel
sä - den Obstbaumbesthnitt aller alteren Bäume.
D .ese älteren Obstbäume haben den Auslich-
tungsschnitt  in den meisten der so zahlreichen
Gärten Bremens dringend notwendig . >Darum
heute unser Rat für .den Schnitt «dieser Obstbäume.
Ist der Baum erst älter , wir sprechen hier insbeson¬
dere von den Kernobstbäumen , dann wird die
Kr « ie in ihren äußeren Trieben nicht mehr  ein-
gekürzt , weder am Hauptleityrieb , noch an den Sei-
tenleittrieben , noch an den Nebenzweigen . Das all¬
jährliche . i-Mmer wieder durchgeführte Zurückstutzen
auch der schon älteren Kronen , wie man es leider
noch oft sieht und wie es dann die schrecklichsten
Vaumgerüste ergibt , i st Unsinn.

Des Gartenfreundes wichtigste Aufgabe muß bei
dem Schnitt alter Obstbäume , die aus den ersten
Jahren des Aufbaues der Krone herausgewachsen
sind , sein , einzelne ganze Astpartien bis zu ihrer.
Ansatzstelle herauszunehmen , die Krone wirklich
auszulichten.  Erst gilt es die Krone sich genau
anzusehen , gut zu beobachten und die Astverteilung
zu überprüfen . Daraufhin muß der Gartenfreund
dann erkennen , welche großen  Neste zu eng bei¬
einander stehen , welche sich jetzt oder doch demnächst
scheuern , welche sich gegenseitig Licht und Luft neh¬
men . Diese Neste werden dann herausgeschnitten.
Schwer ist . dieser Auslichtungsschnitt bei älteren
Obstbäument ganz gewiß nicht . Nur ein wenig Mut,
alle Zaghaftigkeit abgelegt und dann etwas guter
Wille . Denn so einfach die Arbeit des Mnterschnit-

tos , wohlgemerkt immer an den älteren Obstbüu-
men , ist, so unbedingt notwendig und wichtig ist
fie jedoch ! Darum jetzt ans Werk . Nutzen wir jede
freie Stunde , um jetzt in unserem Obstgarten zu
schaffen.

Einige praktische Winke zum Schnitt der älteren
Obstbäume

Es soll nicht an Frosttagen geschnitten werden.
Es ist dies immer ungünstig , da dann , ein Ber-
heilen der Wunden nur schlecht möglich ist . Die
jetzt noch milden Dezembcrtage sind die günstigste
Zeit für den Obstbaumschnitt . Große Schnittflächen
werden mit teersreicm Lbstbaumkarbolineum be-
strichen , nachdem fie vorher mit einem scharfem
Messer glattgoschnitten worden sind.

Besonders große , starke Aeste werden zunächst
etwa einen halben Meter über ber endgültigen
Schnittstelle abgesägt , um ein Einreihen ber Rinde
zu vermeiden . Aus gleichem Grunde wird auch
beim endgültigen Absägen stets zunächst erst von
unten  angesetzt , ehe der Äst dann von oben , am
vorteilhafteste « mit einer Spitzbaumsäge , die noch
in die engsten Vergabelungen eingreift , abgesägt
wird.

Unnötiges Hernmsteigen in den Obstbanmkronen
ist zu vermeiden . Auf keinen Fall soll man mit
Nagelschuhen in die Bäume steigen.

Zur Erinnerung
Nach dem vollzogenen Auslichtungsschnitt , wie

wir diesen soeben kennmgelernt haben , ist dann die
Eeneralsäuberung  der Obstbäüme durchzu¬
führen , der Stamm und auch die starken Aeste im
unteren Teil der Krone sind abzukratzen und abzu¬
bürsten . Hierbei sind aber nur die lockeren Rinden-
teile und losen Borken zu entfernen , nicht aber
lebende Rindenfchichte « zu beschädigen oder gar die
Vastschicht anzugreifen.
-Zum Eindecken der Rosen (Anhäufeln)

und Abdecken der empfindlicheren Gewächse (manche
Stauden , ausdauernde Eewürzkräuter u . a .) ist es
jetzt höchste Zeit . Eine Decke aus verrottetem Dung
ist auf jeden Fall immer zu empfehlen . Sie be¬
deutet Schutz ubd Nahrungsqüelle gleichzeitig und
gleicht zu einem Teil die oft durch den Winter be¬
dingten sehr krassen Unterschiede bei Frost und
großer Nässe aus.

Haben Sie auch nunmehr Ihren Garten in allen
feinen freien Teilen tief umgestochen und auch in
den Flächen unter,den Obstbäumen und zwischen
den Beereuobststräuchern wenigstens flach um¬
gegraben ? Es ist jetzt höchste Zeit dazu!

Decken Sie dabei auch an eine jetzt einzubrin¬
gende Düngung  für liniere Lbstgehölze mit
Thomasmehl . Bis zu 190 Gramm können Sie von
diesem langsamwirkenden Phosphor .süurcdünger auf
den Quadratmeter streuen . Die gesamte Boden¬
fläche bis über das Ausmaß - der Baumkrone hin¬
aus ist mit diesem Vorratsdiinger abzudiingen.
Einige Wochen später können wir dann auch schon
an die Kalidiing »« g , wovon wir etwa 50 bis
80 Gramm kür unsere Obstbäume auf den Quadrat¬
meter verabfolgen , denken . IV. kk.

Japans Streitmacht greift ein
Die neue Deutsche Wochenschau  bringt einen

ausführlichen Bericht .über die welthistorischen Ereig¬
niss« 'der letzten Tags . Der Führer  spricht zum deut¬
schen Volk . Die Schlacht im Pazifik ist entbrannt.
Deutschland, . Italien und Japan kämpfen in geschlossener
Front für eine Neuordnung des europäischen sowie des
großasiatischen Raumes und damit für eine gerechte
Weltordnung . Nach den eindringlichen Bildern der gro¬
ßen Reichstagssitzung sieht .man den japanischen Bot¬
schafter , General Oshima , beim Führer und anschließend
Bilder vom Einsatz der japanischen Wehrmacht

"während der letzten Jahre im Kampf gegen China.
Der Tenno nimmt eine Parade seiner Truppen ab , ja¬
panische Marine - und Heeresverbände landen an fern¬
östlichen Küsten , Japans Kampfgeschwader zerschlagen
mit ihren Bomben den Feind , und dann stößt die Flotte
vor , mächtige Schlachtschiffe , wendige Kreuzer und
schnelle Zerstörer . Schon diese Aufnahmen zeigen die
geballte Kraft der japanischen Wehrmacht , die nun zum
Kampf bis , zum Endsieg gegen USA . und England an¬
getreten ist.

Einleitend zeigt die Wochenschau einen Besuch des
General Moscardo,  des heldenmütigen Verteidigers
des Alkazar , im Fllhrerhauptquariier und dann Reichs¬
marschall Hermann Gärinq  hei seinen Fliegern an
der Kanalkiiste . Deutsche Jager starten zum Ueber-
wachungsflug . Englische Flieger versuchen die Sperre zu
durchbrechen . Aber sie werden gepackt und — zurück¬
gejagt . Zwei von den Briten stürzen , von den Bord¬
waffen unserer Jäger zerfetzt , in den Kanal . Diese Auf¬
nahmen lassen uns wieder einen spannenden Luftkampf
miterleben , dessen blitzartige Entscheidungen alles in
Atem halten . Die Leuchtspurmunition schlägt mitten in
die feindlichen Maschinen hinein ; sie fliegen buchstäblich
auseinander.

An der Front und in der Heimat rüstet man , soweit
dies möglich ist , zum Weihnachtsfest . Jeder besorgt sich
«inen Christbaum . Er fehlt weder in den Stellungen an
der Kanalküste , noch in den Bunkerp und Unterständen
der Ostfront . Auch die Unterseebootmänner , die noch vor
dem Weihnachtsfest auf Feindfahrt gehen , nehmen ihren
Weihnachtsbaum mit . In den Ruhequartieren , in den
Heimen der Nachrichtenhelferinnen und überall in der
Heimat werden die letzten Päckchen gepackt und kleine,
bescheidene Freuden vorbereitet . Aus einem deutschen
Hafen laufen Weihnächtsschisfe für Norwegen aus , um
auch unseren Soldaten im hohen Norden einen Weih-
nachtsgruß aus der Heimat zu bringen.

Den Abschluß der neuen Deutschen Wochenschau bilden
dann die eingangs beschriebenen Aufnahmen von Her
historischen Reichstagssitzung und von dem Eintritt Ja¬
pans in den Krieg . Ein umfangreicher Trick zeigt die
seit hundert Jahren von England und Amerika betrie¬
bene Einkreisung Japans , die sich in mehreren Etappen
vollzog . Das japanische Schwert hat nun zugeschlagen,
um diesen Ring zu sprengen.

Unterstützt das 5utzrgeroerbe
Im Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsministerium

teilt die Deutsche Arbeitsfront , Gausachabteilung Ener-
gie-Verkehr -Verwaltung folgendes mit : Der einsetzende
starke Weihnachtsverkeljr und die frühe Dunkelheit zwin-

n dazu , die Fahrzeuge des Speditions - und
ollfuhrgewerbes  schneller als bisher umlaufen

iiu lassen . Es ergeht daher an alle Empfänger und Ver¬
sender von Waren die Aufforderung , daß

1. die Empfänger das notwendige Personal zur Ab¬
nahme der Güter auch bei Nrbeitsruhe im Betrieb be¬
reithalten , so daß die Rollfuhrfakrzeuge nicht zu warten
brauchen.

2. die Güter den Empfängern möglichst im Erdgeschoß
übergeben werden und der Weitertransport innerhalb
bor Geschäftsräume und Betriebe durch Betriebsange¬
hörige oder durch Hausgemeinsckaften vorgenommen
wird wodurch der Fährzeugumlaus wesentlich gefordert
werden kann.

Bei der durch die Transportlag « bedingten ungewöhn¬
lich starken Beanspruchung des Fuhrgewerbes ist von
dem Fahrer nach Möglichkeit nicht zu verlangen , die

I Güter , namentlich schwere Stücke oder große Mengen zu
den Lagern und auf die Stockwerke zu bringen , oder von
dort abholen zu lassen.

Benutzt den rechten Vürgersteig!
Immer wieder kann man die Beobachtung machen , daß

es Volksgenossen gibt , die noch immer nicht wissen , daß
sie bei der Verdunkelung den rechten Bllrgersteig zu be¬
nutzen haben . Die vollständige Dunkelheit , die durch das
feuchte Wetter in unserer Gegend häufiger auftritt,
bringt es beim falschen Begehen der Bürgersteige immer
wieder mit sich, daß die Fußgänger gegeneinander pral¬
len und sich hierbei verschiedentlich ernste Verletzungen
zuziehen . Derartige Vorkommnisse sind beim richtigen
..Rechtsgehen auf der rechten Seite " ausgeschlossen.

Tleujatzrswünscheder Post
Die Deutsche Reichspost Littet dringend , Neujahrsbrief¬

sendungen nicht am letzten Tage oder gar erst in letzter
Stunde einzuliefern , damit die Glückwünsche nicht ver¬
spätet beim Empfänge ? eintreffen . Die Sendungen müs¬
sen die genaue Anschrift des Empfängers tragen , also
Straße , Hausnummer , Gebäudeteil , Stockwerk usw ., Sen¬
dungen nach Großstädten mit mehreren Postämtern
außerdem die Nummer des Zustellpostamts , Sendungen
an Untermieter auch stets den Namen des Wohnungs-
gebers . Bekanntlich sind jetzt im Kriege sehr viele Hilfs¬
kräfte als Postzusteller beschäftigt . Ihnen die schwere Auf¬
gabe zu erleichtern und vergebliche Wege - zu ersparen,
dient gleichzeitig dem Nutzen aller Postempfänger . Mit
Stift geschriebene Anschriften verwischen leicht und wer¬
den unterwegs unleserlich : man nehmi ^also hierfür nur
Tinte . Die volle Anschrift des Absenders sollte nie fehlen,
damit unzustellbare Sendungen wenigstens sogleich dem
Absender zurückgegeben werden können . Empfohlen wird
auch , die erforderlichen Marken nicht erst am letzten
Tage zu kaufen , da der stärkere Schalterverkehr dann
leicht längere Wartezeit erfordert.

Behandlung von Briefen , Päckchen und Paketen für
Kriegsgefangene und Internierte . Alle Briefe an Kriegs¬
gefangene und Internierte sind verschlossen bei den Post¬
ämtern aufzuliefern . Pakete und Päckchen dagegen offen
bei den . Zollämtern , in Bremen bei dem Zollamt Post,
An der Weide 48 . Das Zollamt prüft , ob die Sendungen
verbotenen Inhalt , z. B , Geld , Wertpapiere , Tabakwaren
jeder Art , Bücher , schriftliche Mitteilungen usw . enthal¬
ten . Die Absender haben die Sendungen nach zollamt¬
licher Abfertigung zu verschließen und sie dem Zollamt
auszuhändigen , das sie seinerseits dem Postamt übergibt.
Die Pakete dürfen ein Gewicht von 5 üg nicht überschrei¬
ten ; Pakdtkarte und Zollinhaltserklärung sind nicht er¬
forderlich . An Orten ohne Postzollstellc sind die Pakete
bei einem Postamt aufzuliefern . Die Pakete müssen
alsdann verschlossen sein . In diesem Fall hat der
Absender eine besondere Erklärung über den Inhalt der
Sendung und sein persönliches Verhältnis zum Empfän¬
ger (Verwandtschaft usw .) anzugeben . Das Postamt leitet
diese Pakete an das zuständige Zollamt weiter , das die
zollamtliche Abfertigung vornimmt und die Pakete als¬
dann der Post zur Weiterbeförderung übergibt . Nähere
Auskunft erteilt das ZollamtPost . An  der Weide 49,
Fernsprecher Nr . 2 08 10.

Nicht mehr mit der Eierkartc zum Erzeuger . Im In¬
teresse einer besseren Kontrolle ist das Verfahren für
den Bezug von Eiern direkt vom Erzeuger mit Wir¬
kung ab 12. Januar geändert worden . Wie bisher,
können Verbraucher die ihnen zustehenden Eier direkt
vom Bauern oder einem anderen Erzeuger im Gebiet
der Kreisbauernschaft beziehen . Bisher mußte er zu
diesem Zweck mit seiner Eierkarte zum Erzeuger gehen,
um den Bestellschein abschneiden und die entsprechenden
Abschnitte entwerten zu lassen . Künftig kann der Ver¬
braucher direkt vom Erzeuger seine Eier nur aus Be¬
zugschein beziehen . Er muß mit iciner Eierkarte zum
Ernährungsamt bzw . zuk Kartenstelle gehen , die den
Bestellschein abschneidet und die Einzclabichnittc ent¬
wertet . Dafür wird ihm dann eine Verechtigungsbeschei-
nigung über die Stückzahl Eier ausgestellt , die für den.
jeweiligen Dersorgungsabschnitt abgerufen werden . Der

Berechtigungsschein ist . namentlich auf den Verbraucher
und den Erzeuger , von dem die Eier bezogen werden,
ausgestellt . Für jeden Versorgunasakschnitt muß ein
neuer Berechtigungsschein ausgestellt werden.

Annahme und Ausgabe von Eil - und Frachtgut vor
Weihnachten . Am 24. Dezember sind die Eilgutabferti¬
gungen Bremen -Hbf . und Vremen -Hohentorshafen für
die Annahme bis 14 Uht und für die Ausgabe bis
16 Uhr geöffnet , die Frachtgutabfertigungen Bremen-
Hbf ., Bremen -Neustadt -Ebf . und Bremcn -Hohentors-
hafen für die Annahme bis 13 Uhr und für .die Aus¬
gabe bis 14 Uhr.

Die Allgemeine Ortskrankenkasse der Hansestadt Bre¬
men gibt im heutigen Anzeigenteil bekannt , daß ihre
Geschäftsräume am Sonnabend , 27 . Dezember , geschlossen
bleiben.

Altersversorgung für das Deutsche Handwerk . Der
Umtausch der Angestellten -Versicherungskarten für 1939-
1940 hat bis zum 31. Dezember 1941 bei der Kreishand-
werkerschast Bremen zu erfolgen . Im übrigen wird auf
die heutige amtliche Bekanntmachung hingewiesen.

Die Meldestellen der Polizei -Reviere bleiben am
Sonnabend , 27. Dezember , für den Publikumsverkehr
geschlossen.

Abfindungen für Einbußen bei den laufenden Kin¬
derbeihilfen . Die kinderbeihilfeberechtigten Haushalts¬
vorstände werden daraus hingewiesen , daß der Antrag
aus Gewährung einer Abfindung für die Einbuße bei
den laufenden Kinderbeihilfen spätestens am
31 . Dezember 1941  bei dem zuständigen Finanz¬
amt einzureichen ist. Später eingehende Anträge ton¬
nen grundsätzlich nicht mehr berücksichtigt werden , es
sei denn , daß stichhaltige Gründe  für die Ver-
säumung der Frist glaubhaft gemacht werden.

Spielsachenausstellung im Findorff . Anläßlich der
Reichsslraßensammlung stellt die Ortsgruppe Hufe  im
Fenster der Nühstube ocr Frauenschaft Ecke Regensbur-
ger und Auasburaer Straße Kinderspielsachen aus , die
von einer Flakeinheit verfertigt und der NSB . zur Ver¬
fügung gestellt wurden.

Auch minderjährige Kameraden können Trauzeugen
sein . Stach den geltenden Bestimmungen zum Perso « en-
standsgesetz soll als Zeuge bei der VheMisßung ein
Minderjähriger nicht mitwirken . Der Reichsminister
des Innern hat jedoch jetzt durch einen Erlaß ent¬
schieden , daß eine Anwendung dieser Vorschrift zum
Personenstandsgesetz gegenüber minderjährigen An¬
gehörigen der Wehrmacht oder Waffen - tt untunlich ist.
Damit ' ist die Möglichkeit geschaffen worden , daß auch
minderjährige Kameraden bei Eheschließungen von
Soldaten Zeuge sein können.

Rotenburg . Eine Mutter vernachlässigte
ihre Kinder.  Das Amtsgericht Rotenburg verhan¬
delte gegen eine 25jährige Frau aus Bisselhövedo , der
der schwere Varwurf gemacht wurde , ihre Kinder in der
gröblichsten Weise vernachlässigt zu haben , Mit 17' /-
Jahren Hai sie geheiratet , und dann traf Jahr um Jahr
ein Kind ein . Inzwischen ist ihr Mann Soldat geworden.
Er steht heute im Osten im Fronteinsatz . Da hat die
Frau Kl . plötzlich erklärt : „Ich habe Jahr für Jahr ein
Kind zur Welt bringen müssen , nun will ich auch ein¬
mal etwas vom Leben haben !" , und ließ die Kinder
Kinder sein und fuhr in der Weltgeschichte umher . Ein¬
mal ging es nach Munstcrlager , von welcher Fahrt sie
am nächsten Tage erst zurückkehrte . Ein zweites Mal —
es war im Mai d. I . — fuhr sie nach Hamburg , wollte
in zwei Tagen zurück sein , übergab einer Nachbarin den
Betrag von 4 RM ., von denen ihre 5 Kinder leben
sollten . Aus den zwei Tagen , die sie fortbleiben wollte,
wurden , jedoch 10. Von Hamburg fuhr sie nach Husum,
trieb sich überall herum und hat dabei zunächst einmal
etwa 70 RM . ihrer Unterstützung „auf den Kopp ge¬
hauen ". In Visselhövede schrien und weinten inzwischen
die Kinder , die überhaupt bei ihrer Mutter eine eigen¬
artige Behandlungsweise erfuhren , weil keine Bett¬
wäsche vorhanden war ; wenn die Leibwäsche der Kinder
zerriß , wurde sie einfach weggeworfen , so daß die Kin¬
der schließlich kein Hemd mehr anzuziehen hatten . Als
die Angeklagte im Mai von ihrer Reise zurückkam , hatte
man die Kinder behördlicherseits ' fortgeholt und nach
Rotenburg geschasst . Der als Sachverständige ver¬
nommene Mcdizinalrat erklärte die Angeklagte für ihr
unglaubliches Borgehen , durchaus verantwortlich . Die
Voraussetzung des H 51 könne bei ihr keinesfalls zu-
rreffen . Da die Angeklagte über ihre Handlungsweise
Reue zu empfinden schien , ließ das Gericht es bei der
gesetzlichen Mindeststrafe von 3 Monaten , zu der die
Frau verurteilt wurde.

Werden . Auszeichnung der gau besten
Schule.  Die 32 Kinder umfassende Schule des kleinen
Dorfes Setzlingen im Kreise Beiden hatte einen beson¬
deren , Tag . Die Schule war in der Altmatcrialcrsassung
im 1. Vierteljahr 1941 im Gau Ost -Hannover die erfolg¬
reichste Schule . Auch im 2. Vierteljahr 1941 blieb diese
Schule die Erstbeste . Aus diesem . Anlaß fand am Don¬
nerstag im Sitzungssa -ale des Landratsamtes in Börden
eine Feierstunde statt , bei der Landrat Dr . Weber
ehrende Worte an die Kinder richtete und ebcmo wie
der Vertreter des Leiters des Landeswirtschaftsamtes
Biicherspenden überreichte.

Oldenburg . Lohngelder unterschlagen —
empfindliche Strafe.  Der wiederholt wegen
Eigentumsdelikten vorbestrafte 39jährige Angeklagte H.
war seit 1939 bei der Hanseatischen Baugcscllschast in
Wilhelmshaven tätig . Am 8. Mai 8. I . erhielt er zehn
Lohntüten Mit insgesamt 1895,35 RM . ausgehändigt,
mit der Weisung , sie an die Empfänger auszuzahlen.
Er tat dies jedoch nicht , sondern machte sich mit dem
Inhalt aus dem Staube . In Berlin tonnte er in einem
Hotel verhaftet werden , wo man noch 767 RM . in sei¬
nem -Besitz fand . Er betzauptet , nur 856 RM . an sich ge¬
nommen zu haben , das übrige habe er in seiner Schub¬
lade liegen gelassen . Natürlich wurde ihm kein Glauben
geschenkt , denn in seiner Schublade war auch kein Geld
gefunden worden . Er hatte , zudem auch noch das Ar¬
beitsbuch und die Quittungskarte eines Arbeitskollegen
mit sich genommen . Das Schöffengericht Wilhelmshaven
verurteilte ihn wegen Unterschlagung und wegen Dieb¬
stahls zu einem Jahr und einem Monat Gefängnis.
Aus die Berufung der Staatsanwaltschaft , der die
Strafe zu niedrig erschien , wurde der Angeklagte nun¬
mehr in eine Gesamtstrafe von einem Jahr und sieben
Monaten verurteilt , die mit einer anderen vom Amts¬
gericht Kiel verhängten Strafe von sechs Monaten Ge¬
fängnis in eine Gesamtstrafe von einem Jahr und zehn
Monaten Gefängnis zusammengefaßt wurde . Bog der
erlittenen Unteriuchungshast werden dem Angeklagten
vier Monate auf die erkannte Strafe angerechnet . Die
Kosten fallen dem Angeklagten zur Last.

Oldenburg . Wieder ein . Opfer des Staues.
Der Stau hat in der vorverg 'angenen Nacht abermals
ein Opfer gefordert . Eine Stunde vor Mitternacht ge¬
riet der Schneider Karl H. von der Hauptstraße ab und

fiel ins Wasser . Obgleich in der Nähe weilende Schiffer
den Vorfall bemerkten und sich sofort beeilten , Rettung
zu bringen , gelang es ihnen nicht , den Verunglückten
lebend zu bergen . Wiederbelebungsversuch « blieben er¬
folglos.

Edewecht . Die Krähenplage nimmt  zu . Zu
einer wahren Landplage wirken sich in diesem Herbst
wieder die Krähen aus . Zu vielen Hunderten , ja zu¬
weilen bis zu tausend Stück wohl , schwärmen sie in der
Gegend herum und schädigen in außerordentlichem Maße
die Ernte und jetzt die junge Einsaat . So kann man
täglich beobachten , wie die Krähen in großer Zahl . sich
auf den Getreidefeldern aufhalten und dort die kleinen
Roggenschößlinge ausrupfen.

Norden . Im 101 . Lebensjahr gestorben.  Die
als älteste Einwohnerin Nordens bekannte Witwe
Johanne Schipper , geb . Leerhofs , ist im 161 . Lebens¬
jahr plötzlich gestorben.

Norde » . D i p lo m l a nd w i r t ' D r . Th . Beek-
mann - UkeborgVorsitzender des Vereins
Ost friesisch er Stammviehzüchter.  Wie wir
hören , ist der Diplomlandwirt Dr . Th . Beekmann -Uke-
burg auf Vorschlag des Beirats nunmehr von den zu¬
ständigen Stellen als Vorsitzender des Vereins Ostfrie-
ftscher Stammviehzüchtcr bestätigt worden.

Melle . Wieder ein sehr gutes Ergebnis.
Die 51 Schulen des Schulaufsichtsbezirkes der kommu¬
nalen Kreise Melle und Witilage haben im Jahre 1941
insgesamt 8 959,175 Kg , Heil - und Teekräuter gesammelt.
Bekanntlich hatte der Schulaufsichtsbczirk Mellö -Witt-
lage im Jahre 1940 in dieser Sammlung mit 903 Kg.
das beste Ergebnis im Gau Weser -Ems auszuweisen.
Auch das Ergebnis der diesjährigen Sammlung kann
als gut bezeichnet werden . Die Dorfschule zu Küingdorf
im Kreise Melle (68) konnte mit ihrem Lehrer Grobe
auf ein Kind 7,990 Kg . im Durchschnitt sammeln und
hat damit das beste Ergebnis , gezeitigt.

llelzeu . Langgesuchter Schaufenster - Mar¬
der festgenommen.  Durch die Aufmerksamkeit
und den schnellen Entschluß einer Anwohnerin der Gu-
desstraße , die beim Klirren einer Schaufensterscheibe
sofort die Polizei benachrichtigte , konnte diese vor eini¬
gen Tagen einen lange gesuchten Einbrecher festnehmen.
Es handelt sich um jenen Schaufenstermarder , der in
den letzten Monaten in verschiedenen Städten wie Ham¬
burg , Lübeck , Lüncburg , Hetzen und . Eelle , zahlreiche
Schaufenstercinbrüche begangen hat . Nach hartnäckigem
Leugnen gab der Verbrecher insgesamt 14 Schaufenster-
einbrüche zu . Zum größten Teil konnten die sehr wert¬
vollen entwendeten Schaufensterauslagen wieder sicher¬
gestellt werden.

Hamburg . Tragische Folge eines häus¬
lichen Streites.  In der Brllckwtesenstraße in
Hamburg -Borstel geriet ein Ehepaar wegen geringfügi¬
ger häuslicher Meinungsverschiedenheiten in ' Streit , in
dessen Berlauf die 47 Jahre alte Frau ihrem 54 Jahre
alten Ehemann einen Brustschuß beibrachte ; an den Fol¬
gen ist der Mann auf dem Transport ins Krankenhaus
gestorben.

Hannover . Selbstmord auf denSchienen.
Auf dem Bahnkörper der UmgehungsLahn hinter dem
Maschsee -Strandbad wurde die Leiche eines 32jährigen
Mannes gefunden , der sich in selbstmörderischer Absicht
unter einen Zug geworsen hatte . Der Grund zur Tait ist
in unglücklicher Ehe zu suchen.

Braunschwoig . Flüchtiger Gefangener in
G e j ä n g n i s w a ch i m e i st e r u n i s o r m . Wie die
Knminalpolizeistelle Braunschweig mitteilt , trägt der
am 16. 12. von der Außenarbeit bei Wolfenbüttel .ent¬
wichene 26jährige Strafgefangene Hans Willens die
Uniform eines Eefängniswachtmeisters , die er aus einer
Werkbude mittels Einbruchs gestohlen halte . Er führte
eine Dreyse -Pistole mit l2 Schuß Munition mit , die
ebenfalls gestohlen worden ist. Sachdienliche Mitteilun¬
gen an Polizei - «Her Gendarmeriedrenststellc « erbeten.

Runä um Vfslt
Voppelmord unö Solbstmorv eines strjtoo

v . seb . Hannover , 20. Dezember . Schauplatz einer
grauenhaften Tat war die Sprengcrstraßc in Hildes¬
heim . Ein Arzt , der als Untermieter mit seine « Wirts¬
leuten in Unfrieden lebte , drang dort in deren Woh¬
nung ein und stach zunächst die 79 Jahre alt » Ehefrau
mit ihrer 50jährigcn Tochter nieder . Dann fiel er über
den 81jährigen Ehemann her und ermordete ihn npt
einem Stilett . Darauf schloß er sich in sein Zimitier
ein und brachte sich selbst einen tödlichen Herzstich bei.
Zwei der Opfer dieses Verbrechens sind bereits ver¬
storben . Die Ursache zu diesem grauenvollen Ver¬
brechen scheint darin gelegen zu haben , daß der Ver¬
mieter seinem durch ei » merkwürdiges Wesen öfter auf¬
gefallenen Hausgenossen die Wohnung gekündigt .hatte.

KSjiihrige Rundfunkvcrbrecherin . Das - Sondergericht
Kattowitz verurteilte die 65jährige Emma Hartmann
wegen Rundfunkverbrechens zu 19 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust . Die Angeklagte hatte wie¬
derholt die Lügen - und Hetznachrichten der Moskauer
und Londoner Rundfunkjuden abgehört und böswillig
verbreitet . Nur ihres betagten Alters wegen iah das
Gericht von der Todesstrafe ab.

Todesstrafe für Hühnerdicb . Der 36 Jahre alte Wal¬
ter Eödicke aus Haldensleben , der bereits wegen Brand¬
stiftung und Einbrüchen mit Zuchthaus erheblich vor¬
bestraft ist, harte sich darauf verlegt . Hühnerställe aus¬
zuplündern . Er schlachtete die Tier « an Ort und Stelle
ob und trieb mit ihnen einen schwunghaften Handel
In der Hauptsache schädigte «r auf diese Weise Klein-

siedler , bei denen er in einer einzigen Nacht bis zu
vierzig Hühner abschlachtete . Mit einem Helfershelfer
brachte er es in Egel « in einem Falle auf 80 Hühner.
Er stahl alles , was er bekommen konnte Als man ihn
verhaftete , hatte er noch säst 1000 RM . bei sich, die aus
dem Handel mit den abgeschlachteten Hühnern stamm¬
ten , Das Sondergericht Magdeburg verurteilte ihn zumTode . ' .

Eine erpresserisch « Geliebte . Eine verheiratete Frau
aus Harzgcrode unterhielt mit einem Manne , der eben¬
falls »erheiratet war , ein Verhältnis . Schließlich ver¬
langte die Frau von dem Mann , er solle sich scheiden
lassen Da sie ihr Ziel nicht erreichte , versuchte sie von
dem Ehemann 309 RM . zu erpressen . Außerdem be¬
schuldigte sie die Frau ihres Liebhabers austä -itzUchs
Sender abgehört zu haben Die darauf angestellten Er¬
mittlungen ergaben die völlige Haltlosigkeit der An¬
schuldigungen und die erpresserische und verleumderische
Geliebte wurde auf zehn Monate ins Gefängnis
geschickt.

„Nach 766« Jahren zu öffne » !" Eine Gruppe ameri¬
kanischer Gelehrter unter Führung von Dr . Jacobs und
Professor Oglcthorpe ließen bei Ozar Hill (Arkawsas)
eine 40 Meter hohe Pyramide erbauen , in deren
Krypta Dokumente unserer zeitgenössische « Kultur nie¬
dergelegt wurden . Solchermaßen soll den fernsten
Nachfahren Kunde werden , wie es 1941 in der Welt
aussah Denn erst im Jahre 8941 darf die Pyramide,
die jetzt hermetisch verschlossen wurde , geöffnet werden.
Es befinden sich darin Modelle aller beutigen Maschinen
und Apparate , ferner Bücher , Fotos , Sch 'allplatten und'
alles erdenkliche andere mehr . Natürlich sind Filme,
in denen die bedeutendsten Filmschauspieler auftrete « ,
nicht vergessen.
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Gut gehender Damensalon zu ver¬
kaufen ev. zu verpachten zu gün¬
stigen Bedingungen . Angebote u.
P 5V81

Mod. fast neues Eßzimmer . Zu be¬
sichtigen Sonntag voim . v. 11—13
Uhr . Bremerhavcner . Str 71 prt.

1 mod. Wohn,im . koinpl., 1 Wechsel
stroin -Plattcnspieler , I guter Tep¬
pich 2X3 , 2 schicke Kostüme , 1 Re¬
genmantel , div . Blusen , alles Gr.
44, 1 Herren -Armbanduhr und
1 Oelgemälde . Sonnt , ab 111 Uhr
Delmcnhorst , Rosenstraßc 2b
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Bankverein
für Oordwestdrmichlsn-

Aktiengesellschaft . Gegründet I8S0

Langen str. 4 - b, ftndorffstr . 18

L r « d t t g e iv Lh « u n g

Bankgeschäfte aller Lrt

1 EikschranI, 2tcilig , 1 gemalt . Ofen
schirm, 1 gr . Schaukelstuhl , 1 Arm-
stuhl , 2 Hirschbilder in Eichen-
rahmen 1:1,20, versch. Bilder in
dunkl . Eichenrahm ., ca. 59X49 ein,
u . 69X89 am, 1 Pastellbild 1X811.
Burgdamm , Slader Landstraße  12

I Bücherschrank , 1 Ständerlampk,
1 Flurgarderobe , 2 elektr . Lam
pen , 1 dopp . Kassette, 1 Küchen-
schrank, desekt, 1 3teil . Schrank,
1 Tischuhr zu verk., Sonntag v.
10—1 Uhr . Buchtstraße 18

Wertvoller antiker Nutzbaum -Jagd
schrank günstig zu verkaufen.
Meyer , Contrescarpe 189 _

1 schwarz. Schrank (Kredenz ) Eiche,
1 Teppichkehrer , 1 Säule , 1 Ak¬
kord-Zither . Düsternstr . 31 III

Ausziehtisch, St ühle . Arsterdoinm 1b
Rauchtische, neu . Nordstraße 159 II
Stehlampe mit Lisch. Von 1V bis 12

Uhr . Mindcner Straße b4
Neue Leselampe zu verkaufen.

Hastedt , Winkelstraße 4 I
Moderner Nutzbaum -Niihtisch und

eichener Ausziehtisch , 11111X 130.
Gröpelinger Heerstraße 7 »

Eleksr. Kaminuhr mit Gong . Preis
74 Besicht. Sonntag Iv—12
Uhr . Sommer , Waller Ring 8b

Eine Korbgarnitur I» Peddigrvhr,
2 Sessel und runder Tisch. Sonnt.
>1—12 Uhr . Treskowstr . 2-.11

Ofsizierstiesel, gut erhalt ., Tr . 43/44.
Angebote unter T 1869_

Mädchenmantel , Größe 69. Tellert-
straße >17, 2mal klingeln

Mädchenmantel u. Wollkleid s. 9- b,
lvjähr . Mädchen , Ang . u , R 8104

Jiingllngsmantel . Ruf 48 59 33
Knabcn -Mantel «Iv—12j ), 2V

Br .-Aumund , Bahnhosstraße 1V4
Gut erh . Knabcnanzug (15—1«

Jahre ), 1 Paar Damcnschuhe Gr.
3V, gut erh. Rachznir . Sonntag v

-11—I Krvnprinzcnstraßc 34 a I
Tischtennis -Platte . Rus: 2 KI 81
l Puppenwagen , 1 Kindcrdreirad,

1 Iiinglings -Wintcrmantel und
Jacke , 1 Damcn -Wintermantel,
Gr . 42, 1 schw. Kleid , Gr . 44/4«,
1 bl . Kleid , Gr . 42/44, 1 Kinder-
nberbctt . Ruf 48 5» 33_

Puppenwagen , 2sl. Gasherd.
Ruf 4 »8 22

3 Paar Schlittschuhe u . eine Win-
tcrjacke, Gr . 4V, 1 gctr . Sport¬
anzug , Gr . 1,78, 4 Stabilbau-
kästen, Alfcldcr Straße 34

Kleine Damenuhr u . eine braune
lederne Reisetasche zu verkaufen
Angebote unter U 5085

Erstkl . H.-Armbanduhr , Schweizer
Wert , 15 Steine , Antimacuitic,
Bruchsicher, Leuchtzahlen . Fester
Preis 180 RM . Ruf 8 33 33

Klavier , Marke Bechstein. Bremen-
Blumenthal , Bockhurncrweg  113»

:chw, pol . Piano . Brandtstr , 48 pt.
Gute Konzertgeige , 80 -A^ !, Partie

Klavicralbcn u. Noten , gr , Fern-
rohr . Boßinsky , Faulenstr . 53 III

4 g. ' /--Geige m. Kasten , 50 Mk.,
1 Mandoline 25 Mk. Schünebccker
Straße 81 1

Geige mit Bog . u . Kasten , Piccolo-
slütc, neu , m. Schule . Br .-Heme-
lingen , Marienstr ., ab Blüchcrstr.

Wertvolle Geige zu verkaufen.
Meyer , Evutrcscarpc 188

Kuterhaltene Nähmaschine , versenk¬
bar , zu kaufen gesucht, Angebot
mit Preis unter E 2882

Elektromotor (mindestens 7V, PS .)
Lehcr Heerstr . 113. Rus 4 89 44
oder 4 78 39

Röster , möglichst 2VV—25V leg Schüt-
tung , für Kaffee und Getreide
brauchbar , zu kaufen gesucht. Aus¬
führliche Angcb . unter A. L. 1791
an die Ala , Lübeck

Hohe Preise zahlt lür Herren -Gard .,
Nachlnßsachen H Kerl , Knoopstr . 2V
Ecke Faulenstr ., Ruf 5 00 86.

H.-Wintermantel , Gr . 1,82, zu kauf.
gesucht. Mandclstr . 54, Tel . 8 28 34

Eleg . Mantel s. jg . Herrn , Gr . 1,75,
Angebots unter N 52 537

Dunkel gcstr. H,-Anzug , Gr , 1,78,
Ang , mit Preis unter A 2826 an
die Geschäftsstelle Vegesack

Knaben -Winter -Mantel , 12—14 I,
Br, -Aumund , Schillerstrahe 52

Rucksalk sür Jäger , neu oder gedr,
Angebote unter T 5V62

Dringende Bitte ! Wer verkauft
einem jungen Mädel ein Paar
Skistiefel , Er , 3V/4V, Angebote
unter V 5V86

2 Paar Skier . Angeb . u . W 5087
Ski . etwa 2,11) m und Ski -Schühe,

Größe 42/43 , evtl . Tausch gegen
Gummistiefel , Ang , unt , 5835 an
die Geschäftsst, Br, -Blumenthal

Füchse,- Marder , Iltisse sowie alle an¬
deren Felle kaust zu Höchstpreisen
Hugo Kämpe , St, -Magnus -Str , 64,
Fernsprecher 8 46 37_

Felle aller Art , kauft ständig Franz
A, Lange , Laudwchrstr . 146

Schmucksgchen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbcrgcräte kauten
Willens L Danger . Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Rus « 2 33 13, Gen -
Nr 4l/I1 52 329

Eich. Flurgarderobe und Akkord
Zither . Wansrieder Straße 33

Passende Weihnachtsgeschenke, Flur¬
garderoben , Blumen - und Zier-
tische mit Fliesen , Hacker, Stühle,
Möbel -SpannauS , St . Magnus
straße 63 .

Blumenständer , Neuanscrtigung.
Oelmühlenstraßc 231 , rechts

Rollwand , 2.5VX1.75, zu verkaufen
Donaustraßc 78 Part,

1 seid, Steppdecke, t eleg. Morgen¬
rock, 1 woll , Tischdecke, I Tisch¬
lampe , l Photo -Appar , m, Tasche.
Andreestraße 3_ _

Gut erh. Kinderdrahtbettstcllc ohne
Matratze . Mohr , Liegnitzstr . 46 ä

Kd.-Bcttst ., 70/140 . weiß . m. Matr.
weißer 2tür . Kleiderschrk., 120 am.
Qttersberger Straße 27 I_

2 W. Nachttische mit Marmorplatten.
Hörner Straße 48

2 Nachttischlampen , kpl., Kassekanne,
Zucker u . Milch. m. Tbl ., Nickel,
Tuchmütze, Gr . 6V. Haussstraße 4

Mehrere neue Oclbilder . preiswert.
Br .-Aumund , Schulstratze 4V

Oelgemälde mit Rahmen , Auswahl^
Zeusen , Kunstmaler Große Svrtil
lienstraße 76

Gemälde , Aquarelle . Kunstmaler
Aug . Fricke. Birkenstr . 7. R . 2 88 8l

Bog .-Bauer m. Ständer (fast neu)
9—14 Uhr . Christes . Eing . Oster-
tprstraße 25, Hinterhaus II

Aquarium . Angebote unter L 5V99
Reftrahlnnassonne . neu , 229 Volt.

78 Angebote unter H 5N52.

2 Satz Schweißbrenner s. Nied .-Dr .,
4 Sauerst .-Truckmindercr , I kl.
Schleifmasch. o. M ., 1 Säulenbohr-
masch., Iv mm, mit Motor , 22V B.
E . fahrbar , l Shaping . 450 mm
Hub . Stephanitorstctnweg 31 Fern¬
ruf « 8 18 N9 _

Elektrisirimasch , mit Experiment.
Kasten . Albrecht -Dürer -Straße  7

Elektr . Heizosen, vorschriftsmäßig.
Liebensteiner Straße 44

Staubsauger , neu . Bokler Weg 45.

Föhn , Staubsauger , Gramolawerk,
Weingläser , erstkl. Oelgemälde
Broncen . Humbvldtstraße 20

NickelScrvice , Kristall und Küchen-
geschirr. Rönnebeckcr Straße 7

Wechselrichter, defekt. L-Hlter Str . 39
Schallplattcn , neuwertig , zu verkam

Br .-Hastedt . Goslarcr Str . 18.
Grammophon (EIcktrola , Schrank)

klangvolle Tonwiedergabe , wie neu.
Lindau , F -rbkcnberg, Ruf : Lil . 28l

Tischgramola , sehr gut erh ., billig
z. verk. Landwchrstraßs 124

Primat Eichc-Tischgramola mit
39 Pl . sür 45 Mk. zu verkauft,,
Lilienthaler Heerstraße 332 I

Schrankgrammola (Eiche). Angebote
unter S 9443

Plattcn -Photo , 9X12 . Warturmer
Heerstraße 61 «

Photo , 9X12 , Lichtst. 4,5, m. Filmp.
u. Platten , 89 gr . Bolkscmpf.
geg. Blende , Saba od. Nora , 229
Volt , geg. Zuzghlg . zu tausch. Ang.

Sonnt ah 19 Lothringer Str . 4
t Photo . 9X12 . Platten m. Tasche.

Brcitenwcg 19 pt.
Photo -APParat , Agfa 9X12 , Filmpk .,

Stativ mit Lcdcrtasche und allem
Zubehör . Wartburgstraße 361

Kamera (Jhagee ), 4^4X6 . Comp . 3,5,
Preis 120 e« .« . Flcctstraßc 18. Be-
sichügung ab 11 Uhr

Pökelfässer eingetroffen . Blender-
maiin , Br .-Blumenthal , Mühlcn-
straße 93»

Halbes Eiscnfatz, Pumpen , gr . halbe
Fenster . Lilicnthaler Heerstr . 366

4 Lfl. Gaskocher, m. od. ohne Stän¬
der und außerdem ein hoher Ma-
hagonispiegel . Rus 48 75 V5

Gasherd . Eibstraße 94
Zimmcrosen (Mantelosen ).

Vasmerstraße 181_
Warmwasserheizkcssel.

Weiden . Contrescarpe 43V
Damen -Nad 35 Mk., ab Iv Uhr.

Cvlumbusstrqße 22 '
Damensahrrad , Marke Adler.

Liegnitzstraße 59 a_
Kindersportwagen . Br .-Farge , Am

neuen Kamp _
Ein gut erh. Kinderwagen (Korb ).

Adresse Geschäftsstelle Vegesack
Spindelpresse , Spannpl . 3VX3V, Hub

28 am. Tel .« 4 N8 22
Schaltwnage . Angeb . u . Q 3166
1 Kinderschreibpiilt , Schrankgramola

(mkt 3V neuen Platt ) ., Autobahn
^ Br .-Blumentftal , Flecthestraße 5
Kindernäbmaschine (Singer ), ein

! Staubsauger ltl » B „ neuwertig ),
iSvieluhr lMahagonsgebäuse , m.
Platten !, 2 weiße Bettstellen lMe-

> tallbetten , altl . Bnicstr , 38,
I Neuwert , u , 4 ältere Nähmaschine

zu verk. Ang . unt . D 5N25
-Frohne -Zuschncideappnrat m. Mode-
^ zeitung und Beschreibung.
, Sahn . Br .-Anmimd . Bergstr . 2
Grünes Kleid (Seide mit Spihe ),

Er . 42. zu verk. Leerer Straße 4

Prima Seal -Elckto-Mantel , Gr . 44.
Preis 75N Angeb . u . E 5N7I

Primä » Fohlenmaniel , Gr . 48, Preis
125V Angebote unter F 5N72

Neuer Silberfuchs n. getrag . Natur-
suchs. Körncrwall 12»

ses »Itsn kloläsaobsn , üls als-
mä msbr trsz -t . geben vir gegen
- Isstgssstrts Vergütung »b. Esn,
L. 41/10 89«.

- '-/V 14̂ 6 - öseö

Winterkostüm , Gr . 38/4N. Gras-
Walderfec -Straße 37_

lealmantel , mod., Gr . 49/42, 7VV̂ /i!
Angebote unter N 5lN8.

lchön, gr . Fuchspelz . Ang , u , O 3164
l» Dainen -Pclzmailicl , Gr . 44, un-

getraa ., 86N M , Aug . u. H 5929,
Eleg. Da .-Pclzmantcl , neuw Gr

42/44, Gandersheimer Straße 52
Eleg . Da .-Pelzmantcl , neu , s. kleine

Figur , Gr . 42, z. Ladenpreis v,
7NN RM . Angebote unter N 5lN1

Eleg . schwz. Pelzmantel . Rus 8 35 93
-kunkskragen und Muss , schönes

Fell . I2V Mk. Angeb . u . E 1455
Hellgr . Anzug , g. erh ., f. stärk Herrn

l .6» gr . Angcb unt . W 5199
- .-Wollpullover , .H.-TrainingSjacke

V.-Pullunder . neues ErstlinaSkleib-
chen (Wolle). Angeb . u . K 5078!

Eine Geige zu verkaufen.
Spiadau . Nordstraße  271

Fast neues «-Röhrcn -Radio (Wcch
sclstrom). Preis 439 zu Verkauf.
Nachzufragen : Ruf Lesum , 429.
Sonntag von 9—11 4lhr

Radio , 5 Röhr ., 22V V. Gcestkamp 2
Konzertzithcr . Goessclstraßc 15
Jtalicnsche Gitarre , besonders schön

4V ^7.« , Hansastraße 207 II
Gitarre , 1 Puppcnbett , 1 Herren
Mantel und Jackett (mittl , Figur)
1 Cut (schm, Figur ). Br, -Vcgesack,
Weserstraße 2»_ -

Knops-Akkordion (öcß ) 3-chörig m.
Reg, , l2N Basses 39N Fleet-
straße 14 I , Sonntag 14—17 Uhr,

Bandonion , fast neu , mit Kofscr,
Bardensleth 41_

Kleines Schlagzeug , pass, s. kleine
Kapelle , Lilicnthaler Heerstr , 358

Marschtrommel . Grüncnstraßc 891
Lautsprecher . Tarmstcdtcr Straße lv

Bricsmarkcnsammlung zu kaus. gcs
Angebote unter M 51VV

Sektslaschen. Kauie leben Posten
Anlieserung ssd Postens Von lvv
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann , Philolovhen-
weg 14 Ruß 2 52 87

Fernumzüge , Wohnnngsnachwsis
Möbcllagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

l-t Obstbäume (Höchstämme), Himbee¬
ren (Preuß, ), Ballcntannen (Blau-
tannen ), gr . Fischcrnctz (Spicgcl-

- maschen), Hcilshorner Straße 28,
Rus « 8 9N 76

Steckrüben u . gelbe Wurzeln ab¬
zugeben , E, Papc , Scwcnjcstr . 12
Rus 8 34 67, ab 16 Uhr.

Ksukgsrucks

Kausc Möbel Kontormöbel , Geld
schränke Herren -, Eß - u Schlaf¬
zimmer Küchen- Nachlässe, Einzel¬
möbel kompl Hausstände , Tep¬
piche H, Ocsiclmann , Neüenstr , 29
Rus 515 5L_

Couch od. Chaiselongue , nur gut er
halten , Prelsangeb , unter N 1317

Ankaus von : Antiquitälrn , ant , Mö¬
beln . guten Gemälden . Porzellan
etc. Otto Schociicr . Kunsthändler.
Bremen . Börscndurchgang . Fern¬
ruf 2 49 81. _

Geldschrnnk . gut erhalte » , zu kauten
gesucht. Maßangabe erwünscht . An¬
gebote unter M 52 536.

Sehr gutes Oelgemälde . Angebote m.
Preis unter E 3195_

Gardinen , neu oder gut erhalten zu
kaufen gesucht Ang . unt K 3185

Lbcrbctt z» kauten ges Angebote
unter K 3185

Staubsauger , auch des., zu kaus gcs.
Alter Postweg 7_

Gut erh. Gasbackofen und gut erh
Sportwagen . Brm .-Hcmclingen,
Maltkestrgßc 19» _

Gut erh. Gasherd od. Ncchtshcrd.
Angebote unt . C 2828 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack_

«Islammigcr Gasherd mit Backofen.
Angebote unter T 5196_

Leichter Jagdwagcn , Dogcart oder
Kutsche, neu od. gcbr . zu lausen
gesucht. Angebote an : Bauuntcr-
uehinung Göttlich Tesch GmbH .,
Brcmen -Farge

Hcrrcn -Fahrrad . Frcsc, Habeuhauscn
Am Deich_ ' _

Knabcn -Fahrrad sür lOjähr . Zungen.
Angebote unter K 5631_

Knabcnrad m. Bereif . Fr . Eeißlcr,
Br .-Ostcrholz , Etelscr Straße 29

Kinderwagen (Korb -), gut erh. Ang
m. Pr . an Scilcx , Skagerrakst . 29 l

Korbkinderwagen , gut erhalten , aus
gutem Hause . Ang . u . O 5192

Schreibmaschine zu kanten gesucht.
Mandelstraßc 54. Tel . 8 26 34

Motor , Wechselst! ., 22V V., ca. 1
PS ., Serren -Ttutzer , Gr . l .78,
Herren -Fahrrak , gut erhal . An¬
gebot« unter N 5979

Da .- od. Hcrr .-Ariiibanduhr zu kaus.
gesucht. Mau -delstr . 54. Tel . 8 26 34

Altgold . Silber , Borkriegsmünzen
kauft Fr . Gcntauer . Hutsilter-
straße 2N/22 Gen N A/E 41/5945

Pianos und Flügel kaust K. Bauer,
Klavier - und OrgMautcchniker,
Kiclstraße 23, Rus : 8 26 86

Piano -Akkordion mit 8V—120 Bässen,
mögt , neuwertig , zu kaufen gcs,
Anschr, : Br, -Vcgesäck, Wescrst, 73»

Akkordion, ab 48 Bässe. Angeb . mit
Preis unt . 5294 an die Geschäfts¬
stelle Blumenthgl_

Radio -iücrsiichs- und Reparaturtisch,
Bastlcrmatcrial , Fcrnuntcrrichts-
briese „Elektrotechniker ".
Katrepcler Straße 3 Part , l.

Nadiogcrät . Br .-Ainnund , Goethe-
straße 83.

Kleiner Lautsprecher oder Chassis.
Angebote mit Preis unt . W 1322

Kosscrgramola mit Platten gesucht.
Angebote unter N 5V82

Gutes Jagdglas u . Klclnbildkamera
gcs. Fr . Rhodc, Hcmmstr . 160/62

Filmkamera Aufnahmegerät für 9.5
Millimeter . Angeb . Tel . 4 08 22

Photo -Apparat . 6X9 oder kleiner,
mindestens 1:4,5 Anastigmat , Fil-

, me oder Platten , Preisangebote
unter U 2895

Sessel sür 4—lvjähr, , Puppenwlegen.
Kattenturmer Heerstr , 51, Endstat,
der Linie 4 -_

. » kauf
Kinderdampsmaschine m. Zubehör zu

kaufen gesucht, Frau Dehn , Sykc,
Aus den Würden 1

Glasbilder für Lat . Magic », 3 am
breit . Ruf : 48 7V 23

Rodelschlitten , gut erhalten.
Angebote unter B 1452

Burg mit Soldaten u . Rodelschlitten.
Angebote unter O 5035

Tpielsachen s. Mädel u . Jg . ges
Hascnpslug , Zndustriehasen 59

Gut erhaltenes Kinder -Schreibpult.
Angebote unter T 1319

-»che gut erh. gr . Puppe , Puppen¬
stube u . Kinder -Dreirad . Ang . an
Lindenberg , Lilienthal . Heerstr . 242

Größerer gut erhaltener Puppen¬
wagen . Angebote nach Buscstr . 75.
Rus : 4 1407 _ _

Puppenwagen zu kaufen gesucht.
Ruf : 2 85 81

Puppenwagen zu kaufen gesucht.
Rus 4 27 26 _

Kinder -Dreirad . Ang . Huderstr . 23
Tausch

Plattenspieler oder Kosscrgramola
mit Platten zu kaufen gesucht od.
Tausch bei Anzahlung gegen drei
Stabilbaukästen . Ang . u . N 282N
an die Geschäftsstelle Br .-Vegcsack

Wer tauscht fast neues Schaukelpferd
geg. ein Akkördion od. Schisser-
klavier ? Vr .-Anmnnd . Höhenstr . 332

Lsuackigsaucks

Handharmonika , wie neu , gegen gut
erhaltenen großen , mod, Puppen¬
wagen zu tauschen gesucht, evtl,
Anzahlung , Sonntag von 10 bis
12 Uhr , Tieften , Winterst ! , 36

Tausche gut erh , K.-Dreirad gegen
Pnppenspvrtwagen,
Richthvsenstr , 70 I , rechts

Fast neuer Libelle-Sportschuh , Gr , 38,
geg, 36>/e zu tauschen ges, Brier-
leh, Wcsterdeich 181

Unierrickl

Gewissenhafte Ausbildung wird zu¬
gesichert in Gaudiaus Privat -Han-
dclsschule, Domshof 16, Beruss-
fachschule Neue Kurse beginnen
am 5. Januar 1941. H Eaudiau,
Dipl . H S,

Bunrivnns höhere Privatschule mit
Schnlerheim und Schullandheim
I Abteilung tür Jungen Lichr-
plan der Oberschale für Jungen
Am Woll 1V4/1V5 Sprechzeit ll
bis 13 Uhr Ruf 51116 Stu¬
dienassessor Buurman , Direktor
II Abteilung für Mädchen Lehr-
Plan der Oberschule tür Mädchen
Am Wall 8V Sprechzeit 11 bis
l3 Uhr . Rus : 502 33 Frau Bode,
Direktorin,
III Abteilung Abendschule zur
Vorbereitung berusstätiger sunger
Herren und Damen sür die Reise
Prüfling 4, die Abschlußprüfung
den- Mittelschule Am Wall 194

ssilm-7k«»tor
Ufa-Metropol . Täglich 2,39,5,30Uhr:

Die mädchenhafte Anmut und die
Heiterksi-t des Herzens der Ma-
rika Rökk geben dem lustig ge,ahr-
lichen Liebesspiel „ Tanz mit dem
Kaiser " eine bezaubernde Innig¬
keit. Wals Albach-Retty , Maria
EiS und Axel v, Ambesser sind
die weiteren Hauptdarsteller die¬
ses von Georg Jacovy inszenier¬
ten Nsa-Filmes . / Die neueste
Teutsche Wochenschau, / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelasten /
Vorverkauf : Tägl , von II —19 Uhr,
Die heutige 5,30-Uhr -Vorstelliiiig
ist bereits ausverkauft.
Heute, vormittag 10,39 Uhr : Kul-
tursilm -Vorstellüng „Großmacht
Japan " (Die Wacht im Fernen
Osten) Jugendliche haben An¬
tritt , Kasseiiösmung 9,30 Uhr,
Zur gest Beachtung : Weg. Kabel-
arbeiten durch das Telegraphen-

'bauamt sind die Anschlußleitnugc»
des Mctropol -Thcatcrs (2 74 44/45)
voraussichtlich bis Montag früh
8 Uhr nicht betriebsfähig.

Usa-Europa . Heute , 11, 2.30,5 .39 Uhr:
Ein nettes Mädck̂ n. das in Puncts
Liebe ein kühnes Doppelspiel wagt.
ist Hilde Krahl in der reizenden
Fi-lin -Komvdie „Das andere Ick,"
mit Mathias Wieman , Harald
Paulsen , Erich Pontv . Walter
Janssen . / Spielleitung : Wols-
gang Liebcncincr / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zügelnsten. > Vorver¬
kauf: Täglich von 11—19 Uiw.
Die heuilge 5.3tt-Uhr -Vvrstelluug
ist bereits ausverkauft.

Ma -Kaiser . Täglich 2.39 u 5.3N Uhr
Der Ufa-Spitzenfilm „ Annelie " mit
Luise Ullrich , Karl Ludwig Tiehl.
Werner Krauß , Albert .Hehn. /
Die neiieste Teutsche Wochenschau.
Jugend ! ab 14 Jahren zugelassen.

Uia -Palast . Täglich 2.39 u 5.30 Uhr
Der Usa-Spitzensilni „Annelie " mit
Luise Ullrich , Karl Ludwig Tiehl,
Werner Krauß , Albert Hehn. ^
Die neueste Teutsch« Wochenschau
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen

Ufa-Apollo. Heute , 2,39 u, 5,39' llhr:
(Nur noch heut« und morgens)
Ter große packende Film „Heim¬
kehr" mit Paula Messest, Peter
Petersen , Attila Hörbiger , Carl
Raddatz, / Die neueste Teutsche
Wochenschau / Jugendlich haben
Zutritt,

Usa-Hansa . Heute , 2,39 u, 5,3V Uhr:
(Nur noch heut« und morgen !)
Ter große packend« Film „Heim¬
kehr" mit Paula Wesselh, Peter
Petersen , Attila Hörbiger , Carl
Raddatz. / Tie neueste Teutsche
Wochenschau. / Jugendliche haben
Zutritt
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Titanic ", die große Schissstragödie
von Felinou . Preisong , u . U 1320

Lederne Aktentasche zu lausen gcs.
Angcb . mit Preis erb , u . T 2894

G»t erh. mittclgr . Handkosser. Aug
nnt . <5 203, Pohlmeicr , Br, -Lesum
Bnrgdainin , Kirchweg 1_

Krivskse Wsiknscklrmsrlc»

Verlaus
Zwei gute Geigen zu verkaufen.

Ruhst,vscnstraße 68 II
I gut erh. Handharmonika , 3reihig.

Angcbole unter H 5074_
Photoapparat , Voigtl ., 9X12, Tasche,

Kass., Filmp . Gr . Projektionsapp.
s. Platt , und Kleinbild mit Bunt-
bildcrn für Kinder . Kattenturmer
Heerstraße 86 I_

Photo -Kamera , 19X15, mit Film-
pack-Kassettc. Stativ , samtgesütter-
ter Rindlehertasche usw. komplett
75 -E. Angeb. unt . S 2V68

1 Luftgewehr , 1 Kindcrstuhl.
Böhmestraßc 91__

Luftgewehr , 35 ^7 (Teil ), Puppe nud
Ruppcnstubc , H.-Mantcl , Gr . 48

bis 5V. Rus : 4 08 62
Kleine Rollwagen und Pscrdchen.

Autos . Kindcrstuhl , Puppcnbett
alles neu . Llohdstr . 65 III

Märklin -Wcichcn und -Schienen.
Spur 0, s. Ilhrwerkbahn . Jmsum-
straße 35 I , n . Sonntag n . 13 Ilhr

Dampfmaschine , Burg , Brot - und
Ausschnittmaschine . Br .-Blumen-
thal,  Lüssumer Straße 140

Große Festung , mit Soldaten , groß.
Krämerlnden , Puppenstube . Elfers,
Acppeliustr . 83 », nur bis 13 Uhr

Neue Burg m. Sold . Rus : 5 21 57
Eine Burg , fast neu.

Huchtiug , Hohciiliorster Weg 51
Kinderschreibmaschine , Rollschuhe,

Stcinbaukasten , Bricky sür 8jäh-
rigeu Jungen . Vorstraße 28 b

19 ncuwcrtige Karl -Mah -Bändc zu
verk. Joseph -Hahdu -Straße 4, ab
10 Uhr _

Schaukelpferd (Esel) auch sahrbar
Marke „Steif " wie neu , von 11 b
12 Uhr . Hastedter Heerstr . 264

Packhaus , gut erh. Briukstr . 91
Gr . Krämcrladcn . Lutherstraßc 59
Kleiner Kaufladen , P »ppen -Hcrd u.

-Möbel . Bicbricher Straße 17, links
Puppcnmöbel . Finkenau 172 I
Guterhaltcncr Puppenwagen , weiß

Ruf : 4 57 90
Puppenwagen von lv—11 Uhr.

Aictcnstraßc 49
Kindcr -Sportwagcn gegen Handhar-

monika , Rollschuhe od. Puppen-
wogen . Angebote unt . P 5103

2 Puppenwagen . Puppcnbettstclle u.
Schrank . Gr . Sortillienstraße 76

Puppenwagen , Kinderkino (Laterne
Magica ). Holnndcrstraße 28 1

Gr , Puppenwagen , wie neu , 4V -47
Br .-Farge , Feldstraße 291

Puppenwagen sür neu (Rohr ) Ang.
unter G 1457

Babyl -ctt (Festpreis 30 -« ), Pnvpen-
bctt , beides neu . Ruf : 4 48 12

Verkauft : 1 Puppcnbcttstelle , 1 Pup¬
pe,-schrank, 1 Puppenwnschtisch.
l Puppenwagen Burgbamm , Sta
der Landstraße 12

1 Kinderklappstuhl und säst neue
Wäscherolle. Vegesack, Vulkanstr . 11

Gründl . - Unterricht in Kurzschrift
Masch'schrcibcn, Deutsch, Rechnen
usw. K. Blume , Telmestr . 79

Deutsch, Sprachen , Steno , Masch.
Schreiben usw Dlpl .-Hdl . Joseftne
Bchrendt . Fchrkeld 16, am Sielwall

Tanzschule Franz Bcndix . Anmel¬
dungen lür die neuen Ansängcr-
und Fortbildn ngs -Kurse täglich
Düsternstraße 144. Nns : 4 47 77

Frauen -Erwcrbs - und Ausbildungs-
berein , Bremen , Pelzerstraße 9,
Wir weisen auf den Beginn neuer
Kurse Anfang Januar 1942 hin.
12-Wochcnkochkursus. Beginn : 5. l ..
1942, 6-Wochcukochkur!us , Beginn:
5 .1. 1942, Nkhkurse , Beginn : 6. 1.
1942 und 16. 1. 1942. Es können
nur noch einige Anmeldungen sür
einen Nähkursus angenommen
werden . Näheres in der Geschäfts¬
stelle Pelzerstraße 9. Sprechstunde
täglich von lü .3V—12.30 Uhr und
Mittwochs nachmittags von 16 bis
18 Uhr

Nachhilfeunterricht s. Schül . Lcttow-
Vorbcck-Schulc , Klasse 1. Angeb
unter F 5094

>1s u a s r unck Srunckaiücks

Vertäu'
Kontor - und Wohnhaus an schönster

Lage des Alteuwall , vorab nichts
sreiwcrdend , sehr günstig zu ver¬
knusen. Hvlthaus , Piaster , Am
Wall 143/4

Tivoli -Thcatcr . Täglich 2.30 und
5.30 Uhr : Das moderne paprika-
ziöse Lustspiel , der Majcstic -Ailm
der Tobis : „Was geschah in dieser
Nacht?" mit Lili Murati . Irene
von Moyendorff . Karl Ludw Dich.
Theo Singen , Lucic Englisch / Ju¬
gend nicht zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Vorver¬
kauf von N bis I und ab 3 Uhr

Schauburg . Täglich 9.39 u . 5.3V Uhr
Der erste schwedische Groß -Spiclsilm
in deutscher Sprache : „Wir zwei"
Ein lustiger Film rund um die
Liebe / Jugend nicht zugelassen
Die neueste Deutsche Wochenschau
Vorverkauf heute ab 11 Uhr.

Modernes Theater . Heute u . morgen
2.39 u . 5.39 Uhr : Der neue Tcrra-
Film „Die Kellnerin Anna ", das
Schicksal einer Mutter , mit Fran-
ziska Kinz , Otto Wernicke, Elfriede
Daßig , Winnie Markus, , Hermann
Brix . / Jugend nicht zugelassen
Tie neueste Teutsche Wochenschau

Tccla -Theater . Heute 2.39 und 5.30:
Der große Wiederaussührungs-
Erfolg „Angelika " mit Olga Tsche¬
chow», Albrecht Schoenhals , Frie¬
drich Kayßler , Marina von Ditt-
mar u . a. / Jugendliche nicht zu¬
gelassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Admiral -Palast . Hcmmstraße . Zeiten
3 Uhr u . 5.3V Uhr . „Komödianten"
,mt Hilde Krahl Käthe Dorsch
Henny Porten , Gustav Ließt u . a. -
Wochenschau: Neueste Folge . / Jw
gendiick,« ab 14 Jahre zugelassen
I2.3V Uhr , Jugcud -Varstellung
Lustige Kindcrstunde.

Nahe Waller Ring : 3-Fam .-Haus m.
Laden , nichts sreiwcrdend , zu ver¬
kaufe!,. Ford . 3L VVV,—. Holthaus.
Makler , Am Wall 143/4

Bausparvertrag , Vertragssumme
24 vvü (Wüstcnrvt ). Erforder¬
lich etwa 7809 Angebote un-

^-tcr D 5092__
Ankaus

Lesum. Ich suche kleine und groß.
Häuser in Lesum. St . Magnus u.
Umg., auch im Tausch geg. Häuser
in der Stadt . Für Verkäuser ohne
Kosten. F . W . Fcldhusen , Häuser¬
makler , Lesum, Hindciiburgstr . 14,
Rus : Lesum 416

Suche größeres Kontorhaus mit Fa-
brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fcrnruk 2 52 87

Wer verkauft sein Haus in oder
außerhalb Bremens ? Bitte anru
senl Habe sofort Kkuser . H Apel,
Makt .. Lvningstr . 31. Ruf : 2 84 22

G c s chä s HZ a n k a u s
Zigarrcn -Bersand , Engros o. Detail-

Geschäst, gegen bar . Angebote , die
vertraulich behandelt werden , un¬
ter Z 5921 erbeten

tẑ islgsrueks

Solider Herr sucht l od. 2 Zimmer
mit Heizung und Küche. Angebote
unter G '5951

Hcißmangel zu mieten gesucht.
Angebote unter H 5996_

Möbeltransporte , Auto -Stadt - und
Ferntransporte Lagerung . I . H
Pape Roscnstraße 2 Rus 5 lO 76

Bcrusst . Dame s. kl. möbl . Zi ., mögt.
Stadtmitte z. l . 2. 42. Aug . A 51' "

l—2 Zimmer mit Küche, leer oder
möbl ., von Ehepaar z. m. gesucht.
Preisangebote unter W 5042

Möbl . Küche u . Kammer od. Zimm.
mit Kochgelegenheit von Ehcp . in
Blumcnthal oder Rönnebeck sofort
gesucht. Wäsche ,, . Gcschixr Vvrh.
Äng . „ nt . B 5281 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal

Kontor , evtl . Lade». Angebote un-
tcr I 5997  _

Lagerraum oder Werkstatt . Angcb.
unter G 5995
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Alhambra -Lichtspicle. Gröpclingen
Wackle,itags 5.39. sonntags 2.45 u
5.30 Uhr : „Melodie der Liebe" /
Jugendlich « über 14 Jahre haben
Zutritt_

Barbcriiia -Toiilichtspiele Tögcstratzc.
Zeiten : 11.39, 2.15 und 5.00 Uhr:
„Krach im Vorderhaus " mit
Rotraut Richter , Grete Weiser,
Lotte Werkmeister , Paul Westcr-
meicr , Ernst Waldow , . . u . a.
Kultupsilm und die neueste Wo¬
chenschau. Jugend über 14 Jahre
hat Zutritt. _

Capital , Gröpclingen . Heute >3 Uhr
u . 5.3V Uhr : „Das indische Grab¬
mal " (La Jana ). Jugendliche nicht
zugelassen. — 12.3N Uhr : Jugend-
vorstellung-

Kammer - Lichtspiele, Ostcrtorstcin-
weg lvö . Ruf 2 65 83. Nur bis
Montag , tägl . 12.45 3 00 5 39 Uhr:
Harry Piel in dem spannende»
Sensationssilm „Bobbh geht los !"
mit Annie Markart , Hilde Hilde-
brand , Gerhard Tammann . « Ju-
gendlich« nicht zugelassen

lkala -Theatcr , Faulenstraße 55/59
„Hallo Janinc " , Marika Rökk. /
Täglich 1.15. 3.15. 5.39 Uhr.

Welt -Theater . Heute 15 u . >7.39 Uhr:
„Ein idealer Gatte " mit Karl Lud¬
wig Tiehl . ISrigitte Helm, Sybille
Schwitz Paul Henckels u . a. / Die
neueste Wochenschau. ' Jugend¬
liche haben keinen Zutritt . / Heute
12.39 Uhr , Jugendvorstellung:
„Fracht von Baltimore " .

Capital , Br .-Grolsn . Heute 3 und
6 Uhr : „Trnxa ", der Barictä -Fili»
der Tobis . Wochenschau: Neueste
Folge.

Tu vsrmisisn

Frdl . möbliert . Zimmer und Garage
Kursiirsten -Allec 41 k, Ruf : 4 43 93

Möbl . Zimmer mit 2 Betten.
Neukirchstraße 54_

Freund ! möbliertes Zim . an Herrn
General -Ludendorss -Ttraße 112  II

Fernumzüge nach allen Plätzen Eroß-
deutschlands . Beste Referenzen
Louis Neukirch . Bahnhosstraße 3l
Ruf : 2 12 34/37

Bei Wohnungsausgabc vorteilhaft,
Möbcllagerung Friedrich Bohne
Fricscnstr . 28/39. S -Nr . 4 40 95

Kl. Wohnung sucht alleinstehende
Frau . Angcb . u . H 9183_

Fernumzüge . Carl Aug . Drewes L
Co., Boumstr . 58/58. Rus 8 27 42
u . 8 97 43, b, d, Danziger Freiheit

Schluß der Anzeigenannahme für die
Wcihnachtsaiisgabc am Mittwoch,
dem 24. Dezember , vormittags
il Uhr . Bremer Zeitung , Anzei¬
genabteilung.
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2. Beilage zu Nr. 333
Bremer Zeitung Sonntag , den 21. Dezember 1941

De Lüüd feggt jummer, vor Wiehnachten we«r-d de
Dage so kort. Kannst nix recht anfangen. Dat mag sor de
Groben stimmen. Aber gisst dat woll länger« Dage sor
d« Kinner as sor Wiehnachten? Un de längste Dag intgabze Jaar dat is seker de 21. Dezember. De will un will
keen Enn' nemen. Is rein as verhext. Wat kruxpt deSunn ' langsam! Wat krupt de Wiesels an de ool Wan-d-
klock! Un dat ward un ward nich Abend! Vloot sor de
Froonslllüd dar gellt de Kalennertiet . O, wat hebbt s«
to packen un to kleien! Bit deep in de Nacht Hern sind seant Plänen un Prökeln ! Dit schall noch klaar, un dat
rnutt noch trechtkamen! Un wenn denn de «erste Festdagis . denn fett s« sick am leewsten enerwegens-ganz still inen Eck un verhaalr sick- eerst mal. Se sind rein ull '. In
den Dreien sind wi Mannslülld dar jo beter an. Wenn
wi denn Boom int Heck hebbt un hebbt «m amenn' noch
upziert. denn hebbt wi dann. wat wi schulligsind. un
möt man bloot toseen, dat ' wi nich enerwegs unnernZoten kumstaat.

Aber Wiehnachten is doch nu mal en Fest sor de
Kinner. Kannst di Wiehnachten oberhaupt von Kinner
vorstellen? Ick nich. Dat mag jowoll daroon herkamen,
dat wi as Kinner Wiehnachtenjnmmer as den grotisten
Festdag int ganze Jaar anseen hebbt. Nich wiel dat denn
veel geef! Och ne, dat gung bi us man jnmmer en beten
schrae to. Veel Swienen maakt dünnen Drank, un wi
wären mit olben Koppe. Aber dar malt seker nix darbi
ut. Ick hebb Familjen kennt, dar wär allens in Hüll un
Füll . Aber dar gung dat Wiehmachten faken ebenso»ach¬tern un koolt to as anner Daags ok.

Dat harrn use Ollern jummer bannig rut ! Wenn se.
ok alltiets eer Arbeit un Doon harrn , so eben vor
Wiehnachten, denn leeg en dicken Sleier ober alls. Dat
gung los, so'n 14 Dage vor dat Fest, wenn de liittje
ool Fro käm un wull Keks un Kristkinken verlogen.
Meist käm se so in de-iZchummerstunn' un harr en
brunet Watzdookober eere Korbe spreet. Wi druffen
dat so nich seen, wat dar in wär Solang wi noch anden Wiehnachtsmann gloowten, worden wi Kinner
denn na buten stukt. Un wi druffen nich eerder wedder
rinkamen, bit de Husdör pingelt harr und de liittje
Fro weg wär. Denn Dannenboom kregen wi nich to
seen, un wenn wi mal en beten up den Busch kloppen
wulln, denn malte Vadder en ganz bsdröwt Gesicht
un se: „Tje, dar ward ober Jaar woll nix von weern!
Ick hebb noch rein ' gar nix andragen." „Aber denn
funnen wi morgens dich Upstaan mal en liittjen Rest
von en tweie Kugel oder en Fitzel „Engelshaar ". Die
Wiehnachtsmann harr „snittjet".

Wat wi ok dat Jaar ober for Undöögt utseten harrn
— de letzten acht Dage geb dat keen „artigere " Kinneras wie wörn. Wi ivulln dat doch wedder got malen,
un darto wörn acht Dage woll noq. Die Wiehnachts¬
mann „spökende" jo ok achtern Finster rum! He kunn
di doch ins mal beluern.

Eeenmal, ick seet -grade bi mien Schoolarbeiten, do
wär achtern Finster en Moordsgeraster. Eben, dat ick
noch ober de Schrillern wegschulen kunn, do seet ick
ok all unnern Disch. Ja , dat wöd he sulben, hoch to
Perd , un ganz witt von Loben bit unnen! Dat Peerd

settde sogar mit 5e Vorfööt up de Finsterbord, as wull„he" man so dwars dör de Ruten na de Stuben rin!
O, wat harr ick en Angst uttostaanl Goot, dat ick mien
Scholarbeiten noch so halfwegs akrat henkregen harr!
Wab mi man infullt an Gedichten un Spröök, dat
beerte ick gau her. Eottloff, he schiente jo ok tofreden
to wesen un klabeistertefudder.

Kort darna käm mien ollstenBroder mit den Nahbcrs»
jungen rin in de Dönz. Ick mutt jo woll noch ganz wittjen
um de Nees utseen chebben. De beiden wulln sick schees
lachen. As ick nahstens nach Vedde gaan wull, do muh
ick mi wunnern, dat mien Bettlaken so verbreit leeg. un
anneru Morgen kunn ick mien Holschen nich sinnen. Am
meisten muh ick mi aber wunnern, dat mien ollsten
Broder mi de von de Deelen haalte. Dar harr ick se doch
ganz seker nich staan loten ! Sunnerbaren Kraam wärdat!

Wenn de Sunn ' ok noch so langsam krupende, un wenn
de Wielers sick ok noch so loi breiten —, eenmaal käm de
Wiehnachtsabenddpch nöger. Wenn wi' toveel dramsten,
worden wi Liittjen all tor rechten. Tiet in de Kamsr
achter de Dönzen stukt. Dar seien wi nu un iungen. all,
wat wi man müssen, un de Gedichtenworden noch mal
ouerhaalt. Ick weet nich, wo faken wi dat von vorn na
achtern un von achtern na vorn döörmaakt hebbt. Ober¬
lang keek Vadder mal rin . un up us fragilstes Gesicht se
he denn bloot: ..Tje. ick weet nich. of dar noch wat von
ward! Mi ducht, ick Hess em «erst all an'n Heben hoben
Möölnhusen na Bären daaljagen seen!"

Eenmgl wör't denn aber doch so wiet. De Klocken von
de Husdör harr pingelt. un na en Tietlang noch mal.Nu Müssen wi : „He" wär wedder weggaan un wull us
nich eerst de Nicht verhöörn!Eottloff !Un wenn Mudder
us denn reep, denn puckerte us dat Hart woll noch, aber
wi gungen doch ganz geruhig rin.

Ja dar stund de Boom wedder an sie» ooln Platz vor
de» Speege! Vadder harr us vertellt : De Wiehnachts¬
mann harr en groot Hoorn. Dar bruk he bloot rinto-
pußen, un denn hung alls an sien richtige Stee. Aber
dat kunn ick minleew nich begriepen, dat he de Schoko-
lwdenkringelun de fienen Keks jummer na Loben un de
Ktistkinkenna unnen putzen de. Dat kunn he driest ok mal
umaaan laten. Denn kunnen wi Liittjen doch ok ma! an
de Schokoladenkringel, aandem dat wi up en Stool klad-dern müssen.

Vadder wLr nu ok rinkamen. He wör noch eben dör
den Stall wesen. Dat Peerd harr en Muck Hadern
meer kregen un de Keuh en Gisst Hau. Wenn de Döör
opengung, kunnen wi hören, wo „Liese" in den Habern
am Maaten wör. De Keuh klüterten sinnig mit eer
Keden. „Bella", us Hund. harr sick unnern Sofa en
molligen Platz utsocht. un de Katt streek hochsteertanuse Been längs. Aber wi harrn dat veel to -brock mit
use Geschenke. Do krop se achtern Abend un fung an to
..spinnen".

Mudder harr eer Geschenke up den Schoot un streek
jummer wedder ober de Pottlappens hen, de mien Sti¬
fter eer as eerste Handarbeit prechtknutt't harr . Vadder
seet in sien Sofoeck un rookte sien neen Brösel an.

Eben vor Wiehnachten wör en dicke Sög flacht wor¬
den. Specksieden, Schinken un Mettwust legen noch int
Sott . Unnern Wiemen aber hungen de leckern Krin¬
geln von de Lebberwust, Eordwust un wat dar anners
noch tohöörte, Böön un Keller wörn vull, un up de
Hallen leg en Hunt Torf. De Winter mach ramemern.wat he wull. Wi müssen doch. de Sunn kein wedder.
„HilgendreekLnig" plegte us Moder to seggen, „dennhätt se all en Haaneniritt wunnen!"

Och, wat wör dat mollig unner de bredep Flunken
von dat Strodack! Disse Wärmste de wi as Kinner all
miukregenharrn , de hett en ganz Leben lang vorholen.Un wenn us dai Schicksal ok faken en beten hen un
her tuust hett, wenn wi denn de Fööt man mal wedder
unner den graten Disch. von us Ollernhus steken kunnen,denn wör allens wedder got.

Dat gisst dre wnnnerbare Märken int Minschen-leben. Dat eerste is de Kinnertiet . dat twete is, wenn

dat Vörjaar wedder kummt, un dat drudde is Wieh¬
nachten. Kennt en noch meer?

Ick Hess nich alltodicht ant Mater boüt, aber rn den
Weltkrieg Hess ick doch oeermal gresig „Heimweh" harrt.Dat wör jummer, wenn ick Wiehnachten „buten' wesen
mutz. Un nu loopt mien Gedanken ober den halben
Eerdball. von Noorwegen bit na d« afrikaanscheEloor,von b« Biskaya bit wiet up de See. än se bliewt denn
doch am meisten hangen in dat wiede. ungeheure Ruß¬
land. Millionen un Millionen düisch« Mannslülld staat
dar tro. up eren Posten un sorgt darfor. dat de Fiend
nich in de Heimat rinbreken kann En Heien Strom von
Heimtbeh geit von jem all ut na de liittje Katen an
ZVerser. Eiw. in den Harz, ^n de Alpen un wo se allstaan mögt. Noch grotter aber is de Strom von Leewde,de wedder trllcklopen deit na jem hen. Un ut Millionen
Harten stiggt woll en stillet Beden up to usen Herrgott:
Sorg darsor, dat se rokumm Jaar all wedder Wieh¬
nachten to Hus fiern köntl Lrurio Lstsr Triton.

Japanisches Volk erzählt

Die Wiederkehr / Eine Weihnschtsgeschlchte

Der Abend hatte sein dunkles Tuch über die Erde
gelegt und leise fiel der Schnee von dem verhangenen
Himmel nieder. Der Fährmann machte den Kahn am
Ufer fest, dann schritt er seiner Hätte zu. Der Boden
war weich und leuchtete weit bis zum Wald, der wie
ein Zaun in der Ferne .stand, als wollte er die Hätteund das Land herum vor Sturm und Ungemach be¬
hüten. — Drüben, jenseits des Flusses, lag das Dorf.
Aus vielen Fenstern' schien ein Licht herüber, denn es
war Weihnacht, und die Menschensaßen in den Stuben
und horchten in die Stille , ob sie die Glocke bald hör¬
ten in der heiligen Nacht.

Als der Fährmann in diß Stube trat , hatte die Frau
di« Suppe schon auf den Tisch gestellt. Sie atzen lang¬
sam und schweigend. Dann setzte sich die Frau auf die
Ofenbank und nahm das Strickzeug vor. Hin und
wieder sah sie zu ihrem Mann , der am Tisch geblieben
war und in der Zeitung las . Sie wußte, daß seineGedanken den gleichen Wetz gingen, wie die ihren, und
daß er es ihr verbergen wollte.

Zehn Jahre war Christoph fort. Nach einem Streit
mit dem Vater war er aus dem Hause gegangen, weit,
in eine Stadt , und war nicht mehr wiedergekommen.'
Allmählich hatten die beiden Alten vermieden, den
Namen des Sohnes zu nennen, aber einer ahnte vom
anderen, daß er viel um ihn sann. —

Da klang die Kirchturmglockedurch die große Stille.
Die Frau lieh die Nadeln ruhen und faltete stumm die
Hände. Der Mann hatte den Kopf von der Zeitung
gehoben, dann stand er auf, ging -zum Fenster und
blickte lange auf den fallenden Schnee. Als er sich um¬
wandte, sah er, daß seine Frau weinte, da ging er zu
ihr und setzte sich nebet» sie So blieben sie stumm bei¬
einander, bis der letzte Elockenton in der Stille ver¬
sank. Ihre Blicke schauten weit in ein langes Leben,
und es war , als hörten sie. wie die Zeit ging, leise,.von der Unendlichkeitin die Ewigkeit.

Aber dayn tönte das Eisen durch die Ruhe, das drü¬
ben am anderen Ufer an einem Pfahl hing und den
Fährmann rief. Die beiden erwachten aus ihrem
Sinnen und erschrakenüber den Klang, der durch die

-Nacht kam. Nie hatte ein Fahrgast in so später Stunde
den Alten verlangt. Noch einmal tönte der Ruf. Da
stand der Fährmann auf, nahm die Laterne von der
Wand und ging hinaus.

Die Frau verharrte auf ihrem Platz und lauschte
auf die Geräuschevon draußen. Die Schritte konnte
sie nicht vernehmen, aber sie hörte, wie die Kett« vom
Kahn gelöst wurde und ihr Mann über den Fluh rief.Nach einer Weile kam der Fährmann xvieder, doch hin¬
ter ihm trat noch eine Gestalt ins Zimmer. Die Frau
blickte in das Gesicht und sie erkannte es, aber sie blieb
wie gebannt an ihrem Platz. Da lief der Mann auf
sie zu und neigte sich tief über ihre Hände herab.

Wie im Traum flüsterten ihre Lippen: „Chri¬
stoph . . " und sie tastet« über sein Gesicht, das nah war
vom Schnee.

E'rst allmählich konnte sie fragen, aber es war zu

Sie horchten bang, als müßten sie irgendwo seine
Schritte vernehmen — doch es blieb still.

Da kam ein« Traurigkeit in Christoph auf. DerVater hatte ihm also nicht verziehen, er war aus der
Stube gegangen und hatte die Tür geschlossen. Die
Mutter erkannte seinen Kummer, und wollte ihn trö¬sten, aber sie selbst empfand schmerzend die Leere, die
nun um sie war. Eine seltsame Angst war in ihr, als
sie zur Tür ging und sie öffnete. Sie sah nur die
Nacht und den Schnee. Aber dann erblickte sie die Ge¬
stalt ihres Mannes , wie er, vom Walde her. langsam
näherkam. Er trug etwas in der Hand. Erst als er
in das Licht der Stube trat , erkannte sie, daß es ein
Tannenbaum war. Da schlangsie ihre Arme um seine
Schultern. -

Wortlos befestigt« der Vater den kleinen Baum auf

Die folgenden kleinen Geschichten haben keine eigent¬
liche Dichter-Perfönlichkeit zu ihrem Schöpfer. Sie sind
typischeErzeuigmsse der japanischen Volkspoesie. Einst¬
mals von einem Hirten im Gebirge oder einem Krie¬
ger auf der Wacht erfunden, wurden sie am Lagerfeueroder in einer Hütte zum erstenmal erzählt Die begei¬
sterten Hörer gaben sie weiter u,'d erfanden diese odkr
jene Einzelheit dazu. So wurden allmählichkleine Mär¬
chen oder Anekdotenvon vollendeter Form daraus.
Oss 8psr !ings kcicsis

Ein alter Mann im Gebirge hatte einen Sperling,
den er über sstles liebte. Doch seine Ehefrau, ein böses,
HartherzigesWeib. war dem Sperling gram.

Einmal ertappte sie ihn. wie er gerade von dem
Stärkemehl naschte, das für den Waschtag bereit stand.
Da der >Alte zufällig ausgegangen war , fing sie den
Vogel und schnitt ihm mit ihrem Küchenmesserdie
Zunge heraus. Mit einem vorwurfsvollen Blick flatterte
das verstümmelte Tierchen davon und ward nicht mehr
gesehen. - '

Als der Mann von der Untat seiner Frau erfuhr, er¬
griff ihn tiefer Schmerz. Müde und hungrig, wie er
von der Arbeit gekommenwar , lief ex sogleich in den
Wald davon, um seinen Freund, den Sperling , zu
suchen, dem man dieses schwere Leid zugefügt hatte. Docher konnte ihn nicht finden. -

Wochenlang durchstreifte der Alte die unwirtlichen
Wälder des Gebirges, -lährt« sich kärglich von Beeren
und Schwämmen und rief immer wieder nach seinem
kleinen gefiederten Freund. Endlich fand er ihn im
Jungholz der Weimutskiefern und. Korkeichen. Er be¬
grüßte ihn liebevoll, sprach ihm Trost zu und bat ihn,
das Unrecht zu vergessen, das seine Frau ihm angetan
habe.

Der Sperling war sehr gerührt. Er bewirtete den er¬
schöpftenalten Mann und versprach, ihm nichts-nach¬
zutragen. So erneuerten die beiden ihre innige Freund¬
schaft. Beim Abschiedflatterte der Sperling zu zwei
geschlossenen Weidenkörben. einem schwerenund einemleichten, und bedeutete seinem Kameraden, er möge sich
einen als Gastgeschenk auswählen. Der Alte nahm den
leichten da er beicheiden von Natur war . Zudem scheute
er die Beschwerlichkeit des weiten Heimweges Als ' er
ihn zu Hause öffnete, war der Korb mit reinem Gold
gefüllt. Seine Frau , die ihn eben noch wegen des -lan¬
gen Fortbleibens ausgezankt hatte, stürzte sich auf -die
reichen Schätze. „Woher hast du dos? rief sie aufgeregt,
und der Mann erzählte ihr von der Begegnung mit dem
Sperling . Da ließ das habgierige Weib die Arbeit im
Stich und machte sich auf den Weg. Um Verzeihung
wollte sie das unglücklicheTierchen bitten , doch nicht
aufrichtige Reue. nein. ihre Habsucht leitete sie. Sie
erwartete das gleiche Gastgeschenk für sich. -

Der -Sperling hörte ihr« heuchlerischen Worte an, doch
sein Blick verriet , daß er sie durchschaute. Beim Ab¬
schied zeigte er ihr ebenfalls zwei Körbe. Das hab¬
süchtige Weib hob die Körbe an : den schwererenwähltesie sogleich. Nach flüchtigemErnste eilte sie davon. Un¬
terwegs koi-ute sie ihre Neugierde nicht mehr bezähmen.
Sie öffnete den Deckel des Korbes und war vor
Schrecken.starr . Eine riesige Schlange schnellteempor,
ihr folgten unzählige andere. Zügelnd stürzten sie sich
auf das böse Weib. umschlangensie und bereiteten ihr
ein elendes Ende. Der Manu aber lebte noch viele
Jahre in stiller Zufriedenheit, und der Sperling war
ein häufiger Gast in seinem Hause.
kot «sr>f>ocf>rsst

Line alte Ratte wollte hoch hinaus. Ihr Töchterlein,
ein ju»ges, blühendes Geschöpf, kam in das heiratsfähige

Die ehrgeizige Rattenmutter wollte nur den mächtig¬
sten zu ihrem Schwiegersohnhaben. Also wandt« sie
sich an die Wolke, die majestätisch über den Himmel
zog. Doch die Wolke ryeinte. auch ihre Macht sei be¬
grenzt, sie habe dem Wind« zu gehorchen.

Und der Wind, den die Ratte, -mutier als nächsten
anging, erklärte : „Auch meiner Macht ist ein Ziel ge¬setzt. Sie brichr sich an der Mauer , die meinem ärgstenToben unerschütterlichstandzuhalten vermag,"

Da ging die ehrgeizige Ratte zu der Mauer , die mit
der ihr eigenen Gleichmutdie wortreicheund ehrenvolle
Werbung anhörte.

„Wunderlich ist deine Rede. Alte", murrte die Mauer
schließlich. „Zwar bezwinge ich den Wind. der die
Wolke treibt , die den Mond verhüllt. Wer aber be¬
zwingt mich . .?"

. Die erstaunte Ratte wußte nichts zu antworten , und
die Mauer fuhr böse fort : „Du und deinesgleichen, Ihr
zernagt mei,:« Fundamente, fretzt meinen Mörtel an
nn-d setzt schließlich meinem Leben ein vorzeitiges Ende."

Da sah die Ratte die Tovheit ihres Strebens «in.
Sie kehrte nach Hanse zurück und erlaubte ihrem Töch¬
terlein . denjenigen zu heiraten , den es liebte : einen
netten Ratteujllngling aus der Nachbarschaft.

(blaeliolv .öbit von Lloiiiart Lotst .)

dem Tisch, und die Mutter suchte die verborgene Kiste« Alter. Doch kein Freier aus dem Rattenvölk erschienhervor, in der seit langen Jahren die Lichter, die
gläsernen Kugeln und die Silbersäden lagen.

Als der Baum geschmückt war und die Lichter durch
die grünen Zweige schienen, war es ganz still in der
Stube. Ein feiner Duft stieg auf und in den Zweigenknisterte es leise.

Ein großer Friede war unter den drei Menschenund
ihre Herzen waren froh.

der Mutter gut genug als Schwiegersohn. Da ging die
Alte zum Mond und sagte: ,Euter , alter Mond, deine
Macht ist berühmt in aller Welt. Willst du mein Töch¬
terlein zur Frau ?"

Der Mon-d lächelte geschmeichelt und erwiderte:
„Mächtig nennst du mich. liebe Ratte ? Deine Meinung
ehrt mich. Doch weit mächtiger als ich ist die Wolke,die mich verhüllt."

Unter Noüeycn
An einer größeren deutschen- Provinzbühne wirkten

zwei Tenöre. Sie,, waren sich. seit man denken möchte,
die erbittertsten Konkurrenten, ja fast Feinde.

Da ward der eine nach der Reichschauptstadtzu einem
Gastspiel, eingeladen.

Darob „kochte" der andere, konntedagegen aber nichtsmachen.
Als man ihn in einer Gesellschaftfragte, ob sein

Kolleg« schon nach Berlin abgereist fei, antwortete er:
„Nein. der ist noch hier : aber feine — Stimme ist

schon hin !"

s >innbil- -es Lebens
Eine Gesellschaft in Wien.

> Auch alte, verdiente, ehedem berühmte Schauspieler
sind geladen.

Ein Schauspieler trifft seine alt« >Kollegin, die er
einst groß verehrte, wieder.

Die Schauspielerin hat noch den Schimmer Ihrer alten
Eleganz, ihres alten Reizes.

Und der Kollege seinen alten Scharm.
Er hat der immer noch Verehrten, die, wie er , un¬

verheiratet geblieben, eine roke Rose mitgebracht, packtsie nun vorsichtigaus der Umhüllung und steht im Be¬griff, st« ih"r mit wortreicher Rede ftl überreichen. I
Und merkt es nicht, daß die volle Rose in seinen Hän¬

den zerziitert. wie er spricht: „Ihr Sinnbild ! . . Und
wie er dann nur noch den Stengel mit ein paar welken
Blättern -darum in den Händen hält . . . kk. kl.

brvillinge in der snivester-ötzacht
„Ich bin in der Silvester-Nacht des Jahres 1886 in

Paris geboren", erzählte der bekannte Maler Adalbert
von Kossak. „Dieses Detail führe ich nur deshalben an,
weil mein Zwillingsbruder Thaddäüs durch eine eigen¬
tümlicheVerkettung, von Umständennach Mitternacht —also im nächstftlgen'den Jahre — zur Welt kam.

Dem Code Napoleon zufolge ist von Zwillingen der¬jenige als der Aeltere zu betrachten, der als Zweiter
das Licht der. Welt erblickt. Diesem Paragraphen ge¬
mäß ist also mein im Jahre 1887 geborener Vryderälter als ich, obwohl meine Geburt in das Jahr 1886füllt."

Bemerkt sei, daß der „Code civile", das Bürgerliche
Gesetzbuch Frankreichs, im Jahre 1804 von Napoleon k.
eingeführt wurde und im DeutschenReich in den Län¬
dern links des Rheins bis 1000 Gültigkeit hatte. Man
nimmt an. daß Napoleon jene seltsame Bestimmung im
Hinblick auf das Erbrecht getroffen hat, da nämlich in

l der' Volksmeinung der zweitgeborene Zwilling als daskräftigere Kind gilt.

^ Visr ôlirs als 5chrift!si»srin irr clsr 8owjstunion » Von (Zisslc, Oök,r> ^

„Grotesk finde
solche Gespenster,
einer Dummheit

(28. Fortsetzung)
ich, daß man hier versucht, uns durch
wie Ihren gestrigen Mittelsmann , zu

, zu veranlassen. Was wäre geschehen,
wenn wir den Brief hätten zu Hause liegen lasten und
eine der bekannten, heimlichenHausdurchsuchungenwäreerfolgt? Man hätte uns als Spione des Landes ver¬
wiesen. wenn nicht sogar verhaftet."

„Aber, aber —"
„Jawohl , so ist es. Kein aber. bitte. Wenn Sie uns

nicht in Ihrem Lande haben wollen, lagen Sie es docheinfach, so wie es unter gesitteten Menscltz-n üblich ist."
Der Bolschewiknahm den Brief und zerriß ihn inlauter kleine Stücke, die er einzeln in den Papierkorb

warf.
„Ich weiß nicht", sagte er grinsend, „was Sie meinen.

Nichts liegt uns ferner, als Ihnen Schwierigkeiten zubereiten." '
„Ja ", rief ich, „das Labe ich ja nun lange genug er¬

fahren. Zweieinhalb Jahre in Moskau als Korrespon¬
dent, und man ist ipi Bilde Jeden Tag führen wir einen
Kampf gegen die passive Resistenz Ihrer Bürger . Obwohl. , . . „ . , wir die Zeitungen für ein halbes Jahr vorausbezahl!viel, was sie auf einmal hören wollte. 2n ihrem Her- haben, bekommenwir die Hälfte einfach nicht Jeden

.Morgen beginnt von neuem unser Kampf um unserezen war eine so übermächtige Freude, daß sie jören
Kopf an seinen Arm lehnte und leise weinte. Doch
dann blicktesie sich nach dem Vater um, — aber der
war nicht da.

knacks cke !>luh?
Das Familienbild

Als sein jüngster Enkel auch eingerücktist. paßt der
Eroßva'er einen günstigen Augenblickab. an dem alleleine „Soldaten " daheim sind. legt selbst seine alte Uni¬
form an und läßt ein hochfeines Gruppenbild auf¬
nehme». Auf diesem sind 1 Großvater. 6 Väter , y Söhne
und 8 Enkel zu sehen. Trotzdembestellt er nun 6 Abzüge„für jeden eins", wie er meint. Wie ist das möglich?

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

von neuem
Pressegesprächenach Berlin Jeden Tag behauptet Ihr
Telephonfräulein das gleiche: .Die Leitung ist gestört —
Berlin antwortet nicht Ihre Zeitung lehnt es ab. mit
Ihnen zu sprechen.' Alles Lüge. alles nur passive Resi¬
stenz gegen unsere Arbeit hier. Können Sie uns das
erklären?" ^Der Pressechefrü>M verlegen auf leinem Stuhl hinund her.

„Ja ", sagte er schließlich, „ich werde mich darum
kümmern daß es anders wird"

„Es sollte mich freuen" antwortete ich „und keine mir-
rernächtlichenProvokateure mehr wenn :ch bitten darf !'
Sphäre fortsetzten, das taten sie genau lo wie vorher
trotz gegenteiliger Versprechungenund Beteuerungen dem
Reich gegenüber. Sie ichikaniertcn, sie provozierten, sie
sabotierten und sie zersetzten. Im kleinen wi« im großen

nahmen sie eine feindselige Haltung dem Reich gegen¬
über ein. Trotz der Bemühungen der Botschaft gelang
es nichr. unzählige Reichsdeutscheaus den Gefängnissender GPU. zu befreien noch den Aufenthalt zahlloser
Volksdeutscherzu ermitteln , die nach dem polnischen
Feldzug von den Sowjets verschlepptworden waren.

Unter ihnen befand sich eine Gräfin T.., welche die
Bolschewikenin ein Zwangsarbeitslager nach Kaiakstan
übergeführt hatten., Die Frau schilderte ihr Elend in
einem Bries an ihre Schwester nach Wien. Es wurden
deutscherseits alle Hebel in Bewegung gesetzt, sie zu
befreien Es wurde eine Note an den Kreml gerichtet.
Die Antwoxr der. Sowjets : die Frau gibt es überhaupt
nicht: Währenddessenschrieb die Gräfin unentwegt Briese
mit ihrer Adresse nach Wien. Wiederum beeilte sich die
deutscheBotschaft, eine Demarche zu machen. Umsonst'
Die Bolschewikenantworteten einfach nicht mehr. Sogab es Hunderte von Fällen.

Dazu kamen die schamlosen Versuche. Deutichê u KPU.-
Diensten zu zwingen Ein deutscherTechnikerzum Bei--piet, der auf der Reise von Berlin nach Moskau in
Minsk ausstieg. -um etwas Trinkbares im Wortesaal zukaufen, sah den Zug, der in der Sowjetunion immer
ohne Signal abfuhr, nur noch am Horizont, als er wieder
aus den Bahnsteig trat . Nichts Arges ahnend, ging er in
ein kleines, schmutziges Hotel. In der Nacht verhaftete
ihn die GPU. Man sagte ihm. er würde als Spion ner-
haftet und er'chossen. Allerdings gäbe es einen Weg der
Rettung für ihn: er müsse in die Dienste der GPU. ein-
treten. Ein GPU.-Mann hielt ihm ein Papier hin zum
Unterschreiben. „Nie werden Sie nach Deutschlandzurück¬kehren" sagte der Bolschewik drohend „wenn Sie nichl
sür uns arbeiten." Der Mann hatte. Frau und Kinderzu Hause. Er liebte das Leben wie jeder anders - er
unlerichrieb Nur durch ein Wunder ist es ihm später
gelungen, heimzukehrenund sich den deutschenB-Hördcn
zu stellen. Wie es ihm erging es Tausenden.Was die Sowjets nach dem 28. August in der privat -» » Schamlos setzte die GPU. ihre iniernationale Wühl
arbeit in allen anderen Ländern fort Besonders ver¬
suchte sie den Balkan zu zersetzen,. Flugblätter , Plakate,
Broschürengegen das Reich. Aufrufe zum Terror und zur
Sabotage auf deutschen Schiffen, Entsendung von GPU.-

Agenten, wie Kobulow als Botschaftsrat an die Toms-
bolschaft nach Berlin Einbauung von Schwarzsendern
die Votschaftshäiiser, Spionageläligkeit der iogenannt
Sowjetjoürnallsten — unendlich ist die Fülle des A
kiagematerials und der Beweise der bolschewistiich
Zersetzungsarbeit in Deutschland und in dem übrigEuropa nach dem 28. August 1989.

Eine ganze große Chance haben die Bolschewikenu
genlltzl vorbeigehen lasten: das Deutsche Reich war berc
zu einer dauernde» Entipannung ,m Osten zu komm.
Es hatte den Sowjets einen ehrlich gemeinten Fried
angeboten Die Bolschewikenanstatt nun ihrerseits sin ihre Grenzen zurückzuziehen, antworteten mir ei»
erhöhten bolschewistischen Propaganda Sie unterstütz!
ihre Bestrebungen mit einem riesigen niililäriichen Ai
marsch und versuchten überall, ihre Macht nach West
vorzuschieben. Sie überfielen Finnland sie steckten ka
blütig Litauen, Estland, Lettland, Bessarabien und !
Nordbukowina, ein, entgegen allen feierlichen Abr»
cbungenmit dem Reich. Sie entfalteten eine außenpo
tische Aktivität , die in jeder Geste gegen das Re
gerichtet war. Unterstützt wurden sie dabei von dem -
Sommer !989 eingetroffenen neuen Botschafter der Vieinigten Staaten : Lawrence Steinhardt.

Verschwöreram Werk
Lawrence Steinhardt war nur kurze Zeit vor tu

deullch-'owjeiischenVertrag nach Moskau gekommenu
hatte den pompösenPalast der Amerikaner bezogen t
ebemals dem reichen sibirischen Händler Wtorow gehörDie Mutter der Wtorow beherrschte weder die Kunst tLesens, noch des Schreibens, er selber wurde 1918 >
mordet Als Amerika die Beziehungen zu den Sorvi«
aufnahm, oersuchiendie Bolschewikenaus alle möalu
Weise den Vertretern der Vereinigten Staaten zu hi
digen Litwinow übergab ihnen für die Vürozrvecke ein
neuen sowjetischenSteinbaukasten der an Stelle rin
alten Kirchleins im Zentrum der Siadi erbaut ward
war Die Lage dieses Gebäudes war außerordentl
günstig, nämlich zwiichen dem Ausländerhotel „Rat!
na!" und dem alten Universitätsgebäude gegenüber t
Kremlburg Der gelbe Kasten mit den hohen Fenste
war zwar häßlich abei zweckmäßig.
- D» schwerreiche, südlicheRechtsanwalt- aus Newyc
lollte d,e Beziehungen zu Stalin wieder pflegen. Stei
hardt war, wie seine anderen Kollegen ein 'Purst
freund Roosevelts. Offenbar hatte man im Weiß
Haus die Vorstellungen, daß es den jüdischenBotschc
lern in Moskau leichter als andern von der Hand gi»

(Fortsetzung folgt)



Staatliche Kreditanstalt
Oidentturn-Bfemen

Hauptniederlassung
Bremen , U. L. Frauenkrrchhof 6

Tilgungs-
für Neubauten , Althäuser , Ge¬
schäftshäuser , Umbauten Instand¬
setzungen , Umbeleihung von Pri-
vat -Hypotheken u .sonstigeZwecke
Zinsen einschl .Ver .wal tungskosten-
beitrag : 472 % , Tilgung : 1 «/o bei
gleichbleibender Jahresleistung.
Volle Auszahlung , keine Provision
Bei obigen Bedingungen ist die
Hypothek inZ 8 Jahren abgetragen
Kündigung seitens der Bank
während der ganzen L^ fjfzeit
ausgeschlossen , während dem
Schuldner das Recht eingeräumt
wird , halbjährlich zu kündigen
Für Schiffshypotheken besondere
Bedingungen nath Vereinbarung
Anträge auf Bewilligung von
Tilgungshypotheken werden lau¬

fend entgegengenommen

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Ftimilicnnnlcr - alt . Die Auszahlung
-es Familienunterhalts für Emp¬
fänger , deren Zahltage bei der
Sparkasse oder einer ihrer Neben¬
stellen
zwischen dem 22. und 81. 12.
liegen , findet

am Montag . 22. 12..
und Dienstag . 28. 12.,

in der im Bescheid angegebenen
Stelle , statt . — Amt für Familien-

IMBERT
der führende , wirtschaftliche

Holzgas-
Generator

Sämtliche Ersatzteile und
einbaufertige Anlagen in
Kürze ab meinem Lager

lieferbar!

Imbert - Vertretung und Einbau¬
werkstatt für den Gau Weser -Ems

Fr. Ehlebracht
Utbremerstr . 156 » Ruf 8 09 44/45

Mi -Einrichtungen
für viele Zwecke

Bürohaiis Waage
Martin Vaupel & Co.

Langenstraße 135 Ruf 277 55 5̂6

bchaMchbtm
MejssKbmnS

mitcrhalt . _ _
Die Auszahlung der Fnmilicnliiiter-

linltSbcträgc , die am ->3., 24. und
25. 12. durch die Sparkasse iu
Bremen , Zweigstelle Hemelingen,
zu erfolge » balle , findet mit
Rücksicht auf Weihnachten bereits
am 22. 12. und die Auszahlung
der am 28. und 27. 12. fälligen
Betrüge bereits am 23. 12. statt.

Die Nebenstellen fi und 11 zah¬
len die in der Zeit vom 22. biS
St). 12. fälligen Beträge bereits
am 22. und 23. 12. a »S.
17. 12. 1!141. Dienststelle f >tnie=
lingen der Hansestadt Bremen.

Fernsprechverkehr Weihnachten nndi
Neujahr . „Der Fernsprechverkehr'
hat in den letzten Tagen wie - '
icrum »am erheblich zngenom-
mcn , insbesondere ist die Zahl
der Gespräche in de» Abcndstnn -!
den stnrk angcftiegen . Längere

durch die Art und Beschaffenheit der Tarifanlagen , sondern durch per¬
sönliche Wünsche des Abnehmers notwendig wird ) werden nachstehende
Zuschläge zum Grundpreis erhoben : wo " "« !«
für einen Zweilcitcrzählcr . v,3o JtJi
für einen Drei - oder Bicrlcitcrzählcr bis 15 Amv . 1.—
für einen Drei - oder Bierleitcrzähler über 15 Amv . . . . i, »2

. . .. .... . . für einen Sperrschalter bis 15 Amv . für Nachtstromtaris 14 O,»? « ■»
Ätzariczeiten lassen sich dah-r nicht für eine Trevvcnbelcnchtiings -Schaltnbr . . l,2o JcJi
nermeiden . Es wird empsohlc », 8. Wird der Stromverbranch eines Abnehmers nach mehreren

Tarifen abgerechnet , jedoch über wenige Zähler gemessen, so sind mr
die ersparten Meßeinrichtungen Abschläge vom Grundpreis nach Ziffer r
zu machen. . . . . . .

!). lieber die Anwendung der Tarife im Einzelfallc entscheiden die
Stadtwerkc . . .

10. Die vvrstehenden Tarisbcstimmiiilgcn treten mit der Ablesniig
im Monat Jannnr 1942 in Kraft . . , , ,

Bremen , den 1. Januar 1942. Stadtwerkc Bremen Aktiengesellschaft
sgez.i 'Matthias , sgez.) Dettmar

Ernährung -̂ u. Wirtochattsvmt
Wichtig snr Ncrtcilcr von Bohnen^

kafscc! In der amtlichen Bo
kalintmachilng vom 7. 12. 1941
betr . Bestelliina oon Bobnen-
kaffce ivird gesagt , das? die gc-
sgiiimcltcn zlisammenbäiigendcil

'Abschnitte 14 28/1429 der Näbr-
mittclkartc 31 ans Bogen anfzn-
klcben und am 5. und 6. 1. 1942
bei den zuständigen Stellen znm
Umtnnfch gegen Bezugscheine cin=
Ziircichcn sind. In Abänderung
hiervon wird angeordnet . d,in
die Ablicfcrnng am 29. und
30. Dezclliöcr 1941 zn erfolgen
hat . — 21. 12. 1941. ErnährniigS-
amt der Hansestadt Bremen,
Abteilung B.

Unsere Geschäftsräume bleiben am
Sonnabend , dem 27. Dezember
1941, geschlossen. Für eilige An-
aelegenhcitcn ist die Kanzlei von
10 bis 13 Uhr gross,ict.
Jndlisirie - und

- D,c
Hnndelskammcr.

Die Gcschästsräuinc der Allgemcincu
Ortökraiikciikasse der Hansestadt
Bremen bleiben am Sonnabend,
dem 27. Dezember 1941, geschlossen.
Der Leiter.

ivichtige Gespräche, ans deren
Ansiühriing Wert gelegt wird,
Zivischen 17 und 19 Uhr zur vol¬
len Gebühr nnznmcldeii . da die
Leitungen dann weniger stark be¬
ansprucht sind. Gespräche , welche
nach 19 Uhr zur Aiissühriiiig
kommen , müssen ans eine Höchst¬
dauer von 8 Minuten beschränkt
iverdeil . Ailhcrdcm wird erneut
daraiis hinge,niesen , das, Aufra-
ge» nach der vvraiissichUichen
AuLsiihriiNgszeii eines nach 19 Uhr
anaeweldeten Gesprächs ivcgen
Ueberlastnna des Fernamtes nicht
entgegengenvnimen werden kön¬
nen . Aiiineldnngen , die bis 24 Uhr
nicht ansgesnhrt sind, werden ge¬
strichen." :>leichsvosidirektivii . In

_Liertikwng : Helmer ._ '
Äckiiiiig ! Selbstikiidige Handwerke-

ruinc » lind Handwerker ! Betr . :
Altersversorgung für das Deutsche
Handwerk . Der slmtansch der An-
ncstclltenvcrsichcrnnasknrtcii für
1940/41 der selbständigen Hand
wcrker — nnsschlienlicki der znm
Heeresdienst Einbernfencil —
imu'i, soweit noch nicht geschehen.
Vis zum 31. Dezember 1941 er¬
folgt sein , wenn dem Handwer¬
ker hierdurch keine Nachteile ent¬
stehen sollen . Bon der Alters¬
versorgung befreit ist dcricniac
selbständige Handwerker , der am
1. Januar 1939 das 60. Lebens¬
jahr überschritten hatte , sowie
derjenige , der mit einer öffent¬
lichen oder privaten Lebensver-
fichcrnngsiinternchliliing für sich
und seine Hinscrblicbcneii eineil
Versicherungsvertrag für den
Fall des Todes und des Erle¬

bens des fnnfiiiidscchzigstcn Lc-
bciiSiahres abgeschlossen hat . wenn
und solange er für feine Lebens¬
versicherung mindestens ebenso¬
viel answcndct , wie er znr An
gestcllicnverstchernng z» zahlen
hätte . Nähere Isnskniist erteilt
die KreiShnndwcrkcrschnst , Bro
men , Coiitrcscarvc 20.

Auswärtige  Behörden

Kreis Osterholz
Eierverteilnng für die 3V. Zntci-

lnngSveriode . An jeden Bersor-
giingsberrchtigten werden sofort
ans Abschnitt » und b je eilst Ei
auSgegeben . Osterholz -Scharmbeck,
2t . Dezember 194t . Der Landrat.
Eriiährnngsnmt . Abt . B.

Theater

Gemeinde Osterholz -Scharmbeck
Beriorgniig mit Svciickartoiscln.

Alle Brrüranchcr , die keine Kar-
tvffeluorräte haben , werden hier¬
mit aiisgefvrdert , sich bis znm 24.
d. Mts . bei ihrem ziiständigeil
Bürgermeister zu melden . Der
grüne Haiishgltsgilsweis ist vor-
znlcgcii . Osterholz -Scharmbeck , d.
19. Dezember 1941. Der .Lnndrat
— Eriiährllngsnmt Abt . B —

Bürgerliche Beftatiilngskasse . Kurze
Wallfahrt 9, ist am 27., sowie
vom 29. bis 31. Dezember 1941
wegen Aüschlnßarbeitcn geschlossen.

niWfkl,bmK

verspricht"

. ;
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Zusätzliche Elcktrizitätsiarife der Stadtwerkc Bremen AG.
Am 1. Januar 1942 treten die iiachstehcnd im Wortlaut wiedergcacbcncn

Elektrizitätstarife als Wahltariic zusätzlich in Kraft . Gleichzeitig cr-
faliren die Allgemeinen Tnrirbestimmniigcn einige geringfügige 2lende-
rniinen.

Die neuen Tarife niid die geändertenTarifbestiuimnngeil entsprechen
der Tarifordnung für elektrische Energie vom 25. Juli 1938: sie sind
vom Ncichskvmniissar >ür die Preisbildung genehmigt ivordcn.

Der Ucbcr'gang znr Abrechnung nach den nencil Tarifen kann nach
Maßgabe der Tariibesiimninngcn ans schriftlichen, bei der Tarisabkci-
Inirg der Stadtiverke Bremen AG ., Findvrfsstr . 27, eiiizilreichendeil
Antrag erfolgen . Die Anträge werden im iHnljmeu der znr Verfügung
stehenden Arbeitskräfte erledigt.

Hanshaltsiarif 4t 8
1. Als monatliche Teilbeträge des Jahresgrniidvreises werden er¬

hoben : für 1—2 Räume. l .ötiMJl,
für 3 Räume . 2.25 MJl
tiir 4 Räume . . . . . . 8, — M.H,
für 5 Räume . 3,75 tf .H,
für jeden weiteren Ranm . 0,75 .w.M
Ter Arbeitövrei » beträgt 8 .A//l ; Wli.

2. Als Raum wird ohne Rücksicht ans Borbandensein oder tlmiang
einer ciektrischen Einlage jeder beivohnbare Raum und je Hnnshait
höchstens eine Küche angesetzt.

3. Anher Ansatz bleiben:
a ) Räume von iveniaer als 8 qm Grundfläche,
lil Flure , Dielen , offene Berauben . Baderänme . Toiletten , Keller¬

und Bodenräiune , Waschküchen, Bügel -, Holz-, Kohlen -, Heiz- und ähn¬
liche Räume,

<0 Garagen , die nicht geivcrblich genntzt ivcrden,
ä> vieh -, länd - und vorratsivirtschgstlich genutzte Räume des Haushalts
sz. B . Ställe , Scheunen , Speicher , Vorrats - und Fntterkammerli ).

Die unter b—<1 genaiiiiten Räume bleiben nur so lange anher
Ansatz, als sie vorwiegend den bezeichneten Zivcckcn dienen.

4. Ställe mit mehr als 50 gm Gcsamtgrnndsläche ivcrden snr je
angefangcne ivcitere 50 qm Grundfläche mit einem Ranm angesetzt.

5. Treppenhäuser in Einiamilienliänsern rechnen als je ein Ranm,
soweit sie als beivohnbare Räume lWvlindielen ) anznschcn sind.

6. Grnndprcisfrei bleiben Treppeiibelenchtnnasanlagen in Mehr-
familienbpnsern und Anhcnbclenchtnngsanlagen , sofern sie das übliche
und nvtwciidigc Alan nicht überschreiten und ihr Stramverbrniich
über die Zähler der einzelnen Wohnnngen gemessen wird.

7. Werden die in Ziffer 3 genannien Räume von mehreren Par¬
teien beniitzt und luird zugleich der Tirvmvcrbraiich in diesen Räumen
über einen besonderen Zahler , über den Zähler des Hauswirts , HauS-
manns oder eines Mieter » gemesse», so luird der Grundpreis für diese
Anlagen nach dem Gewerbetarif besiimmt , llnter den gleichen Vor¬
aussetzungen wird auch der Grundpreis für Treppen - iind Außeii-
bclciichtililgsailiagen in Lstcbrsamilicuhäuser » »all), dem Gcwerbetarif
bemessen.

8. Soweit einzelne Näume in Wohniinacn gewerblichen oder beruf-
lichcn Zwecke» dienen lz. 3!. Werkstätten , Läden , Büros , Amts -, Svrech -,
Wartezimmer ilsw.i, wird der GriindprciS für sie bzw. für die in
ihnen vorhandenen Verbraiichseinrichtilttgen nach den Gewcrbetarifcn
berechnet.

9. Wohnniiacn . deren sämtliche Nänme tcinzeln genominen ) 8 qm
Grnndsläche nicht errcichen , werden wie E' iiiraiimwohiiiinqezl behandelt.

Gcwcrbctaris G 6 und G4 für Wärincaulagcn
1. Es steht den gewerblichen l'lbiichmcrii frei , für Wäriiieaiilagcn

an Steile des pvrstehciidcn Tarifcs de» folgenden Lcistnugsiaris zu
wählen.

2. Als moiiatliche Teilbeträge des Jahrcsqriiiiövrcises werden er¬
hoben : für die ersten 2 kW der bestellten Leistung . 10,— <%Jt

für je weitere angcfniiacne 0,5 KW der bestellten
Leistnng bis zu 4 kW . 2,50 JRJt.

für je weitere angcsaiigcne KW der bestellten Lcistinig 3,— JKM
Der Arheitsprets beträgt 8 .%//k \Vli, soivcit sich der Rbnchmcr

schriftlich verptlichtct , eine Miiidestmeiiac von elektrischer Arbeit abzu-
iichmcii oder zu bezahlen , die einer jährlichen Bcniibiliigsdancr der
bestellten Leistling von 1000 Siiindcu entspricht . Berpilichtet sich der
Arbeitnehmer schriftlich, eine Mindcstinciige von elektrischer Arbeit
abznnchmcn oder zu bezahlen , die einer jährlichen Bcnntziiiigsdaiicr
der üestclltcii Lcistnna von 2500 Stunden entspricht , so beträgt der
Arbeitsvrcis 4 -%7kWh . Die an der Miiidcstabnahmc fchleiidcii KWI>

.i * . ' "

Das Koiiknrsvcrfahreii über daö
Beruiögen der Kirma Elassen
& htvsenkranz , Bremen , ist am
17. ' 12. 1941 mangels Alafse
mäh 8 204 KO . eingestellt worden.
18. 12. 1941. Gcschästsstelie des
AiiitsgcrichtL Bremen.

ber 1941.
2t e i>e i n t r a g n n g e n

B 4vu Deniiche 2ioroatla »Iit -Liiiie

'0U8 der

^vLsItöltssten

iischsn Fabrik

HÜHNERAUGEN
Hornhaut , Schwielen,
Baltemchmerzen be¬
seitigen die ln allen
Drogerien , Apotheken
und Seniüfcgeschäften
erhältlichen ,bewährten

M Scholt ’s
ZinÖ -Pads

titoeiytHetiUcius
jefjf planmäßig vorbereiten I
Warum  soll Ihnen nicht
such gelingen , was schon
Tausende von Bausparern
mit unserer Hilfe erreicht
haben?
Verlangen Sie kostenlos den
Ratgeber H von Deutsch¬
lands größter Bausparkasse

CfdiP WjZaAuvrtrf—
In Ludwigsburg/ Württemberg

sind am JaHrcsschlnT mit 8 oder 4 d?//KWI > zn bczalsic» .
Bcainnt oder endet eine Slbrcchnniig nach diesem Tarif im Laufe

eines Kalcndcriahres . so ändern sich die zu gcmäbrlcistcndeii Atindcst-
abnahmcn zcitanteilig . Bei einem Wechsel der Lcistllngsstiife wird in
gleicher Weise verfahren.

3. Die Lcistiliig ist vom Abnehmer zn bestellen . Die bestellte Leistnng
kaiiil nach Mahgabe der BclnstungSfähigkeit der ziigchörigen Zähler
gelegentlich überschritten werden . Jür jede nnter llcberschrcitiing der
bestellten Leiftuiia abacnommeiie nnd vom Iscbcrvcrbranchszäliler an-
gczeiatc KWIi wird ein Zuschlag znm Arbcitsvreis von 8 d?//KWb
erhoben.

1.  Die Bestellung von anderen Lcistniiacn als >/, kW bei Leistlin¬
gen von 2—4 kW und von 1 kW bei Leistungen über 4 KW ist ans-
gcschlosscn.

Allgemeine Tar >fbcsti»i»in »»cn
1. Die Abnehmer habcii in den Stadtwertcii alle znr Bildung des

Grüiidvreiscs iiotivciidigcn Angaben zu machen. Sic sind verpflichtet,
den Stadtmcrkcn jede Aciidcrliiig der tatsächlichen Verhältnisse , die
eine Acndcrunq des Griindpreiscs zur Folge hat . spätestens bis zum
nüchstfolgendcii AbTcsczcitpiiilkt mitziitcilcn.

Die Anzcigcpflicht gilt erst dann als erfüllt , wenn die Anzeige von
den Stndtivcrkcil fchriittich bestätigt ist.

Wird bei einer Prüfling scstgestellt, dah sich die Berhältiiisse geändert
haben , die für die Jcstsetznilg des Grundpreises niahgebcild ivnren,
so kann der Grundpreis für den ganzen Zcitranm seit der letzten
Fcststcilnng des Grundpreises nachbercchnct werden.

2. Macht der SIbncümcr von den ihm eingernilmten Tarif -Wahlrecht
Gebrauch , so ist er an die von ihm gewählten Tarife 12 Abrechnnnas-
nionatc gcbiindcn . Nach Ablauf des 42. AbrechnnngSiiiviiais kanii der
Abnehmer jcivcils am Ende eines jeden Dibrechnnngsmonnts fein
Tarif -Wahlrecht ansnben . saferm er den Ttadtiverken etilen Monnt
vorher schriftlich mitteilt , welche andere Wahl er treffen will . An die
neu gewählten Tarife ist der Abnebmer dann ivieder 12 Abrcchnnngs-
mvnatc geblilidcn.

Als Abrechniiiiasmonat gilt der Zeitraum ziiiischcn zwei Zäbler-
ablcsliiigen in Zwei anseinanderfvlgcnden Kaleiidermonaien.

3. Erklärt sich der AbnelnttLi' nicht, so kviinen ihn die Siadiwerke
nach frnchilvsem Ablauf einer anncmcssene » Erklärnngssriit mit ver¬
bindlicher Kraft in eine » Tarif cinstnse », längstens iedvch für ein
Jahr . Die Borschriit in Ziffer 2 Satz 2 gilt entsprechend . Der Abnehmer
behält sein Tarif -Wahlrecht , ivcnn er nachweist , dah er zur rechtzeitigen
Abgabe der Erkläriing ohne Berschiildcu nickt in der Lage war.

4. Soweit die „Allgemcinen Bcdinanngcn für die Berforaung mit
elektrischer Arbeit " eine vorzeitiae Kündigniig »der Auilösnug dcS
Vcrtaasncrhältüisscs mit dem Abnehmer voriehen , ivird dieses stteckt
durch die Bindiing nach Ziffer 2 Mid 3 nicht berührt.

5. Die Biiidiina nach Ziffer 2 erstreckt sich intr ans den gewählten
Tarif . Die Bcriicksichiianng einer Vernndernng der iatsächlicheii Bcr-
halinissc bei der Berechnung des GrnndvreiseS kann der Abnehmer
von dem ans die Erstattniig bziv. die Bcstätigniig der Anzeige tvnl.
Ziffer 1) folgenden Ablesezcitranm verlangen . Ist hieriigch der nach
dem Anschliihwcrt oder der Leistnng bemessene Grundpreis gesenkt
worden , so könne » die Siodiiverkc zur Verhiitilttg voll Alinbränchen
von dein Abncbmer Ngchzalilnng verlgiiacn . wenn er vor Ablauf von
12 Monaten nach der Scnknlig eine Erhöbiiiig des AiischlnniverteS vor-
nimmt oder eine Erhöhung der Leistnng beantragt . Ist der erneut
erhöhte Anichliinwert iLeistnngi niedriger als der nrsprünalichc . so ist
der Uiiierschicd zwischen den Griiiidvrcisc » für den gesenkten Anschlnst-
wcrt lLeistiings nnd kür den » ciiett Anschlnstivert iLeisiiing ) nachz»-
zahlcn . Ist der erhöhte Anschliisiwcrt tLcistiing ) höher als der »r-
sprünalichc . so ist der Unterschied zwischen den Grundvrcisen für den
gesenkten Anschlnsjwcrt tLeistnna ) und für den „ rsprnnglichen nach-
znzahlcn.

Ein Mistbranch ist zu ililtcrstcllcn , wenn die Erhöhiing des Anschlun-
wcrtes oder der Leistnng dadurch bedingt ist. dan der Abnehmer dem
gleichen Zweck dieiiendc Motoren und Verbrniichscinrichinngen wieder
in Betrieb setzt, mit deren Annerbctriebsctziiiig er seinerzeit dos Ver¬
langen nach Senkuiig des Grundpreises aerechtscrtigt hat.

8. Rückrechnnngen finden bei einen ' Wechsel.des Tarifcs nickt ftnti
7. Die Kosten der technisch notwendigen Meheinrichinngen find im

Grundpreis jedes einzelnen Tnrifes enihgiien . Jiir zusätzliche Mctz-
einrichtungen (d. h. sktr Mchetnrtchtungen , deren Aufstellung nicht

Gemeinde Schwanewede
Bekanntmachung . Das Gcmeiilde

büro ist am Mittwoch , dem 24.
und Soiinabeiid , dem 27. . De¬
zember 1941 geschlossen. Schwane-
locde, den 19. 12. 1941. Der Bür
germcister.

Stadt Snke
Betr . Beziigscheinc für Sviniistoff

und Schuhwarcn . Anträge auf
AnSstellnng eines Bczugscheines
für Spinnstosswaren werden bis
znm 8. Januar 1942. Über Stra
sten-, lieber - und Hansschuhe bis
znm 13. Januar 1942 nicht mehr
angenommen . Snke , 20. 12. 1942.
D ?r Bürgermeister . J . B . : Wrede,
1. Beigeordneter.

Gerichtliches

In das Bcrciusregister sind am
19. Dezember 1941 ivlgciidc Ver¬
eine eingetragen worden : 1.) Un-
tclstiivllngsverein der Dvwald-
ivcrke Breme », 2.) GefolgschaitS-
tlnterstntziingseiiirichtungder Jnr-
ma Bergolin Lack- n. Jnrben
fabrik Altiengeseilschaft in Bre
men , beide mit dem Sitz in Bre¬
men . Amtsgericht Breinen.

Handelsregister

Staatstheatcr . Heute , Sonntag , 17
bis 19.39 Uhr , Mittmvch -Piatzmiete
Er . B: „Der Waffenschmied". Ko¬
mische Oper v. Lvrtzing.

Montag 17—19.3» Uhr , Staffclanr .,
5. Borst ., Gr . B: Tanzabend . Vor¬
her : „Die Abreise". Oper v. Eugen
d'Albert.

Dienstag , 17—19.30  Uhr , Dicnstag-
Platzmicte : „Der Waffenschmied" .

Donnerstag , 1. Weihnachtstag . 18.45
bis 19.30 Uhr , Donncrstag -Platz-
mictc , Er . B, in neuer Einstudie¬
rung : „ Turandot ", Große Oper v.
G. Puccini.

Freitag 2.  Wczhnachtstag , 17 bi!
19.30 Uhr , außer Platzmietc : „Die
lustige Witwe ".

Sonnabend , 17—19.30 Uhr , Sonn-
abcnid-Ptahmictc , Gr . B: „ Tics-
tand ", Alusitdrama von Eugen
d'Albert.

Sonntag , 17—19.3» Uhr . Freitag-
Platzmictc : „La Boheme ". Oper v.
G. Puccini.

Weihnachtsmärchen:
Aschenputtel ". Heute 10 u . 13.39:
gcschl. Borst , f. d. Gcsanrt -Hasenbe-
triebsvcrein : morgen, . Montag,
13.39, gcschl. Borst . A.-G . Wcfcr
Dienstag . 13.3». gcschl. Borstcllung
Rcichsbahn -AiisHcsseriingswcrk.
Die Büros und Kassen sind am
Mittwoch , dem 24. 12., bis 14.39
Uhr geöffnet.

Versteigerungen

Ocsscntliche Versteigerung . Am Mon¬
tag , 22. Dezember 194t , vormittags
i» Uhr , versteigere ich Aus den
Häsen 68 (Turnhalle ) im Au,trage
des Obersinanzpräsidcuten Wcscr-
Ems : Wäscheschränke, Couch, Mc,-
derschränke, Bettstellcir , Küchen
schräuke, Teppich , Tische Stuhle
ötähmaschine , Betten , Eiassachen.
Haus - u . Küchengerät und victe
nicht genannte Gegenstände meM-
bietend gegen bar . Berthold , Ge^
richtspollzieher , Buntcntorsteinwcg
Nr . 28»

Schauspielhaus . Heute , Sonntag,
9.3» Uhr igeschl. Borst , s. Haake-
Bcck) : „Die geliebten Frauen ".

Heute . Sonntag , 14. Ende 16.15 o
„Di 'e geliebten Frauen ".

Heute, Sonntag , 17, Ende 19.15 o
.Die geliebten Frauen " .

Montag : 18, Ende 29.15 (Gcschlos,.
Borst , snr die A.-G. Weser .) „Die
geliebten Frauen ".

Dienstag : Geschlossen. (Der 9. So .-
Di . ist ans den 39. 12. verlegt .)

Mittwoch (Heiligabend ): Geschlossen.
Unser Weihnachtsprogramm:

Donnerstag , l . Weihnachtstag . 14 b
18.15. Erstaiiisührnng : „Ballnacht
in Wien " . Singspiel von Oskar
Weber . Musik von Kanl Hieß.

DonnerSiag , l . Weihnachtstag ^ 17,
Ende 19. i5 : „Ballnacht !n Wien .

Freitag , 2. Weihnachtstag , 14—16.15:
„Ballnacht in Wien " .(Nr . 98) Amtsgericht Bremen . Für

die Anguoen in U teinc Ge - . . .. . . .. . .„ 10
währ , Bremen , den 19. Dezem - Freitag . 2 We,hn .mst-.ckag, I, —l .u .>.

„Ballnacht in Wien .
Sonnabend . 17. Ende 19.15, 19. Ka,-

_ o.: „Ballnacht in Wien ".
Hamburg -Bremen Geicuichait mit ~~ lt " 14 (? nbe ,6 .15
liiMdiniuri <*r AJitrtinia . iittMiteu ‘ ~L.bcichränricr Haslung . Bremen
sPavcnitr . 5/13). Geiellschait mit
beichränkter Haltung . Ter Geieii-
schaitsvcrtrag ist am 12. Dezem¬
ber 1941 nbgeschlvsien. Gegen¬
stand des Uiikernehuiens ist der
Betrieb von Schisiahrtsgeschästen
und aller damit in Berbiildiing
stehender Geschäfte. Das Stamm-
tapital beträgt :)tÄt . 49 999 999.—.
Geschäftsführer sind' der picederei-
direktor Dr . Walter Bruno
Friedrich Botz und der Reederei-
direttor Joevb Heinrich Friedrich
Lvepthieii , beide in Hamburg.
Sind mehrere Geschästsiührcr
vorhanden , so wird die Geleit
schalt̂ durch zwei Geschäsissnhrer
oder durch einen Gcschäsrsliihrer
und einen Prokuristen gcinein-
jchasttich vertrete » . Als iitdit ein¬
getragen wird veröffentlicht : Be-
kaniiimachnngeil der Grseilichast>
ersvtgcii durch de» Trntschcn'
»teichsanzeiaer . 29. Dezember 1941. !

A 4399 Dr . Diedrich Johaunscn.
Nachs. Karl Bringe dient, pharm .i
Fabrik , Breinen (Ätembertistr . 15). \
Das Geschäft ist von dem Apo¬
theker Dr . Diedrich Georg Jo-
hansen in Bremen unter
Firma Dr.

„Ball¬
nacht in Wien ".

Sonntag , 17 ,Ende 19.15: „Ballnacht
in Wien " .

Konzerte

Konzcrtdireltion Praegcr & Meier.
Bischoisnavcl 1

8. Philharmonisches Konzert am
Montag , 5. und Dienstag , 6. Jan.
von 18.3» bis 18.39 Uhr , großer
Saal Glocke. Leitung : Eeneral-
liinsikdirektor H. Schnackenburg.
Solisten : Adrian Aeschbacher, Kla¬
vier , Franz Lailschiiia)in , Oboe.
Programm : M . Reger : Ziomantische
Suite . R. BUiller-Lompertz : Klei¬
nes Konzert für Oboe und Orche¬
ster. Uranssührnng . Beeihoven:
Klavierkonzert O-ckur. öahdn:
Shpiphonie Bo-ckur Dir. 3 (99). —
Tie zweite Rate der EinkrittSkar-
ten ist fällig . — Karten zu Rm.
3.8», 3.5», 3.—, 2.5». 2.— bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1

. . . öcr Will Glahc mit seinem berühmten
_ Diedrich JoiHnseni Orchester spielt am Ticiistag , dem
chciu. pharm . Fabrik geführt . Tr .! 30.. i,,id Püttwoch . dem 31. Dczcm-
Dicdrich , Georg Jvhannscii _ ifti fei- im großen Saale der Glocke

16.39 Uhr . Keine telesvnischen Bc-
stellnngen . Karten zn Rm . 4.—,
3.59, 3.—, 2.59 bei Praeger &
Meier , Bischossnabcl 1

am 13. Jnli 1939 gestorben . Die!
Witwe des Apothekers Dr . Died »!
rich Georg Jodanilsen , Hedwig
Engenie Kniiignildc , geborene^
Dollcschall . lilg,Brcmen , bat das _
Geschäft , um « iun >erändcrter -Wcihnachislicdcrabc „ d des Bremer
FirmaJortgenihrt .. Mit Wirkling Domchors . Der traditionelle Weihab 1. Juli 193» ist das Geschäft
an den Apotheker Karl Paul
Bethgc - in Bremen ocrvachiet,
der das Geschäft als Pächter
ebenfalls unter unveränderter
Firma svrtgesübrt hat . Dilrch
Vertrag vom 7. Oktober 1941
ist das Geschäft mit Wirkling per
15. Oktober 1941 an den Apo¬
theker Karl Paul Bethge oer-
äutzcrt , der das Geschäft lluil-
mehr unter .der Firma Tr . Ticd-
rich Jvhaiiiiscil Alachs. Karl
Bethge chem. pharm . Fabrik
sortfübrt.

B c r 8 u ü e r u n g c n :
A. 4915 A. Held Handels - nnd Ko-

lonialgcscllschast , Bremen sAltcn-
ivall 24). An Earl Benno Willi)
Schultz , Bremen , » ild Fritz Gün¬
ther Arrctz , Bremen , iit Gesnmt-
prokura erteilt . Je zwei aller Ge-
sanltvroknristcii sind zusammen
vcrtrctungsbcrechtigt.

A 914 Gustav H. Rasch, Bremen
sScklachtc 19). Der Kansmaiiil
Gustav Wilkcliii stiasch und der
Kausmaui , Pauk Wilhelm Rasch,
beide in Bremen , sind als persön¬
lich hastende Gesellschafter aufgc-
iivmmcii . Osseue Haudelsgcsell-
schast seit dem l . Juli 1949. Die
au Johaili , Fischer erteilte Proku¬
ra bleibt in Kraft.

A 2993 Steiilbriiggc & Bcrninghan-
scn. Bremen sLlvnüstr . 2). An
Wilhelm Kohlivei ) und Bertbvld
Schlenker , beide in Bremen , ist
Einzetvrokilra erteilt . »

A 38lt Hermann E . Kruse , Bremen
" lEvntreseprpeUlli ). Hcrilinini Edu

ard Älldwia Kruse ist am 1. Nv
veniber ' 19-ll) gestorben nnd als Ge-
sellschastcr ansgeschiedei, . Die Ge¬
sellschaft ist ailsgelüst . Wilhelm Ge
org znm Felde ist nnnmcbr 2lllcin-
inhäbcr.

B 42 Pumpen - und Gcrätcpcriricb
Gesellschnsi mit beschränkter Hast
tnna , Bremen tAm Watt 1391 ).
W . Elilers ist nicht mehr Gcschästs-
siihrcr . Der Kansilianii Johann
Karl Jausten in Bremen ist znm
Gelchäsissiistrer bestellt. Durch Bc^
schlnst der Gesellschnsterversamm ^ .
liing vom 27. November 1941 ift 'jn^ r-
die Gesellschaft aufgelöst . Abwick- Kd,e.,
lcr ist der Bücherrcvisvr Jiilius
Rengstorff in Bremen.

Erloschen:
A 142 „Merconli " Bersandgeschäsi

Diedrich Bnfc , R reinen . Dns E)e-
schnft ist an den Kailfillaiiil Hein¬
rich Eigenbrodt in Bremen vcr-
ällstcrt . Die Firma ist erloschen.

nachtsliederabeiid des Bremer
Dvmchors findet heute uachnrittag
16' /- Uhr bis tv "/- Uhr im Dom
bei freiem Eintritt statt.

WHW .-Wunschtonzcrt heute , 15 Uhr
unter Alitwirkuug der Blas - und
Strcichtapclle eines Aiilsikkorp-
unter Leitung von Ntusikmcistcr
AteYer, mehrerer Solisten , Säuger
und Sängerinnen in Brm .-Erohn,
bei Harjcs . Eintrittspreis : 1 MM.

In der Strandlust , Br .-Bcgcsack, am
Soiinabcud , 27. Dezember , Beginn
18 Uhr , das traditionelle Weih-
nachts -Militär -Kviiz'crt , ausgesührt
von dem Miisilkorps eines Flat-
Regimcnts . Eine besonders schöne,
festliche Mnsiksvlgc.

Vorträge

Die Witthcit zu Bremen . Wisscn-
schastiiches Ami der Hansestadt
Bremen . Mvnlag , 22.̂ 12.: illatnr-
nllsscnschästlicher Verein . Oe. st. e.
Friedrich H»stedt-Piön : „Die Kic-
selalgcn als Knnstsorincn der Na¬
tur nnd ihre Bedeutung für Fvr-
schilng und Wirtschaft ". 18 Uhr,
kleiner Glockensaal . Nur für Mit¬
glieder.

ns.- Gemeinschair ysff «fall aurch Freune

NSG .-„Krast durch Freude ", Kreis-
dienststcllc Bremen . Mittwoch , dem
14. Januar 1942, um 17 Uhr , im
großen Saal der Glocke: Einmali¬
ges Konzert des Kammersängers
Karl Schmitt -Walteri Tenor . Am
Flügel Pianist Ferdinand Leitner.
Eintrittspreise Jl  1 .00 bis 3.00,
alle Plätze numeriert ! Karten bei
Praeger & Meier , Bischossnabcl 1,
sowie am 2. Jan . 1942 Kreisdienst-
stelie KdF ., Ätordstraße 43_

Die Wcihnachtsausgabc wird unseren
Beziehern in den frühen Morgcn-
stiliidcn des 1. Feiertages zngestcllt.
Da der Anzcigenschliiß für diese
Ausgabe ans Tllittwoch, den 24. De¬
zember, vormittags 1t Uhr , scst-
gcsctzt ist. biifcn wir , lins die
Anzeigen bereits am Montag ober
DicnSiaa anizugeben . Bremer Zei¬
tung, Anzeigenab tetlung.

Kreis Bremen -Lesiim. 1. Weih
nachtstag , um 19 Uhr . Strandlnst
Vegesack. 2. Weihnachtstag , um
15 Uhr , Hotel Union ) Groß-
Varieto . Vvrvcrkon ! M 1 , Abend¬
kasse M 1 .59. — 1. Weihnachtstag
nin 15.30 Uhr , im Rekumer Hos,
Br .-Farge , 2. Waiinachtstag, . um
16 Uhr , bei Bollmann , St . Mag¬
nus Großer bunter Nachmittag.
Eintrittspreise : Vorverkauf 1 JC.
Abendkasse 1.50 Jl. — 1. Wcih-
nachtstag , um 16 Uhr . im Dcnt-
sck)cn Haus Br .-Lcsnm, 2. Weih
»achtstag , um 18 Uhr , bei Grot-
lm feil, Br .-Tchönrbeck Varietä
Lach c' bissel, wein c' bissel. Kar¬
ten im Dvrvcrkanf 1 M,  Abend¬
kasse Jl  1 .60,

Lcssentliche Versteigerung . Am Man
tag , dem 22. Dezember 1941, vorm
19 Uhr , versteigere ich in den La¬
gerräumen der Wcscrtagerungs
A.-G., Schuppen 3, Emdcr Straße
(Haltestelle der Linie 3, Emdcr
Straße ) in behördlichem Austrüge:
2 Schlaszimmcr , l Herrenzimmer,
2 Touches , .Nähmaschine , Sessel,
Tische, Stühle , 2 Bäckercimaschi-
ncn , div. Einzelmöbel , Wäsche.
Betten , Kristall -, Glas - u . Porzel¬
lansachen , Haus - u . Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen¬
stände meistbietend gegen bar.
Nnstcde, Gerichtsvollzieher , Alten
bnrger Straße 12

Ocssciitlichc Versteigerung König-
straße 1> Morgen , Montag , den
22. Dezember , 14 Uhr , versteigere
ich in behördlichem Aufträge die
nachbenannten Gegenstände üssent-
lich meistbietend gegen bar : Div.
Einzelmöbel , Nähmaschine , Kristail-
u . Glassachcn , Geschirr , Haushal¬
tungsgegenstände , Wäsche aller
Art und viele nicht , genannte Ec-
genständc . Bohlmann , Gcrichtsvoll-
ziehcr , Wachtstraße 49 I

Versteigerung . Morgen , Montag , 11
Uhr, ' in der „Kaiscrhalle ", Lange-
marckst. 18/29, s. d. Leihhaus „Neu¬
stadt ", E . Meyer Wwc . & Sohn,

, Am neuen Marth 25/26 , die ver-
sallonen Pfänder öffentlich meist¬
bietend . gegen bar . I . Höinr . Wil¬
lens , beeidigter Versteigerer und
Schätzer, Utbremer Straße öl

Tiermarkt

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig un Tierheim deS
Tierschlitzvereins . Rn ! 8 32 11

Verkauf
Goldfarbige Italiener , Stück 12 &JI

Johann Pretel , Bremen -Arbergen
Feldstraße 294

1,2 ob. 1,3 Rhodeländer . A. R. 1941
Lstqszncht . Aumund . Bvrchshöbe 46

In Kanarien , Goldfische. Ziersische
Aquarien.
E. 6 Becker. Balgebrückstraße 16

Junger Dackel. Rns : 2 99 91
Ein Kuhkalb . H. Ficke, Br .-Blumen-

ihal , Miihlensträße 158
Futterschweine und Pferde . E. Horst-

mann , Br .-Anmilnd , Am Friedhos
Einige Futterschweine . L. Stricker

Brundors -Karishorst
Eine ältere Schäserhündin , einen

ilinden, , 3 Jahre , dressiert , mehrere
Jungtiere , 10 Wochen alt , mit
Staminb .. Bätjer , Begesackerst: 99 I

Ankauf
Kaufe lausend hochtragende Kühe.

Bitte um 'Angebote . Diedr . Leopold.
Bremen Farge , Tel . 494

Schottiger Draht - oder Foxterrier
Langdackel zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter K 3169

Käufe stets Ziegen . Zu verkausen-
Jnnge kleine Hunde , kleine Rasse.
Bleher , Grohn , Schönebeckerstr. 88

^Entlausen
Jg . Schäferhund , schwarzgelb, vor

einigen Tagen entlausen . Eeg . Be¬
lohnung 'Nachricht erbeten.
Nich. Tapken .' Lenchtenburg

E n t s l o g e n
Weitzblauer Wellensittich entflogen,

hört a. d. Namen „Eva ". Eeg . Bel.
abzirgeben: Ussen.kamp, Thielen-
strahe 48. Rui : 8 17 13

Aulo - nMolorradmarkt

Verkant
ö-Zentner -Aiihängcr , gute Bereisg.

28X2,85 , nur au Private . Tirpitz-
straße 19 pt . l.

8/38 Merccdcs -Bcnz -Wagcn , gut er¬
halten , ein alter Brotwagen.
Hinr . Hvrstmann , Stcndvrs , Tel .:
Lcsnln 291

TKW .-4-Sitzer , I>—7 1 Verbrauch zn
verkaufen . Ruf : 4 98 22

3 gebrauchte DKW .-Wagcn und meh¬
rere gebr . Licscrwagen Buud-
gaard 3: Sohn

Phönix - n . Gcier -Licser-Motor -Drc >-
rädcr , 98 »nd 125 ccm , ans Vor¬
rat bezngscheinsrei und bereist lie¬
fert Bnndgaard & Sohn

Auf jeden

M Weihnaehtstiseh ?
«4  einen hf

D Spargeschenk - ^
^ Gutschein |

% Geschenk - ^
0  Sparkassenbuch | f
2S Wer so schenkt , handelt klug ^ l

und vor allem zeitgemäß Au

Sparkasse in Bremen#
mit ihren Zweigstellen Np

Vegesack , Blumenthal , LesumM
und Hemelingen « r

sowie 27 Nebenstellen • 25

verbrochene'
ULchimiMwÄ»

kauft Juwelier

L. Solte
• Obern Straße 26 / A 41/5997

UnsereBilder-Abtellung
zeigt ständigeine reich-
haltigeAuswahlschöner

Gemälde

Aquarelle

Radierungen
Kunstdrucke

Ruf 2 51 51

Reese =Rat
2 um Adaent!

Zum bunten Teller : Makronen.

Z u t a t e n : 50 g Haferflocken,
2 Eier oder 1 Ei und 1 Eßlöffel
„Mil -Ei G " . 125 g Zucker , 125 g
Grieß , V* Päckchen Reese Back¬
wunder , 1 Päckchen Reese Va-
nilin , 3-4 Tropfen Reese Mandel¬
öl und 1 Fl . Butteraroma.

Zubereitung : Die Hafer¬
flocken etwas feiner hacken , die
Eigelb oder das mit 2-3 Eßlöffel
entrahmter Frischmilch aufgelöste
Mil -Ei G mit dem Zucker schaumig
rühren , Haferflocken und Grieß
mit Backwunder vermengt dazu¬
schlagen . Das Eiweis zu Schnee
schlagen , mit Mandelaroma ml- ,
sehen , unter den Teig heben und
von diesem mit nassem TeelbMel
kleine Teighäufchen ayf gut ge¬
fettetes Backblech setzen , heil
backen.

Anlaut
Opel Kapitän , Super . Olhmpia , Ka¬

dett und Lieferwagen kaufen lau^
send Opei -Autonwbil -Ccntrale,
Ruf : 8 49 57

DKW .-Wngcn n. -Motorräder kau>
ieit lausend Gcbr . Lindcnbancr,
Nus ö It 37 u. 5 11 79.

Furd -EHel" werden inuiend ge¬
kauft . Ahag Automobil -Handcls-
Gescllschast. P Jacobs und H vom
Lehn. Bremen Walsroder Slr 9-lb
.'»ui 8 49 91

Hanomag -Persvnenkrastwagen , Thp
„Kurier " und l,3 Ltr . zu kaiisen
gesucht. Fr . Ehlebracht , Utbremer
Straße 156, Rns : 8 09 44

pksirrkst

Preisskat . Sonntag . 2t . Dez., großes
Preisskat -Turiiier . Ans .: 19 Uhr.
17 ii . 19y«  Uhr . 22 Preise . Preise:
45, 43, 4», 37 usw. Einsatz : 3.3»
RM . Müller , Bcgcsacker Ttr . 43/45

Heirat

drei
gute Gründe,
die Astra langsam
und mäßig zu rau¬
chen und nicht zu
stapeln . Beim la¬
gern leiden Aroma

unä Frische.

cÄstra
Wer Hellkr5uter -Tees nicht gerne trinkt
und dodi die PfJanzenkrafte för .«eine

Gesundheit nützen will.

aus erlesenenHeÜkräutern gewonnen.
Man nimmtsie nicht nur zur Krank¬
heits -Vorbeugung , sondern audi
als Kurhilfsmittel gegen die ver¬
schiedensten Beschwerden .So wird z.ß-
Elsano - Kräutcr - Saft Nr. !

zur ßlutrclnigung  gerne , weil
mit gutem Erfolg , genommen.

Die Flasche (ca . 200 g ) kostet RM 2.71*
Auch alle ŵeiteren Elsano - Säfte

sind sehr gut und preiswert.
Fragen Sie danach ln Fachgeschäften
und verlanden Sie eine kostenlose

Drudesache vom
Al leinvertrieb

KARL ERKELENZ
ßendorf - Sayn - Rhein A11

Fabrikant , Mitte 30, sympathische
Erschein»ng, vornehme 'Gesinnung,
vermögend , sucht seingebildete jg.
LebenSgesährtin aus guter Fami¬
lie. Näh . unter B 288 durch Bries-
bnnd „Trenhels ". GeschästSstelle
Hamburg 41, Schiießsach 4416

Heiratsiichenbe . Koste,iivse Auskunst.
Vermittlungen allerorts Hermann
Lenther . Köln 823. Helenenstr . 14

Dame in mittl . Jahren , angenehme
Erscheinnng und etwas Vermögen
wünscht die Bekanntsch . eines, geb'
Herrn zw. späterer Heirat . Wit¬
wer äugen . Bildzuschr . u . B 2892
an die Eeschüstsstelle Br .-Vegesack

Für die Weihnachisausgabe erbitten
wir die Anzeigen rechtzeitig Man-
tag und Dienstag , spätestens sedach
bis Mittwoch , den 24. Dezember,
vormittags II Uhr . Bremer Zei¬
tung, Anzeigenabteilung,

Bel Jeder f
Temperatur §
erwärmt Esbif-J
Trocfcen -ßrenfl- #
Stoff Speisen , w
Getränke , R°*•
sierwasseru$ w- O
Praktisch für H
Jederma nn . f
Käuflich in H

d einschlägigen ^
d Geschäft . Packung 20 Tabl . Auch $
• zum Feldpostversand zugelassen . ^

J Bezugsquellen -Nachweis durch : O
G HERST. ERICH SCHÜMM
O STUTTGART-W &5

Auslieferungslager . Herbert Mie *« c 1
Hamburg 56, Hohe Bleichen 5~ —-

KARSTADT
’W LeinensletnpeiHissen
ErnstWehking Mozar,s"17
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